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die „Dneisenau" vor - er ersten stusreise
Die presse besichtig» den dritten Dstasienschnelldampserdes tiogd - Deutsche Schissbaukunst seiert einen neuen Iriumpli

Unssr logssspisgsl
ReichsministerDarr«', hat zur Unterbindung
eigennützigen Geschäftsgebarens eine Ver¬
ordnung über die Ausgabe von Lebens- und
Futtermitteln erlassen.
In Berlin fand eine wichtigeArbeitstagung
der NS.-Kulturgemeinde statt.
Der französische BotschafterFranyois Poncet
äußerte sich über die „verbessertenBeziehun¬
gen Berlin — Paris ". ,
England setzt seinen militärischen Aufmarsch
in Aegypten fieberhaft fort.
Italien kündigt eine Verschärfung seiner
Kriegführungin Abessinien an.
Präses Bollmeqer sprach auf der Neujahrs¬
tagung des Bremer Kaufmannskonvents.
In der Hansastratzeereignete sich ein Ber-
kehrsunfall mit tödlichem Ausgang.
2m Freihafen H fand eine Besichtigungder
„Eneisenau" durch Pressevertreter statt.

Neujahrsglückwünsche für den sichrer
Berlin, 3. Januar.

Zur Jahreswende haben in der üblichenWeise
zahlreiche Staatsoberhäupter mit dem Führer und
Reichskanzler drahtlich Neujahrsglück¬
wünsche  ausgetauscht. Ein solcher Telegramm¬
wechsel fand statt mit den Königen von Bul¬
garien, Dänemark, England, Griechenland, Ita¬
lien, Norwegenund Schweden, dem Prinzregenten
von Jugoslawien, dem Reichsverweserdes König¬
reichs Ungarn, dem österreichischen Bundespräsi¬
denten und dem Präsidenten der tschechoslowaki-
schen Republik.AußerdemsandtenGlückwünsche der
Kaiser von Abessinien, der König von Afghanistan
und der Schah vom Iran.

Dem Führer und Reichskanzler sind ferner
Glückwünsche zugegangenvon den Reichsministern,
den Reichsstatthaltern, den Oberbefehlshabernder
Wehrmachtsteile, den Mitgliedern der Landes¬
regierungen, den Staatssekretären und den Lei¬
tern der anderen obersten Reichs-, Landes- und
Provinzialbehörden, dem Reichsgerichtspräsiden¬
ten, dem Oberreichsanwalt und dem Präsidenten
des Volksgerichtshofes, dem Präsidenten des deut¬
schen Roten Kreuzes, Herzog von Sachsen-Koburg
und Eotha, vom Staatskommissar der Reichs-
Hauptstadtund vom Oberbürgermeisterder Haupt¬
stadt der Bewegung, von den Oberbürgermeistern
und Bürgermeistern vieler deutscher Städte und
Gemeinden, den Organisationenund Gliederungen
der NSDAP ., von den Kapitänen und Besatzun¬
gen deutscher Schiffe aufSee,von  Vertretern
der Künste und Wissenschaften und deren Insti¬
tuten, von Verbänden und Betrieben des Wirt¬
schaftslebens, von Vereinigungen aller Art sowie
von einer großen Anzahl von Persönlichkeitendes
öffentlichen Lebens, von den deutschen Vereinigun¬
gen im Ausland und von ausländischenVereinen,
Gemeinschaften und Privatpersonen in Deutsch¬
land.

fldolf Hitler an die Witwe Küsters
Berlin, 3. Januar.

Der Führer und Reichskanzlerhat der Witwe
unseres in Paris verstorbenen Botschafters
Roland Köster zum Ableben ihres Gemahls seine
aufrichtige Anteilnahme zugleichim Namen der
Reichsregierungtelegraphischübermittelt.

Nudolf keß dankt
Berlin, 3. Januar.

Die Adjutantur des Stellvertreters des Füh¬
rers teilt mit : Der Stellvertreter des Führers
Rudolf Hetz dankt allen, die zum Jahreswechsel
seiner gedachten und erwidert ihre Wünsche.

Semeinschädliches Seschastsgebaren
Berlin, 3. Januar.

In der letzten Zeit sind Lebensmittelgeschäfte
dazu übergegangen, die Abgabe von Waren, die
besonders begehrt sind, aber nicht in (Der be¬
liebigen Menge zur Verfügung stehen oder deren
Preise gebundensind, davon abhängig zu machen,
daß der Käufer gleichzeitigandere Waren ab¬
nimmt. Dieses eigennützigeGeschäftsgebarenhat
den Zweck, auf unlautere Weise den Umsatz zu er¬
höhen oder verschleiertePreiserhöhungen vorzu¬
nehmen. Es ist deshalb gemeinschädlich. Das
Verhalten dieser Geschäftsleute mutz aber vor
allem verurteilt werden, weil es die weniger
kaufkräftigenSchichten der Bevölkerungzu Gun¬
sten der wohlhabenderen benachteiligt und zu
einer ungerechtenVerteilung bestimmter Waren
führt. In einem nationalsozialistischenStaat
kann dies nicht geduldetwerden.

Der Neichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft hat daher eine Verordnung erlassen,
wonaches verboten ist, die Abgabe von Lebens¬
mitteln im Kleinverkauf davon abhängig zu
machen, datz der Käufer gleichzeitigLebensmittel
anderer Art oder andere Waren abnimmt oder

> ab-unebmen verspricht. Ein gleichesVerbot gilt
sür die Abgabe von Futtermitteln an Tierhalter
Bei Zuwiderhandlungen können die Preis-
LberwachungsstellenOrdnungsstrafen verhängen.

vr . Buckolk lkirls väbrenä seiner Knspiaebe lm 8peises »al 1. Klasse Üer „Onvisonan " ( Ueber äsn Verlaut cler LrsssebvsivbtiKUNA berivlitsn
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" ' -Strategie um frankreichs Nordgreme
englische Mütter über die Verstandlungen Mischen den Stäben knglands und Frankreichs

London, 3. Januar.
Der diplomatischeMitarbeiter der Londoner

Zeitung „Daily Telegraph" berichtet, die fran¬
zösischen Militärs hätten bei den gegenwärtigen
Verhandlungen zwischen den britischen und den
französischenStäben gefragt, welchen Beistand
Frankreich von England auf dem Lande und in
der Luft im Falle eines Angriffes an der fran¬
zösischen Nordgrenze  erwarten könne.
Diese weitreichendeFrage sei in Zusammenhang
mit der Erwägung aufgeworfenworden, datz die
Notwendigkeiteiner Truppenverstärkungan der
französisch-italienischen Grenze die Zurück¬
ziehung französischer Truppen von
der Nordgrenze  mit sich bringen würde. Der
Korrespondentbetont, datz es sich hierbei um ernste
Fragen handele. Was die Zusammenarbeit auf
dem Lande und in der Luft betreffe, so seien an¬
scheinenddie Besprechungen, die sich in erster
Linie um die Frage des französischen Beistandesim
Falle eines italienischenAngriffes gegen England
drehen, noch nicht über die ersten vorbereitenden
Unterhaltungen hinausgekommen. Hinsichtlich der
Zusammenarbeit der Flotten  sei man
dagegen etwas weitergekommen. Trotzdemsei die
Behauptung unzutreffend, datz diese Pläne
bereits fertig ausgearbeitet vorliegen. Die
Fühlungnahme der Stäbe werde aufrecht-

Mbilislltion
knglanSs militärischer

(Von unseremKorrespondenten)
tv Kairo, 3. Januar.

Glich der militärische AufmarschEnglands in
Aegypten noch vor wenigen Wochenmehr einer
Stärkung seiner militärischenStellung in der Nähe
des Suezkanals, so kann man heute von einer
Mobilisation Englands in ganz
Aegypten  reden . Die Kriegsmaschinerieläuft
seit Wochen mit voller Tourenzahl, und Aegypten
ist an seinen gefährdeten Grenzen, vor allem in
der Libyschen Wüste, in höchsten Verteidigungszu-
stand gebracht.

Der militärischeAufmarsch Englands läuft auf
eine SicherungAcgyptensgegen einen Angriff von
Westen hinaus. Ein solcher Angriff könnte sich auf
zwei Linien bewegen: Längs der Mittclmeerküste
oder auf alten Karawanenwegcn etwa 500 Kilo-
mter südlich der Küste und parallel zu ihr. Um
der ersten Möglichkeit zu begegnen, haben die Eng¬
länder den westlich der ägyptischenGrenzstation

erhalten. Große Fortschritte seien aber so lange
unwahrscheinlich, als sich die beiden Regierungen
nicht mit den grundlegendenFragen der Politik
befaßt haben, die notwendigerweisedamit ver¬
bunden sind.

Der politische Mitarbeiter des „Daily
Expreß" meldet, Frankreich habe England
bereits Versicherungensür die Zusammenarbeit
in der Luft, zu Wasser und aus dem Lande
gegeben. Umgekehrt seien entsprechendeVer¬
sicherungenauch von England an Frankreich
gegebenworden.
Der Pariser Berichterstatterder ,,News Chro-

nicle" glaubt, datz die Pläne bis ins letzte am
Tage des Zusammentritts des Völkerbundeszur
Beratung der Frage der Oelsperre  fertig¬
gestellt sein würden. Frankreichschlageu. a. die
Errichtung französisch-britischerLuftstützpunkte an
der französischen Nordostgrenzefür den Fall vor,
datz französische Truppen und Flugzeuge an die
Südgrenze entsandt werden. Zunächst sollten
britischesMaterial und Personal für die Flug¬
plätze bereitgestelltwerden, so datz im Falle einer
Auseinandersetzungim Mittelmeer nichts mehr zu
tun übrig bliebe als das Hinüberfliegenbritischer
Flugzeuggeschwadernach Frankreich. Ob dieser
Vorschlagvom Stab der britischen Luftwaffe
günstig aufgenommenworden sei, könne man noch

in-er
stufmarsck in floppten

Sollum vorgelagerten Berg zu einer schwer be-
festigtenStellung ausgebaut. Der Wüste nweg,
der von der italienischen Grenze parallel zur
Mittelmeerkllstenach Alexandria, dem militäri-
schen Zentrum, führt, hat natürlich unter den ge¬
gebenen Umständeneine erhöhte strategische Be¬
deutung erhalten und wird gegenwärtig durch tau-
sende aus der Wüste zusammengeholterBeduinen
erweitert und instand gesetzt. Ueber diese Straße
und seine parallel laufende Bahn rollen Tag für
Tag Soldaten und Material westlich in die Wüste.

Der ganze befestigteKüstenstrich steht natürlich
— da es sich überall um Flachküste handelt —
unter dem Schutz der weittragenden Geschütze der
englischen Flotte.

Die Gesamtstärkeder englischen Truppen wird
im westlichen Wllstendistriktauf 20 000 Mann ge¬
schätzt, während die in Libyen konzentriertenita¬
lienischen Truppen von englischer Seite auf 95- bis
100000 Mann beziffertwerden.

nicht sagen; jedoch höre man, datz bei VelZien und
sogar Holland wegen der etwaigen Zusammen¬
arbeit im Rahmen eines Luftabkommensvorge¬
fühlt worden sei. Hinsichtlich der Heere schlage
Frankreichnichtdie  Entsendung britischerTrup¬
pen nach Frankreichvor. Die französische Regie¬
rung habe jedoch London sondiert, ob es bereit
sei „eine gewisse beträchtliche Streitkraft" für die
sofortige Entsendung im Notsall in England be¬
reitzuhalten.

»Leitung unterbrochen"
Störung der Rundfunkrededes estländischen

Staatspräsidenten
Reoal, 3. Januar.

Die Uebertragung der Rede des estländischen
Staatspräsidenten zum Jahresbeginn im Rund¬
funk wurde, wie jetzt bekannt wird, plötzlich unter¬
brochen. Der Präsident hatte eine Volksabstim¬
mung über die Einberufung einer Nationalver-
sammlungfür den Februar 1936 angekündigtund
war dann auf den Umsturzversuch der Freiheits-
kämpfer vom 8. Dezember eingegangen. An dieser
Stelle der Rede setzte die Störung der Ueber¬
tragung ein. Eine sofort eingeleiteteUntersuchung
ergab, daß die Leitung zur Sendestelle durch einen
verbrecherischenAnschlag unterbrochen worden
war. Man nimmt an, datz die am Umsturzversuch
vom 8. Dezemberbeteiligten Kräfte bei der Stö¬
rung der Uebertragung ihre Hände im Spiel
haben.

fluftSsung der Sowjet-Handelsgesellschaft
in llruguag

London, 3. Januar.
Wie aus Montevideo gemeldet unib, ist der

Präsident der sowjetrussischen Handelsgesellschaft
in Uruguay von Moskau angewiesen worden,
sämtlicheKäufe einzustellenund die Gesellschaft
unverzüglichaufzulösen Der sowjetrussische Ge¬
sandte Minkin, dem bekanntlichwegen seiner
weltrevolutionären Umtriebe die Pässe von der
uruguayischenRegierung ausgehändigt worden
sind, wird heute nach Frankreichabreisen.

Im Prozeß gegen die ukrainischen Terroristen , die
wegen Ermordung des- polnischen Ministers Pieracki an¬
geklagt sind, hat der Staatsanwalt einen Antrag aus
Todesstrafe für drei Angeklagte und ledenslnngliches
Zuchthaus sür zwei Angeklagte gestellt

Ein spätes Todesopfer des Marnittcr Attentats . Der bei
dem Anschlag ani den jugoslawische» Einig in Mar¬
seille seinerzeit schwer verwundete Polizcibcamte ist
am Donnerstag an den Folgen seiner P -r '--nn>nna in
Marseille gestorben.

Sliickliaft' Schi» !
* Bremen, 3. Januar,

Wiederum ist ein neues, großes deutsches Schiff
zum ersten Male unterwegs auf weiter Fahrt in
die Welt. „Gneisenau"  ist sein stolzer Name
und Ostasien das Ziel seines Kurses. An den
Küsten Europas entlang durch das Mittelmeer,
die Levante und üLer den Indischen und den
Stillen Ozean geht die Fahrt . In zahlreiche Häfen
trägt das wackere Schiff die deutsche Flagge; aller
Welt Zeugnis ablegend von deutschemUnter-
nehmungsgeist, deutschem Wagemut und deutscher
Wertarbeit.

Es ist wahrlichnicht so, als ob die „Eneisenau"
etwa bloß ein neues deutschesSchiff schlechtweg
sei. Sie ist der Triumph deutscher
Ingenieurkunst  und ein Gipfelpunkt nauti-
scher Technik. Ihr Name aber ist Verpflichtung.
Erinnern soll sie uns doch an einen jener großen

Noch ist - er Winter
nicht dopest . ».

opfere weiter im Kampf gegen
kunger im- Kalte!

deutschenMänner, die in der Zeit tiefer deut¬
scher Erniedrigung nicht den Mut verloren haben
und am deutschenVolke nicht verzweifelt sind.
„Eneisenau!" Der Name bedeutet ein Programm!
Und wenn diesen Namen zu tragen bereits ein
Schulschiff der deutschen Kriegsmarine vor Jahr¬
zehnten die Ehre hatte, so wurde der Klang die¬
ses Namens erst recht aller Welt eingeprägt durch
die unvergänglicheHeldentat des Geschwaders des
Grafen Spee bei Coronell und den Falklands¬
inseln. Dort ging der tapfere Panzerkreuzer, der
zum zweiten den Namen Eneisenau trug, mit den
Bruderschiffenseines Geschwaders nach helden¬
mütigem Kampfe mit einem übermächtigenengli¬
schen Kriegsgegner unter und man mag es
Zufall, — aber viel bester noch Fügung —
nennen, datz bei der Indienststellung des dritten
deutschen Schiffes dieses Namens der Erste Offizier
jenes Panzerkreuzers als der älteste Ueberlebende
aus der Schlacht bei den Falklandsinseln, Kapi¬
tän Pochmann,  zugegen sein und in zünden¬
der Rede alle die Erinnerungen wieder wachrufen
konnte, die sich an die ruhmvolle Tat bei den
Falklandsinseln knüpfen.

Es ist unbedingt ein nicht hoch genug einzu¬
schätzender Gedanke des Leiters des Norddeutschen
Lloyd, Dr. Firle,  gewesen, daß er die neue
Schnelldampfer-Flottille des NorddeutschenLloyd
mit den Namen der Schiffe bedachte, die den
deutschen Namen im Weltkrieg mit unsterblichem
Ruhm bedeckten. Denn es kann wohl sein, daß
man weit draußen in der Welt, im Indischenund
im Stillen Ozean, recht wenig weiß von Scharn-
horst und Eneisenau, als den Männern, die mit
dem deutschen Freiheitskrieg gegen Napoleon un¬
löslich verknüpft sind, während man diese Namen
als den Inbegriff deutsch-seemännischen Helden¬
tums und deutsch-seemännischen Opfergeistes aus
dem Weltkriege und zwar nicht zuletzt durch die
Schlacht bei den Falklandsinseln in unverblichener
Erinnerung hat.

Und so zieht sie nun hinaus, die „Gneisenau",
als drittes Schiff der Schnelldampferflottille
„Potsdam", „Scharnhorst", „Eneisenau" und zeigt
in den fernsten Weltgewässernden Völkern, datz
für deutschen Heldensinn und deutsche Schaffens¬
kraft der Untergang eines Schiffes und seiner
braven Mannschaft noch lange nicht den Unter-
gang Deutschlandsselbst bedeuten kann. Aus dem
Geiste von Potsdam geboren, verbinden die drei
Schiffe die fernstenVölker in rascher, vierwöchiger
Fahrt mit Deutschlandund lehren den Völkern
des Fernsten Ostens Achtung vor deutscher Tat-
krast und deutscher Beharrlichkeit.

Es sind diese Schiffe, wie Dr. Firle. mit Recht
betonte, Werkzeuge des Friedens  und Zeug-
niste deuticher Tüchtigkeitund deutscher Disziplin.
Aber ihr Dasein deutet gleichzeitigdarauf hin,
vatz deutscher Geist nicht untergehen kann in der
Welt. Und so mögen sie gleichzeitigallen Bös-
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willigen eine Warnung sein, Deutschland klein zu
achten oder gar zu verachten.

Und so zieht sie denn hinaus , unsere „Eneise-
nau ", als dritter stolzer Schwan Ostasiens , ein
glückhaft ' Schiff , ein Mehrer des deutschen Ruh¬
mes und des deutschen Wohlstandes . Die Segens¬
wünsche einer Nation von 65 Millionen deutscher
Menschen begleiten sie, nicht zuletzt die beson¬
deren Segenswünsche Bremens,  das
wieder einmal Grund hat , stolz zu sein auf das
Erzeugnis bremischen Schaffens und bremischen
Wagens . Stolz zu sein vom erfahrensten Inge¬
nieur bis zum jüngsten Werftarbeiter der AE.
Weser , der dieses Wunderwerk an deutscher Tech¬
nik entsprang und die es eben nur darum schaffen
konnte , weil wie ihr erster Beamte auch ihr
letzter Arbeiter sein Bestes gab , um das Werk zu
ermöglichen.

Ein frohes Ahoi , ein Helles Siegheil,  ein
brausendes Glückauf  dem herrlichen , dem jüng¬
sten Schiffe der deutschen Handelsflotte , der
wunderbaren „Gneisenau " !

_ 3 . S . v.

„vefteftung Serttn -Paris verbessert"
Neujahrsansprache des französischen Botschafters

vor der Französischen Kolonie in Berlin
Paris , 3. Januar.

Anläßlich der Neujahrsfeier der Französischen
Kolonie in Berlin hielt der französische Bot¬
schafter Francois Poncet  eine längere An¬
sprache , in der er u . a . ausführte , daß der die
französische Politik beherrschende Gedanke das
Siegel der Beharrlichkeit trage . Er setze heute die
Anstrengungen von gestern fort und bereite die
von morgen vor.

„Das verflossene Jahr gestattet " , so schloß die
Ansprache , „eine fühlbare Verbesserung der
deutsch-französischen Beziehungen festzustellen.
Niemand freut sich mehr und aufrichtiger darüber
als wir ; niemand wünscht heißer , daß diese Ver¬
besserung sich weiter entwickeln und festigen möge.
Das Jahr , das wir zusammen beginnen , soll das
Jahr der Olympischen Spiele sein . Möge es auch
in unserer Erinnerung als das der Olympischen
Spiele bleiben . Möge das Schauspiel des auf
friMichem Wege ausgetragenen sportlichen Wett
streites , möge das Symbol der sünf ineinander
gefügten Ringe nicht eine Vergangenheit ab:
schließen , sondern die Zukunft ankündigen ."

In Kraft getreten
Dentsch -lettisches Warenverkehrs -Abkommen

Berlin , 3. Januar.
Am 4. Dezember 1938 ist in Riga von Bevoll¬

mächtigten des Deutschen Reiches und der Re-
publik Lettland ein Abkommen über den gegen¬
seitigen Warenverkehr unterzeichnet worden . Der
in Artikel 6 des Abkommens vorgesehene Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden hat am 21. De¬
zember 1935 in Berlin stattgefunden . Das Ab-
kommen ist am 1. Januar 1936 in Kraft getreten.

Segen korpssluvenlentum und Kommunismus
Jahre NS.-StudentenbunS — Nsuformung des Zusammenlebens der deutschen kochschulsugend

Berlin , 3. Januar.
Ansang 1928 wurde der RSTStB . gegründet.

Dieser Tag wird von den nationalsozialistischen
Ttudcntcn in feierlicher Form begangen werden.
Wir verössentlichcn aus diesem Anlaß schon jetzt
einen rückschauenden Artikel eines alten SA --
Mannes , der die ganze Entwicklung des NSDStB.
mitgemacht hat.

Vor zehn Jahren gründeten in München einige
Studenten , an der Spitze der jetzige Rechts¬
anwalt und Ratsherr Pg . Wilhelm Tempel  in
Leipzig , im Auftrage des Führers den National¬
sozialistischen Deutschen Studentenbund . Zwar
hatten bereits vor 1926 aktionssähige Zellen der
nationalsozialistischen Revolution an den deut¬
schen Hochschulen bestanden . Aber erst im Ja¬
nuar 1926 erfolgte der feste Zusammenschluß aller
nationalsozialistischen Studenten in einer Unter¬
gliederung der NSDAP . Eine einheitliche Lei¬
tung , die ihren Sitz kurze Zeit in Leipzig hatte,
sorgte für die nationalsozialWifche Durchdringung
der deutschen Studentenschaft.

Im Jahre 1928 ging die Führung des NSDStB.
von Wilhelm Tempel , der sich aus beruflichen
Gründen von der hochschulpolitischen Arbeit zurück¬
zog, auf Baldur  v . Schirach,  den damaligen
Führer der Hochschulgruppe München des
NSDStB . über . Die Reichsleitung des Bundes
wurde wiederum nach München , in die Hauptstadt
der Bewegung verlegt . Die Organisation dehnte
sich aus und festigte sich. Uebsrall entstanden neue
Hochschulgruppen , die bald in Kreise gemäß den-
Aufbau der deutschen Studentenschaft zusammen¬
gefaßt wurden , um so eine leichtere Durchdrin¬
gung zu ermöglichen.

Was wollte der NSDStB . in der Kampfzeit?
Er wollte nicht die Zusammenfassung der national¬
sozialistischen Jungakademiker sein , um ihnen ein
Eigenleben zu garantieren . Er wollte vielmehr
mit besonderen Mitteln den Nationalsozialismus
unter die Studenten tragen , sie dadurch wieder in
die geschlossene Front aller Deutschen einreihen
und die Aktivsten unter ihnen der NSDAP . zu¬
führen.

Die Partei  bestimmte das Wesen und die
Kampfrichtung des NSDStB . Darum war es für
alle nationalsozialistischen Studenten in der
Kampfzeit Ehrenpflicht , soweit sie nur irgendwie
Zeit erübrigen konnten , SA .-Männer zu werden
und sich somit in die schlagkräftigste Untergliede¬
rung , über die die NSDAP . in der Kampfzeit
verfügte , einzureihen.

Der Kampf des NSDStB . an den Hochschulen
vollzog sich nicht mit „akademischen " , sondern mit
„nationalsozialistischen " Mitteln . Wir alten Stu¬
dentenbundsmitglieder wollten kein Klub feiner
Leute in der NSDAP . sein , sondern national¬
sozialistische Kämpfer unter den Studenten und
Akademikern und wollten unsere ewig gleich blei¬
benden Waffen so gebrauchen , wie es die beson¬
dere Lage des Platzes , der Hochschule, erforderte.

Wir haben überall das politische Leben an
den deutschen Hochschulen in Schwung gehalten.

kunstpfleoe auf dem Sande
ftufgaben der NS.-Kulturgemeinde im neuen Jahre

Berlin , 3. Januar.
Am ersten Werktag des neuen Jahres fand in

Berlin eine Arbeitstagung der NS .-Kultur¬
gemeinde , Amt für Kunstpflege in der NSDAP .,
statt , zu der aus dem ganzen Reiche zahlreiche
Vertreter erschienen waren . Amtsleitor Dr . W.
Stanz  gab einleitend einen Rückblick auf die
iM vergangenen Jahre geleistete Arbeit und
zeichnete dann den Weg , den die NS .-Kultur-
gemeinde weiter zu gehen gewillt ist.

Eingehend auf die organisatorischen
Fragen  des kulturellen Lebens erklärte Dr.
Stang , daß auch das künstlerische Leben als ein
Organismus zu betrachten sei, in dem die ver¬
schiedensten Tätigkeiten in eine organische Ver¬
bindung miteinander gebracht werben müßten.
Gerade vom nationalsozialistischen Standpunkt
aus könne für eine richtige Gestaltung des kultu¬
rellen Lebens nur das Volk selbst Aus¬
gangspunkt und Ziel  und somit ein rich¬
tiger 'Wegweiser sein.

Heute gebe es im Reiche kaum noch eine
Ortschaft , die nicht kulturell von der NS .-
Kulturgemeinde betreut werde.

Die Bedeutung der Wanderbühne für das
Kulturleben gehe daraus hervor , daß 10 Millionen
Menschen außerhalb von Städten wohnten , die
über ein festes Theater verfügen . In verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit sei es der NS .-Kulturgemeinde
gelungen , für viele Bezirke Wanderbühnen zu
sichern und wirtschaftlich zu festigen . Im kommen¬
den Jahre würden weitere 10 Wanderbühnen neu
eingesetzt.

In dreijähriger mühevoller Arbeit habe die NS .-
Kulturgemeinde ein Instrument geschaffen , das
die Möglichkeit bietet , eine wirklich planvolle
Kulturpolitik im Nationalsozia¬
list ischenSinnezu  treiben . Im kommenden
Jahre sei wieder eine alemannische Kulturtagung
in Freiburg beabsichtigt , ferner eine niederrheini-
sche Kulturtagung . Beide sollten zu selbständigen
Einrichtungen ausgebaut werden . Die Reichs-
t agung  soll vom 11. bis 20. Juni inMünchen
stattfinden , um die Verbundenheit mit der Stadt
der deutschen Kunst zum Ausdruck zu bringen . Die
NS .-Kulturgemeinde werde ferner in kurzem von
ihrer Filmarbeit  Zeugnis ablegen und sich in
diesem Sommer mit Nordlandreisen  zum
ersten Male in großem Umfange dem Gebiet des
Reifens zu Kulturstätten zuwenden.

Ueber Sinn und Ziel der Kunstpflege außerhalb
der großen Städte sprachen ferner Dr . Schlee-
Kiel , Gauobmann Schrott - München,  Anton
Savallich - Neuß und Dr . Kurz-  Berlin . In
diesen Vortrügen kam immer wieder zum Aus¬
druck, wie notwendig es ist, die Lebensbedingungen
des ländlichen Menschen aus eigener Erfahrung
kennenzulernen und aus dem reichen Schatz der
Volkskunde zu schöpfen, um aktive Aufnahme jeder
Art von Kunstpflege auf dem Lande zu wecken.
Eine unerläßliche Voraussetzung für die Kunst-
pflege auf dem Lande sei die Förderung der Wohn¬
kultur und des Brauchtums . Es wurden zahlreiche
Vorschläge für die Verbreitung guter Kunst in
ländlichen Bezirken vorgebracht.

Den Sachlichkeitsfanatikern erschienen wir als
„unakademische Krachmache  r " . Wir aber
fanden , daß unser Verhalten doch einen tieferen
Sinn hatte . In Tausenden von Studentenver¬
sammlungen , auf Kreistagungen und Studenten¬
tagen , bei Beratungen mit Fakultäten , Rektoren
und Ministerien kämpften wir als Nationalsozia¬
listen und arbeiteten am Sturz des Alten und
der Vorbereitung des Neuen.

Bundesgenossen hatten wir keine.
Zwar versuchten wir , so manchen Korporationen
und Verbänden unter Anknüpfung an ihre viel¬
fach im Politischen wurzelnde alte Ueberlieferung
klarzumachen , daß sie ihren Korporationsbetrieb
den Erfordernissen des politischen Tageskampfes
anzupassen und als Organisationen junger „natio¬
naler " deutscher Menschen , die Wissen und Cha¬
rakter ausbilden wollten , mit aller Bürgerlichkeit
der Gesinnung zu brechen und in die Reihen des
Nationalsozialismus einzutreten hätten . Hunderte
verdienstvoller alter Kämpfer des NSDStB . blie¬
ben in ihren Korporationen oder wurden farben-
tragende Studenten , um auch das Korporations-
studententum zum Kampfe aufzurufen . Der
NSDStB . war niemals ein Feind der Korpo¬
rationen , solange er hoffen konnte , diese würden
die Zeichen der Zeit verstehen . Aber die Entwick¬
lung des hochschulpolitischen Kampfes , und beson¬
ders der hochschulpolitischen und politischen Ein¬
stellung der führenden Männer der Korporatio¬
nen , seien es aktive Studenten oder seien es Alte
Herren , hat gezeigt , daß alle Gattungen in dieser
Hinsicht falsch waren.

Wie lächerlich mutet es uns an , die wir die
Kämpfe mit den Korporationen erlebt haben,
wenn noch vor Monaten inzwischen aufgelöste

Verbände oder heute der noch verbliebene Rest
ewig Gestriger darauf hinweisen , daß ihre „Ar¬
beit " und ihr „Kamps " gleichsam notwendige
Voraussetzungen zur Errichtung des Dritten
Reiches gebildet hätten.

Der NSDStB . hat dem Nationalsozialismus
gegen eine Einheitsfront von den Korpsstudenten
bis zu den Kommunisten die Macht in der „Deut¬
schen Studentenschaft " errungen.

Die deutsche Studentenschaft befand sich 1931
mit den meisten Einzelstudentenschaften an Deutsch¬
lands Hochschulen schon längst in den Händen der
NSDAP ., als um die Macht im Staat noch er¬
bittert gerungen wurde . Als erster Exponent des
NSDStB . übernahm Pg . Gerhard Krüger  1931
die Führung der „Deutschen Studentenschaft " und
damit aller deutschen Studenten.

Nunmehr versucht der NSDStB ., nachdem seit
1833 nicht nur die Studentenschaften , sondern die
Hochschulen insgesamt vom Nationalsozialismus
her gestaltet werden , das Zusammenleben der
deutschen Studenten neu zu formen.

Es ist gewiß manches Experiment unternommen
worden , und es ist gewiß noch sehr viel zu tun,
um den NSDStB . des Dritten Reiches zur gro¬
ßen nationalsozialistischen Studentenorganisation
auszubauen . Alles das gibt aber kein 'erKor -
poration  das Recht , auf ihre llnentbehrlichkeit
zu pochen . Sie gestalten das deutsche Studenten-
tum ebensowenig im Dritten Reiche wie sie zur
Eroberung der deutschen Studentenschaft für den
Nationalsozialismus in der Kampfzeit beigetragen
haben.

Der NSDStB . ist alleiniger Erbe der besten
Traditionen deutschen Studententums geworden
und ist zugleich der mächtige Arm der NSDAP.
an den deutschen Hochschulen . 2.

Sie vombardienmg des Notkreuzlagers
einander widersprechende italienische und obessinischeverichte — der

schwedischeKonsul telegraphiert : „Zwei Schweden leicht verlegt"
Rom , 3. Januar . außerordentlich starkem Bombenabwurf der

Amtlich wird mitgeteilt : Die italienische Luft - italienischen Flieger ausgesetzt . Die abessinischen
waffe führte in den letzten Tagen im Somali-
gebiet als Vergeltungsmaßnahme Bomben¬
abwürfe über den feindlichen Linien durch , nach¬
dem bekanntgeworden war , daß der Flieger-
leutnant Minniti Tito , der in Gefangenschaft
geraten war , getötet und geköpft worden war.
Gleichzeitig mit den Bomben wurde ein Flugblatt
folgenden Inhaltes abgeworfen : „Ihr habt einen
unserer Flieger , der in Gefangenschaft geriet , ge¬
tötet , indem Ihr ihm den Kopf abgeschlagen habt
unter Mißachtung aller menschlichen und inter¬
nationalen Gesetze, auf Grund deren Gefangene
unverletzlich sind und mit Achtung behandelt
worden müssen . Ihr erhaltet dafür das , was Ihr
verdient ."

Im Laufe der Bombenabwürfe fiel eine Bombe
auf ein Zeltlager des schwedischen Roten Kreuzes.
Zwei Schweden scheinen verletzt worden zu sein.
Die Verluste der Abessinier an Toten und Ver¬
wundeten bei diesem Luftangriff sind sehr groß.

Addis Abeba , 3. Januar.
Nach dem jetzt in Addis Abeba eingetroffenen

Bericht des Ras Desta über die Bombenwürfe am
30. Dezember , waren an dem Angriff zwölf
italienische Flugzeuge beteiligt . Der Verbands¬
platz des schwedischen Noten Kreuzes wurde in
300 Meter Höhe überflogen . In dem Bericht wird
ferner mitgeteilt , daß 28 verwundete Abessinier,
die dort gepflegt wurden , getötet worden seien.
Die Zahl der Verwundeten abessinischen Pfleger
wird mit etwa 50 angegeben.

Stockholm , 3. Januar.
Vom schwedischen Konsul in Addis Abeba

traf gestern mittag im Auswärtigen Amt in
Stockholm folgendes Telegramm ein:

Die letzten amtliches Nachrichten besagen , daß
das schwedische Rote -Kreuz -Lager , das laut der
Konvention gekennzeichnet war . am 30. Dezember
bombardiert  wurde . Die Krankenzelte
wurden mit Maschinengewehren beschossen. Dr.
Hylander erhielt rechtsseitige Verletzungen , ein
anderer Schwede erhielt Kieferverletzungen . Die
übrigen Landsleute sind unverletzt.

ftbesftnische srontberichte
Die Südsront in Erwartung eines italienischen

Angriffs
Addis Abeba , 3. Januar.

Vom Frontabschnitt beim Webi -Schebeli -Fluß
an der Südfront treffen Meldungen ein , die von
starken Vorbereitungen für einen Angriff auf die
Provinz Vali auf italienischer Seite melden . Seit
der letzten Woche ist die Armee des Ras Desta

V

Trotz solcher zahl¬
reicher heftiger Fliegerangriffe hielten die
abessinischen Truppen ihre befestigten Stellungen
und erwarteten den italienischen Angriff . An der
Nordfront hält die Eefechtstätigkeit an . Die abessi¬
nischen Truppen rücken, wie der Bericht von dort
sagt , langsam nordwestlich von Makale vor und
sind in heftige Einzelkämpfe verwickelt.

Das internationale Rote Kreuz  hat am
Donnerstag den Schweizer Doktor Junsau zu
einer Untersuchung des italienischen Flieger¬
angriffes auf die schwedische Rote Kreuz -Station
mit dem Flugzeug entsandt . Die englischen Laza¬
rette sind mit 16 Automobilen von Delsie an die
Nordsront zur Armee des Ras Seyoum abge¬
reist . Ein indischer Maharadscha ist in Addis
Abeba mit großen Geldmitteln für das Rote
Kreuz eingetroffen.

Italienisches Ilugzeug abgeschossen
Addis Abeba , 8. Januar.

Ein abessinisches Telegramm von der Nordfront
besagt , ein italienisches Aufklärungsflugzeug , das
eine abessinische Truppenabteilung nördlich von
Makale überslog , sei mit Gewehrschüssen herunter¬
geholt worden . Es handele sich um das fünfte

Nandbemerkungen
Mb - » - , und Talmud . WllMch,
tion wurden besonders die deutschen Gebiete der
Tschechoslowakei durch Masten jüdischer Emigran¬
ten überschwemmt , deren Verhalten von Tag zu
Tag anmaßender wird . So gibt die jüdische Firma
Otto Beer , Strickwarenfabrik in Neubistritz „Auf¬
nahmebedingungen " heraus , von denen der
Punkt 5 besonders bemerkenswert ist : „In mei¬
nem Betrieb können nur treue tschechoslowakische
Staatsbürger aufgenommen werden , welche
nachweisbar der jüdischen Religion
freundlich gesinnt sind ." Nun dürfte es
für die Arbeiter allerdings nicht Zeicht sein , ihre
freundliche Haltung zur jüdischen Religion nach¬
zuweisen . Da außerdem bei ihnen kaum eine ge¬
naue Kenntnis des Talmud anzutreffen ist, scheint
es sich nur um eine Beschreibung der Bedingung
zu handeln : „Kommunistisches Parteibuch mit¬
bringen !" Wenn man an die jüdische Blütezeit in
Deutschland zurückdenkt , kann man allerdings über
die Frechheit , mit der diese Elemente die Arbeiter
der auslandsdeutschen Volksgenossen behandeln,
nicht sehr verwundert sein . Aber auch hier wird
die Selbsthilfe der Ausgebeuteten nicht lange auf
sich warten lasten.

Flugzeug , das die Italiener durch abessinisches Ge-
wehrfeuer verloren hätten . Eine weitere abessini-
sche Meldung berichtet über einen neuen Bomben¬
angriff auf Dagabur . Vier italienische Bomben¬
flugzeuge haben danach am Mittwoch früh den
Ort überflogen und eine größere Anzahl von Bom¬
ben abgeworfen , ohne jedoch größeren Schaden an¬
zurichten.

Italien droftt mit Vergeltung
Rom , 3. Januar.

Die gesamte römische Presse kündigt starke Ver¬
geltungsmaßnahmen gegen die abessinischen Trup¬
pen an . Die Grausamkeiten und die Verstöße der
abessinischen Truppen gegen das internationale
Recht könnten dokumentarisch belegt werden . Alle
Kriegsmittel müßten angewendet werden . Da
das Leben der Italiener und ihrer Schützlinge in
keiner Weise von den Abesstniern geschont werde,
könne es für das Leben der Abessinier keine
Gnade mehr geben . „Lavoro Faszista " spricht in
diesem Zusammenhang offen von der Anwendung
der „modernsten und mörderischsten Kriegsmittel " ,
von denen bisher Italien Abstand genommen
habe.

Mittelmeer -.sturmfrei " ?
Herabsetzung der englischen Versicherungsprämien

gegen Kriegsgefahr
London , 3. Januar.

Die Versicherungsgesellschaft Lloyds hat be¬
schlossen, die Versicherungssätze gegen Kriegsgefahr
für Schiffsfrachten durch das Mittelmeer und das
Rote Meer von 5 Schilling v. H . auf 3 Schilling
und 1 Pence vom Hundert herabzusetzen . „Daily
Telegraph " schreibt , daß diese Herabsetzung eine
sehr beruhigende Wirkung im politischen und ge¬
schäftlichen Leben auslösen müsse, da sie die An¬
nahme einer verringerten Kriegsgefahr zum Aus¬
druck bringe.

folgen der Sanktionen
Parks , 3. Januar.

Mehrere Industriebetriebe in Modane ( Sa-
voyen ) haben ihren Arbeitern und Angestellten ge¬
kündigt , weil sie wegen der wirtschaftlichen Sühne-
maßnaKmen gegen Italien keine Veschäfti-
gungsmöglichkeit  mehr haben . — Eine
Bank in Modane hat um Zahlungsaufschub nach-
suchen müssen, weil ihre beträchtlichen Guthab »-
in Italien insolge der Sühnemahnahmen einge¬
froren sind.

Venftr plMtaflen
Nücktritt des Mchjlingskommiffars Macvonald

Genf , 3. Januar.
Der Flüchtlingskommissar des Völkerbundes,

der Amerikaner James MacDonald , hat am
31. Dezember sein Amt niedergelegt . In einem
langen Schreiben an das Völkerbundssekretariat
legt MacDonald die Gründe dar , die ihn zu die¬
sem Beschluß gebracht haben und für die er die
deutsche Rassengesetzgebung  verant¬
wortlich macht . MacDonald regt eine neue Prü¬
fung des gesamten Emigrantenproblems durch
den Völkerbund an . MacDonald spricht dabei
von der „ständigen Loyalität der deutschen Juden"
während der Kaiserzeit und während des Krie¬
ges . Die jüdischen Wirtschaftler und Geschäfts¬
leute hätten in hohem Maße dazu beigetragen,
daß Deutschland den Kampf fortsetzen konnte . Der
Völkerbundsbeamte versteigt sich weiter zu der
Behauptung , daß unter der Republik die jüdi¬
schen Führer einige der schlimmsten Wirkungen
der Niederlage von Deutschland hätten abwenden
helfen . Nun sei es Zeit , daß das moralische An¬
sehen des Völkerbundes und der ihm angehören¬
den Staaten zum Ausdruck komme in einem
Appell an die deutsche Regierung , im Namen der

Menschheit und der Grundsätze des internatio¬
nalen Rechts zu handeln.

17 Jahre nach dem Abschluß des Weltkrieges
besinnt sich eine maßgebende Stelle im Völker¬
bundssekretariat auf die Pflichten der Menschlich¬
keit . Die Hunderttausende von Angehörigen der
im Weltkrieg unterlegenen Staaten , die nach
Kriegsende teilweise unter brutalen Umständen
heimatlos oder existenslos gemacht worden sind,
haben — trotz des Bekenntnisses aller Völker zu
den Wilson 'schen Grundsätzen — kein Mitleid in
der Welt zu erregen vermocht . Weil Deutschland
endlich einen inneren Ausgleich gegenüber Miß¬
brauch und Ueberfremdung zu schaffen sucht,
glaubt man hier und da in der Welt , deswegen
zu einer abfälligen Kritik und entsprechenden
Ratschlägen Deutschland gegenüber befugt zu sein.
Dagegen schweigt die gleiche Welt zu all den Ver¬
folgungen deutscher Menschen von Versailles an
bis zu der kürzlichen Ausweisung und Aus¬
bürgerung von Eupen -Malmedyern . In Deutsch¬
land ist man überdies der Auffassung , daß der
Völkerbund zunächst einmal allen Anlaß hätte,
sich darum zu kümmern , wie innerbalb der
Völkerbundsstaaten selbst die Minderin ' tm und
Konfessionen behandelt werden.

Nur Moskauer Streichhölzer. . .
vie sorojetrulliftke Preissenkung ausgeblieben / knttäuschung am Neujakrs-

log / was man In einem Moskauer tebensmittelladen be;aftlen muß
Für Butter muß bis 18 Rubel gezahlt werden.
Gänse kosten 22 Rubel und Enten sogar 21 Ru¬
bel pro Kilogramm . Dieses Preisidyll . eines
Moskauer Lebensmittelladens wirkt um so furcht¬
barer , wenn man aus der letzten Ausgabe des
statistischen Jahrbuchs der Sowjetunion feststellen
muß , daß der Durchschnittslohn eines 3 nMM °̂
arbeiters im „Sowjetparadies " 113 Rubel , das
sind etwa 72 Reichsmark , beträgt!

Eine weitere am 1. Januar verbreitete Taß-
Mitteilung über die künftige Preispolitik betrytr
überhaupt keine Herabsetzung , sondern lediglich
die Aufhebung der „normierten ", also bisher her¬
abgesetzten Richtpreise für außerordentlich wich¬
tige Warenkategorien , nämlich Baumwollwareih
Woll - und Leinenwaren , Schuhe , Leder , Gummi
und Filzstoffe sowie für Konfektion und Schal-
pelze . Die Aufhebung dieser herabgesetzten Richt¬
preise bedeutet , daß auch für diese Waren tunsklg
nur sogenannte „Commerzpreise " d. H- übliche
Ladenpreise gelten . Das sind die Preisnachnchten
der Sowjetpresse zum 1. Januar 1936!

Das äeutseke Volk bexlüekrvünsvkte üen Rübrer am dUzuxalu-rtase.
Zederl IZilcisräienst.

Ansei : Lilck setZt äiv jullolülle MonLellenmengo vor äer kteiokskaimlei.

Moskau . 3. Januar.

In Moskau , wie überhaupt in ganz Sowjetruß¬
land , war das Hauptinteresse der Bevölkerung
zum Jahreswechsel der Frage zugewandt , ob die
zum 1. Januar erwartete allgemeine Preissenkung
wirklich eintreten würde . Die Preissenkung
ist jedoch nicht erfolgt.  Der Wunsch erwies
sich auch in diesem Falle als der Vater des Ge¬
dankens . Eine kurze amtliche Mitteilung , die von
den Zeitungen abgedruckt wird . betrifft zwar d-ie
Preisverhältnisse , aber man erfährt aus ihr , daß
nur Streichhölzer billig bleiben und nur der Preis
des Weizenmehls um 10 v. H. herabgesetzt wird,
nämlich bei 75prozentiger Ausmahlung 2.90 Rubel
lt .10 RMZ . bei 30prozentiger Ausmahlung 1,60
Ru 'ie ! (2,— RM .) beträgt . Diese Maßnahme be¬
rührt aber die breiteren Volkskreise überhaupt
nicht da diese in Sowjetrußland ausschließlich
Roggenbrot essen. Nur ein engbegrenzter Kreis
böber bezahlter Angestellter und Funktionäre ge¬
hört zu den Verbrauchern von Weizenmehl.

Da ab 1. Januar der amtliche Umrechnungs¬
kurs des Rubels gleich 3 Franken bzw . 18 Reichs¬
pfennigen in Kraft trat , lassen sich die Sowjet¬
preise im Vergleich mit der deutschen Währung
wirksam veranschaulichen . Bei einem Besuch
eines Moskauer Lebensmittelladens in der Eorki-
straßc wurden am 31 . Dezember folgende Preise
festgestellt , die auch am 1. Januar , also am Tage
der angeblichen Preissenkung , unverändert
blieben . 1 Kilogramm Rind -, Schweine - ' oder
Kalbfleisch mußte mit 10 Rubeln , d. h. mit
1,80 RM . bezahlt werden . Der Preis für 1 Kilo¬
gramm Roggenbrot betrug 85 Kopeken . Wurst¬
waren kosten bis zu 28 Rubel das Kilogramm.

II.' IIoI>' lliicl VsiNsx: „ 81PMST2sltanir " .
P.IN» 0 cn b 8 .. örsmon , vvrlnesüirsktor.

8 u s i> küklvr  kZsu ^tSLtiriktlslter : ^ o d s n v
8 . I) i s l 6 ' v 8teliv »r - knüolt
Odtzf Li»m Dienst : i V : k ll 6 o ! k klüi or;
^ersntn -ortilod kür p.-ütlkr Koäolr 51 ü!  I o r;
Dr knlturncüitik un ' Dnterksltnnxr 8erllbnra
«'s d m i ü t : kür V̂irtsvkttkt . Üsrrüs ! an6 8okikkabrt:
Or 8 8einrion8rinkmsllll:  kür 6rornisvkss:
kolvL llsc -dvr:  kür 8nort . t-Neüsrsaoksvu,
Lqblllüüievst anü Umdrucrd: 8uüslk Lisxsr;
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VerantvortUot -vr Hnrsixovlvtt -srr Werner  Kresse,
vremen . QülUs sd 1. September 1936. Preisliste Nr. 5.
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iffslirt und Schiffbau

Lebhafter Seeschiffsverkehr auf der Weser
Im Dezember 1935 kamen nach Mitteilung iles

Statistischen Dandesamts in den bremischen
Häfen 615 Seeschiffe mit 738 036 NRT : an gegen
560 Schiffe mit 610 282 NRT . im Vormonat uwl
573 Schiffe mit 634 711 NRT . im Dezember 1934.
DaJbei sind Schiffe , die nacheinander mehrere
bremische Häfen anliefsn , nur einmal gezählt.
— Die Ankünfte in den stadtbremischen Häfen
beliefen sich im Dezember auf 580 Schiffe mit
537 957 NRT . gegen 525 Schiffe mit 459 959 NRT.
im Vormonat und 546 Schiffe mit 477 083 NRT.
im Dezember 1934. In Bremerhaven kamen im
Dezember 1935 60 Schiffe mit 221196 NRT . an
gegen 53 Schiffe mit 161 661 NRT . im Vormonat
und 50 Schiffe mit 172 721 NRT . im Dezem¬
ber 1934.

Ausgehend -wurden im Dezember in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 618
Seeschiffe mit 704 683 NRT . ermittelt gegen 619
Schiffe mit 640 704 NRT . im Vormonat und 584
Sobiffe mit 618 493 NRT . im Dezember 1934. —
In dem stadtbremischen Häfen gingen im De¬
zember 561 Schiffe mit 514 659 NRT . ab gegen
565 Schiffe mit 477 420 NRT . im Vormonat und
528 Schiffe mit 462 341 NRT . im Dezember 1934.
— In Bremerhaven wurden im Dezember aus¬
gehend 71 Schiffe mit 204 281 NRT . gezählt
gegen 60 Schiffe mit 180 760 NRT . im Vormonat
und 59 Schiffe mit 156 612 NRT . im Dezem¬
ber 1934.

Seeschiffsverkehr im Hafen Hamburg . Im De¬
zember kamen zu Handeiszwecken insgesamt
1375 Seeschiffe mit 1 567 752 NRT . (gegen 1328
Seeschiffe mit 1570 605 NRT . im Dezember
1934) an. Am Gesamteingang war die deutsche
Flagge mit 49,13 v . H. beteiligt . A b g e g a n -
gen sind zu gleichen Zwecken insgesamt 1445
Seeschiffe mit 1413 597 NRT . im Vormonat und
1581 Seeschiffe mit 1 538 496 NRT . im Dezember
1934. Am Gesamtabgamg war die deutsche
Flagge mit 48,61 v.  H . beteiligt.

Emdens Seeverkehr . Im Jahre 1935 kamen
3700 Seeschiffe mit 2 850 000 NRT . in Emden an.
In der gleichen Zeit des Vorjahres waren es
3415 Schiffe mit 2 733 647 NRT . Abgegangen
sind 3750 Schiffe mit 2 900 000 NRT ., vom 1. Ja¬
nuar 1934 bis 31. Dezember 1934 waren es 3461
Schiffe mit 2 792 680 NRT . Von den Seeschiffen,
die im Emder Hafen verkehrten , führten 86 */o
die deutsche Flagge . Im Güterumschlag
ist 'bei den beiden Hauptgüterarten Eisenerz
und Steinkohle  eine Steigerung  zu
verzeichnen , dagegen sind die Zufuhren von
Getreide geringer gewesen . Sie beliefen sich auf
130 000 t gegen 234 404 in 1934. Die Einfuhr von
Gruben -, Papier -, Bau - und Nutzh o 1 z bezifferte
sich auf 85 000 t gegen 54 506 t in 1934. In der
K 1e i n s ch i f f all rt nach den Inseln und
Küstanorten und auf den Binnengewässern Ost-
frieslonds herrschte rege Nachfrage nach
Küstenfahrzeugen , vor allem da bedeutende
Mengen Baustoffe für Strom - und Küstensohutz-
bauten , sowie andere Baumaterialien zu beför¬
dern waren . Zeitweilig bestand in einzeln'
Fahrtrichtungen , Mangel an Schiffsraum.

Hemmungen
für die deutsche Seeschiffahrt

Nach dem uns vorliegenden Jahresbericht der
Industrie - und Handelskammer Hamburg hat die
deutsche Seeschiffahrt an der leichten Besse¬
rung der Weltwirtschaft nur in geringem Um¬
fange teilnehmen können , da ihre Lage infolge
ihrer währungsmäRigen Unterlegenheit nach
wie -wor als schwierig zu bezeichnen ist . Hinzu
kommt , daß die überspitzte nationalistische
SchUiajhrtspolitik zahlreicher Staaten eine neue
Subventionswelle  hervorgerufen hat,
die selbst England ergriffen bat . Neue Subven¬
tionsgesetze sind auch in den Vereinigten Staa¬
ten in Vorbereitung , ebenso ist Holland dazu
übergegam 'gen , seine Schiffahrt durch staatliche
Subventionen zu stützen . Andererseits sind die
Bemühungen , mit Hilfe einer „Internatio¬
nalen Schiffahrtskonferenz“  zu einer
Rationalisierung  der Seeschiffahrt zu
gelangen , bisher über eine Vorbespre¬
chung  nicht hinausgelangt.

Im Frachtgeschäft  der deutschen
Linien -Reedereien mit Uebersee haben die Ver¬
ladungen gegenüber dem Vorjahre zunächst aus¬
gehend und in geringerem Umfange auch heim¬
kehrend zugenommen.  Am günstigsten hat
sich der Verkehr mit Ostasien , Westindien,
Kuba , Mexiko uud Südamerika entwickelt , wäh¬
rend er mit Australien und Niederländisch -In-
dien unbefriedigend blich und nach der Ostküste
Nordamerikas besonders große Einbußen er¬
litten hat.

Im Verkehr nach und von der Levante war
das Geschäft zum Jahresende lebhafter als

gewöhnlich
und in der Nord - und Ostseefahrt  boten
sich namentlich seit dem Herbst bessere Be-
sohäftigungBHiöglichkeiten für die deutschen
Reedereien.

Das deutsche Passagegeschäft  hat
namentlich in der Atiantikfahrt , was die Zahl
der beförderten Personen betrifft , eine wesent¬
liche Belebung erfahren . Die Neuhauaufträge
der deutschen Reedereien sind im wesentlichen
bedingt durch die UÜberalterung eines Teils der
Schiffe.

Der Seeschiffahrtsverkehr  des Ham¬
burger Hafens hat sich in den ersten drei Vier¬
teljahren gegenüber dem Vorjahre wenig ver¬
ändert , der Warenverkehr zeigt insgesamt einen
geringen Rückgang . Im Wettbewerb mit den
europäischen Nordseehäfen konnte Hamburg die
Führung in der Seeschiffahrt behaupten , wo¬
gegen Rotterdam im Warenverkehr als wich¬
tigster Masseniguthafen des Festlandes auch in
diesem Jahre an der Spitze liegt.

Hafenverkehr
in Amsterdam und Rotterdam

Amsterdam , 2. Januar . Wie die Blätter mel¬
den, ist der Amsterdamer Frachtenmarkt bis auf
die Monate September und Oktober , in denen
sich die Folgen des Abessinien -Konfliktes gel-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arueas 1. 1. Fini-

sterre pass , nach Hamburg . Attika 30. 12. ah Maran-
hao nach Tutoya . Chemnitz 1. 1. an Hamburg . Co-
lumbus 31. 12. an Madeira . Donau 1. 1. »h Colombo
nach Port Said . Este 31. 12. an San Franzisko . Gnei-
senau 1. 1. an Bremen . MS Havel 1. 1. ab London
nach Rotterdam . Isar 31. 12. an Yokohama . MS Kö¬
nigsberg 1. 1. ab Singapore nach Penang . Lasbek
1. 1. an Bremen . Minden 1. 1. an Bremen . Orotava
31. 12. ab Antwerpen nach Madeira . Porta 31. 12. ab
Havana nach Philadelphia . Potsdam 2. 1. ab Singapore
nach Penang . MS Saale 31. 12. ab Adelaide nach Ant¬
werpen ums Kap . MS Trave 34. 12. Ushant pass , nach
Genua . MS Weser 1. 1. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 1. 1. in Antwerpen . Freienfels 30.
12. in Jamnagar . Lahneck 34. 12. von Lissabon nach
Vigo . Neuenfels 1. 1. von Rangoon nach Antwerpen.
Babcnfels 31. 12. in Perim . Bauenfels 1. 1. in Ant¬
werpen . Rotenfels 30. 12. von Verawal . Soneck 31. 12.
in Bilbao . Stolzenfels 1. 1. in Suez . Trautenfels 34. 12.
von Malta . Uhenfels 31. 12. von Bremen . Wildenfels
1. 1. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen,
Ajax 1. 1. ln Barcelona . Andromeda 1. 1. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Ariadne 2. 1. von Rotterdam
nach Köln . Astarte 1. 1. in Rotterdam . Atlas 2. 1.
von Bremen nach Raga. MS Bes sei 2. 1. in Antwerpen.
Oastor 1. 1. in Hamburg -Altona . Diana 2. 1. in Ro¬
stock . Delia 1. 1. in Windau . Egeria 31. 12. in Köln.
Elin 31. 12. in Bremen . MS Euler 1. 1. in Bremen . Fe-
ronia 2. 1. in Bremen . Fortuna 2. 1. vom Rotterdam
naoh Köln . Hero 31. 12. in Riga . Jnno 1. 1. von Köln
nach Rotterdam . MS Kepler 1. 1. in Königsberg.
Kronos 1. 1. ,n Oartagena . Leander 31. 12. in Ant¬
werpen . Leda 1. Brunsbüttel pass , naoh Gdingen.
Mercur 2. 1. in Kopenhagen . Minos 1. 1. von Königs¬
berg nach Bremen . Neptun 1. 1. von Rotterdam nach
Bremen . Nixe 34. 12. in Drontheim . H. A. Nolze 1. 1.
Brunsbüttel pass-, nach Königsberg . MS Olbers 2.- 1.- in
Antwerpen . Pallas 1. 1. Lob-ith pass , nach Rotterdam.
Pax 31. 12. in Helligenhaferi . Phoebus 2. 1. Lobith
pass , nach Rotterdam . Perseus 1. 1. Lobith pass , nach
Rotterdam . Uranus 2. 1. in Bremen . Venus 2. 1.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Oskar Friedrich
2. 1. Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Saturn 31. 12.
von Pasajes naoh Bilbao . Hans Carl 1. 1. von Rot¬
terdam nach Köln . Eifel 2. 1. Dover pass , nach
Malaga.

Ar go Reederei.  Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
1. 1. von London naoh Bremen . Albatroß 2. 1. an
Hüll . Amisia 1. 1. von London nach Hamburg . Bus¬
sard 1. 1. Holtenau pass , nach Gdingen . Bntt 1. I.
Holtenau pass , nach Antwerpen . Elster 1. 1. an Bre¬
men. Falke 31. 12. von Le Havre nach Bordeaux.
Forelle 31. 12. an Liban . Ganter 1. 1. an Wiborg.
Geier 1. 1. an Memel. Hecht 1. 1. an Bremen . Lumme

tend machten , sehr ungünstig gewesen . Bis zum
1. Dezember 1934 waren insgesamt 2970 Schiffe
mit 20 175 466 cbm in Amsterdam  eingelau¬
fen , 1935 dagegen nur 2649 Schiffe mit 18 180 726
cbm. Im ganzen Jahr liefen in Amsterdam 1934
3122 Schiffs ein . Bis zum Jahresabschluß 1935
wird Amsterdam aber nur von insgesamt 2860
Schiffen angela .ufen worden sein . Dieser Rück¬
gang ist einmal auf den Rückgang im Bau¬
gewerbe zurückzuführen , was den Ausfall von
100 Holzschiffen zur Folge hatte . Außerdem ist
ein Teil der regelmäßig verkehrenden Schiffe
des Königlich -Holländischen Lloyd aufgelegt
worden . Auch die Schiffe mit gemischter Ladung
zeigen einen Rückgang von 1Ö0 und die Kohlen¬
schiffe einen solchen von 40 Schiffen dem Vor¬
jahr gegenüber . — Als Beweis für den Rück¬
gang des Rotterdamer  Frachtenmarktes
führen die Blätter an, daß in diesem Jahr das
10 000. Schiff erst am 29. Dezember in Rotterdam
eingelaufen sei , während dies im Vorjahr schon
am 16. Dezember der Fall war.

Verkehrssteigerung
auch bei der schwedischen Amerika -Linie

Die Svenska Amerika -Linie meldet für 1935
eine Steigerung des Paesagierverkehrs . Die Ge¬
samtzahl der Reisenden belief sich auf 17 390
gegen 16 925 im Jahre 1934. Die Steigerung ent¬
fällt in erster Linie auf höhere Verkehrszählen
in der ersten  Klasse . Bemerkenswert , ist wei¬
ter , daß die durchschnittliche Besetzung der
Fahrzeuge höher war als im Jahre 1934.

Herabsetzung
der Versicherungsprämien gegen Kriegsgefahr

London , 2. Januar . Die Versicherungsgesell¬
schaft Lloyd ’s beschloß , die Versicheruugssätze
gegen Kriegsgefahr für Schiffsfrachten durch
das Mittelmeer und das Rote Meer von fünf
Schilling v . H. auf drei Schilling und vier Pence
v . H. herahzusetzen . „Daily Telegraph “ schreibt,
daß diese Herabsetzung eine sehr beruhigende
.Wirkung im politischen und geschäftlichen
Leben antslösen müsse , da säe die Annahme einer
verringerten Kriegsgefahr zum Ausdruck
bringe.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Am La PI ata ist eine Besserung der Nachfrage
naoh Januajr -a 'oiNiage nicht eingetreteu , und es
scheint , als oh für diesen Monat sehr reichlich
Schiffsraum vorhanden sein wird , um so mehr als
Weizen knapp ist , und nur geringe europäische Nach¬
frage nach Maisladungen besteht . Dagegen wurde
für Februar Schiffsraum nach England gebucht von
Rosario zu sh 18/3. — Von St . John/Halifax
wurde ein Motorschiff von 6600 t max . für Anfang
Januar nach England zu sh 2/— per Qr. geschlossen.
Es sind mehrere Nachfragen im Markt für Schrott¬
eisen . Von Kuba  buchte man ein Schiff handiger
Größe für zweite Hälfte Februar nach England zu
F 4.05. Nach Westitalien ist gleichfalls Schiffsraum
von Kuba unterzubringen . Für ein kleines Schiff
nach England/Kontinent werden für Zucker von Kuba
für Februar -Abladung sh 14/— notiert . Gute Nach¬
frage lag vor nach Getreidedampfern vom Nord-
Pazifik,  von wo man wieder zwei Schiffe für
Februar nach England zu sh 21/— schloß . Es sind
zwar weitere Aufträge im Markt fiir Februar , doch
sind die Befrachter nicht gewillt , die gegenwärtige
Rate zu verbessern.

Windwarnung
"Von der Deutschen Seewarte wurde am 2. Januar

um 10.40 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr stark auffrischender Südost - bis Ostwinde!

Von Australien  war ziemlich gute Nachfrage
nach Getreidedampfern festzustellen . Geschlossen
wurde ein Dampfer von 7500t für losen Weizen von
Sydney nach England/Kontinent und zwar zu 6 d
über Minimum , falls das Schiff am 8. Februar lade¬
fertig ist . Zwei weitere Segelschiffe wurden von den
Südhäfen zu sh 26/— aufgenommen . Die heimkeh¬
renden Fahrten des Fernen Ostens  sind weiter
ruhig , doch sind die Raten für Januar infolge Ton-
nageknappheit fest . Ein kleines Schiff wurde für
Ende Januar/Februar für Reis von Saigon  nach
der Westküste Afrikas zu sh 28/6 gebucht . — Für
Phosphat von Casablanca schloß man einen 3200-
Tonner für Anfang Januar nach Dundee zu sh 7/—.
Das Schwarze Meer  ist fast leblos , und die
Mittelmeer-  Märkte sind im ganzen ziemlich
flau.

Abschlüsse : Rosario (alle oberen Häfen ) — voll.
Range Englands einschl . kleine irische Häfen , D
„Csarda , 5500t , 10 Pzt ., sh 18/3» Schwergetreide , mit
Opt. nordspanische Häfen , wenn Santa -Fd-Verladung
sh 1/3 p. t extra , 10./24. Februar . — St. John/Halifax—
bestimmte engl . Häfen , MS ,,Austvard ‘\ 6600 t max .,
sh 2/— per Qr., Schwergetreide , 3./10. Januar . — Van-
couver—bestimmte engl . Häfen , D ,,Ashleigh “, 8000 t>
10 Pzt ., eh 21/— Schwergetreide , 6 d per t weniger
wenn Antwerpen , 3 d weniger wenn Rotterdam , 1./20.
Februar . — Südaustralien —England/Kontinent , SS
„Penang ", 3000t sh 26/—, Schwergetreide , 35. Januar/
10. März.

1. 1. von Kotka nach Antwerpen . Meise 2. 1. an Ham¬
burg . Oliva 1. 1. an Valencia . Optima 2. 1. von Raumo
nach Bremen . Orla 1. 1. Brunsbüttel pass , nach Abo.
Orlanda 31. 12. von Genua nach Valencia . Phoenix
2. 1. an Bremen . Rabe 2. 1. an Bremen . Reiber 2. 1.
an London , Specht 1. 1. von Gent nach Memel. Taube
1. 1. Holtenau pass , nach Hamburg . Visurgis 91. 12.
von Memel nach London . Wachtel 1. 1. an Bremen.
Zander 91. 12. von Middlesborough nach Newcastle.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. fl ., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Andres
29. 12. von Bremen nach Oran . Alaya 1. 1. Istanbul
pass . Alinmia 1. 1. in Istanbul . Bochum 1. 1. von
Haifa nach Mersin . Oavalla 1. 1. von Algier nach
Malta . CMos 1. 1. Gibraltar pass . Marg . Cords 1. 1.
von Dieppe nach Antwerpen . Derindje 31. 12. Vlissin-
gen pass . Galilea 1. 1. in Hamburg , Hanau 1. 1. von
Oran nach Alexandrien . Herafclea 1. 1. in Piräus.
Ionia 31. 13. von Varna nach Constantza . Itauri 2. 1.
in Bremen . Anita L. M. Ruse 30. 12. von Jaffa nach
Resadiye . Ilse L. M. Rnss 91. 12. von Istanbul nach
Oran . Smyrna 91. 12. von Emden nach Oran . MS Sofia
31. 13. von Jaffa nach Gibraltar . Tinos 1. 1. in Ant¬
werpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 31. 12. 46 Grad Nord 25 Grad West gern.
Gonzenheim 31. 12. an Buenos Aires . Heddernheim
31. 12. 46 Grad Nord 37 Grad West gern. Eschersheim
31. 12. an Rotterdam.

Hamborg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 30. 12. ah Cherbourg nach New¬
york . — Westküste Nordamerika : Tacoma 31. 12. ah
Los Angeles . — Westindien/Mittelamerika : MS Iheria
1. 1. ab Cherbourg nach Santander . MS Phrygia 2. 1.
an Hamburg . MS Patricia 91. 12. ab Cartagena nach
Tampico . MS Palatia 1. 1. ab Cura-cao nach Puerto
Cabello . Kvphissia 30. 12. Horta pass , naoh Le Havre.
Frankenwala 91. 12. ab Hamburg nach Antwerpen . —
Westküste Südamerika : Saarland 1. 1. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . MS Hermonthis 31. 12. ab - Balboa
naoh Buenaventura . — Südafrika/Anstralien/Nieder-
ländiscli -Indien : Leuna 1. 1. Ouessant pass , nach Ade¬
laide . Kurmark 30. 12. ab Belawan . Altona * 1. 1. an
Marseille . Staßfurt 1. 1. Cap Verde pass , nach Bor¬
deaux . Naumburg 1. 1. an Hamburg . Men es 91. 12. ab
Suez nach Säbang . Halle 30. 12. ab Port Sudan nach
Port Said . — Ostasien : Preußen 31. 12. ab Genua nach
Port Said . Oliva 1. 1. Cap Verde pass , nach Rotter¬
dam . Hindenburg 31. 12. ab Houston nach Cristobal.
Nordmark 31. 12. an Kobe. MS Kulmerl and 30. 12. an
Singapore . MS Leverkusen 2. 1. an Singapore . MS
Rheinland 1. 1. ab Antwerpen nach Rotterdam . MS
Ermland 2. 1. an Hamburg . — Vergnügungsreisen:IReliance 91.12.Bishop Rock pass,nach Newyork.MS Milwaukee 1. 1. ab Funchal nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 1. 1. St . Vincent pass . Cap Norte

31. 12.  von Rio de Janeiro nach Bahia . General Arfci-
gas 31. 12. in Montevideo . General San Martin 31. 12.
Ouessant pass . MS Monte Olivia 2. 1. Terschelling
pass . MS Assuan 1. 1. St . Vincent pass . Luise Leon¬
hardt 91. 13. von Paranagua . Baden 1. 1. von Monte¬
video nach Dakar . Eifel 91. 12. in Buenos Aires.
Grandon 1. 1. von Antwerpen nach dem La Plata,
Vlissingen pass . Niederwald 2. 1. von Hamburg nach
dem La Plata . Uruguay 31. 12. in Rosario . — Vergnü¬
gungsreisen : Cap Arcona 1. 1. von Madeira nach
Boulogne s. m. und Hamburg . MS Monte Rosa 2. 1.
von Madeira nach Lissabon und Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 30.
12. ab Benguella . Ingo 1. 1. ab Benito . Wadai 1. 1.
ab Las Palmas . Marie Leonhardt 1. 1. Las Palmas
Sass. Warnern 91. 12. an Las Palmas. —Süd- undstafrlka : Njassa 91. 12. an Marseille . Adolph Woer¬
mann 31. 12. ab Duala . Usaramo 1. 1. an Daressalam.

fl . C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 31. 12. von
Hamburg nach Landscrona . MS H. C. Horn 31. 12.
in Port öf Spain.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H.. Hamburg . Kamerun
1. 1. Kap Finisterre pass . MS Pontos 31. 12. Kanar.
Inseln pass . MS Pionier 1. 1. Kap Finisterre pass.
Panther SO. 12. Kanar , Inseln pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 31. 12. in und von Muzagan nach
Huelva . Lisboa 91. 12. in Antwerpen . Las Palmas 31.
12. Ouessant pass . Palos 31. 12. von Casablanca nach
Port Lyautey . Larache 1. 1. von Rabat nach Port Ly-
aufcey. August Schultze 2. 1. Finisterre pass.

Rob. M. Sloman Jr., Mittelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 26. 12. Finisterre pass , von Hamburg nach
Canneto . Barcelona 22. 12. in Genua . Capri 23. 12. in
Hamburg , Cartagena 21. 12. in Spezia . Catania 29. 12.
in Messina . Genua 30. 12. von Genua nach Spezia.
Girgenti 24. 12. in Savona . Lipari 29. 12. in Barce¬
lona . Livorno 29. 12. in Hamburg . Marsala 28. 12.
Finisterre pass , von Hamburg nach Malaga . Castel-

-Ion 12; in*' Valencia . Palermo 27. 12. von Palermo
nach Hamburg . Procida 31. 12. in Hamburg . Savona
31. 12. von Hamburg nach Valencia . Spezia 30. 12. von
Alicante naoh Valencia . Tarragona 27. 12. von Carta¬
gena nach Hamburg . Trapani 29. 12. in Hamburg . Va¬
lencia 28. 12. von Cartagena nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Franz Klasen 91. 12. von Hamburg nach Aruba . MS
Baltic 31. 12. von Algier nach Cartagena . MS Hanseat
1. 1. von Hamburg nach Rouen . MS Orville Harden
1. 1. an. Southampton . MS Senator 91. 12. an Hamburg.
MS Persephone 31. 12. von Tocopilla nach Talara . MS
Penelope 91. 12. an Newyork . MS Clio 91. 12. von
Newyork nach Aruba . MS F . H. Bedford jr . 30. 12.
von Aruba nach Cartagena . SS Gedania 30. 12. an Rio
de Janeiro . MS Thalia 31. 12. an Guiria . MS Peter
Hurll 31. 12. von Cumarebo nach Fawley.

Norddeichradio
hat am 3. und 4. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen;
A. Telegraphisch : Mit allen deutschen Schiffen,

außerdem mit : Abosso, Accra , Alcantara , Apapa , Ar-
lanza , Armadale Castle , Ausoma , Avila Star , oaA~
moral Castle , Carnarvon Castle , Carthago , Oathay.
Chitral , City of Newport News, Coraorm . Conte Disa-
voia , Conte Rosso, Corfu , Edinburgh Castle , Fran-
conia , Georgie , Kenihvorth Castle , Lacoma , Maoesuc,
Maloja , Massilia , Moldavla . Mongolia,
kunda , Neptuuia , Orazio , Orford , Ormonde , Cronsay,
Orontes , Otranto , Rajputana , Ranch ], Rawalpindi.
Rex , Strathaird , Strathnaver . United States , Viceroy
of India , Vulcania , \Varwick Castle , Washington.
Winchester Castle , Windsor Castle . xr ‘-. -lifiST
phonisch : Cap Arcona , Columbus , Bremen , Hamburg,
Hansa , New York.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 2. Januar . Wasserstraßendirektioa Bremen

teilt mit : Auf der Unterweser sind die Scnmahrts-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Dezember 1335:
Elin dtsch . von Stavanger , D. G. Neptun , Hafen 1,

Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 1. Januar 1936:

Minden dtsch . von Norfolk , Nordd . Lloyd , Hafen
II , Sch. 13, Baumwolle . Gheisenau dtsch . von Ham¬
burg , Gehr . Specht , Hafep. II , Sch . Id. Lasbek dtsch.
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch D.
Weser dtsch . von Nordamerika über Eotterdam , Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Sch. 18. Edgehill arncrik . von
Houston , Dasco ., Hafen II , Sch. 15, Baumwolle . Vic¬
toria dtsch . von Ostschweden , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 10, Zellulose . Hecht dtsch . von Stettin , Argo-
Reederei , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Euler dtsch . von
Barcelona , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 1, Stuckgut.
Elster dtsch . von Räume . Rah . L Stadtl ., Hafen r,
Sch. 6, Stückgut . Elbing in <**»<* ■von EÜJing' H-
Bachmann , Getreide . Wachtel dtsch . von Stettin , Nie.
Haye & Co., Getreide -Anlage , Getreide . Normandia
schwed . von Uddavalla , Böning & Co ., Röchling . Hel¬
mond engl , von Leith , Carl Scholle , Röchling » Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 2. Januar 1938:

Itauri dtsch , von Levante über Rotterdam , Böning
& Co., Hafen II , Sch. 14, Tabak . Baumwolle , Feromia
dtsch von Kopenhagen , D. G. Neptun , Kali -Anlage.
San Marco ital . von Genth , Gehr . Specht , Gehr.
Röchling . Helen Claussen dan . von Jütland , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Phoenix
dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch 4.
Stückgut . Rahe dtsch . von Wiborg , _Rah . & Stad J .,
Hafen I , Sch . 6, Stückgut . Kong Sigurd norw . von
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 3, Stuckgut.
Hulda Thorden von Afrika , D. Oltmann , Gehr . Röch¬
ling , Okoume.
Ahgegangene Seeschiffe am 31, Dezember 193a:

Hildegard dtsch . nach Helsingfors , Herrn . Dauels-
herg . Koks . Theresia L . M. Rnss nach Blyth , Rah . &
Stadtl Mincio ital . nach Genua , Fisser & van  Door-
num , Kohlen . Eifel dtsch . nach Malaga , Gottfr . Stem-
meyer & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. Januar 1936:

Seeieichter 90 (Rieß) von Hamburg . Hafen I . Sch - 5.
Stückgüter . Seeieichter 34 (Hulsehusch ) E Hamburg.
Hafen I , Sch. 5, Stückgüter . ML Tie (Folkers ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
Von Bremerhaven abgegangen am 2. Januar:

Seeleichter 100 (Schuldt ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 3. Januar 1936
Hafen I : Hecht 2, Erpel , Helen Claussen Phoenix

4, Elin , Rahe 6, Feronia «. Thesens , Victoria 10, Euler
1, Kong Sigurd 3, Helmond 7, Hector (Dock).

Hafen II : Karnak 14, Edgehill , Winston Salem,
Gneisenan 15 (80164), City of Dublin 16, Minden,
Weser 18 (85488).

Holzhafen : Elbing III (J . H. Bachmann ). Imanta
(Logemann & Wardenburg ).

Industriehafen : Sirenes (Nordd . Hütte ), Michael L.
Embericos , San Marco , Normandia , Hulda Thorden,
Stormam (Gehr . Röchling ), Emma Sauber (Kohlen¬
handel ), Steinburg , .Cora (Lome Krages ), Sinus
(Dreyer & Billmanu ), Uranus (Kali -Anlage ).

"Werft: Priamns (Dock III ), Alster (Werft ), Sturm¬
fels (U-Bootshafen ) .

Getreide -Anlage : Wachtel.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , Gen.
von Steüben , Scharnhorst » Sierra Cordoba , Trier.

Hamburg : Chemnitz , Düsseldorf , Lippe , Nienburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St&
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min*

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
3. Jan . 4.45 22.25 9.25 22.05
4. Jan . 10.54 23.38 10.34 23.18
5. Jan . — 12.16 11.56 —

Bremerhav.
7.25 20.05
8.34 21.48
9.56 22.36

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
31. Dez.
1. Jan.
2. Jan.

Hann .-
Münden

2.11
1.98
2.07

Carls-
hafen
2.92
2.85
2.84

Hameln
2.48
2.24
2.16

Minden
2.65
2.74
2.71

Nach langem Leiden entschlief heute plötzlich und uner¬
wartet infolgeHerzschlags meine  innigftgeliebteFrau und
unsere gute Mutter, Frau

Magdalene von Eiff
geb. Cordes

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius von Eisf
Emmq von Eiff
Rernholdvon Eiff.

Bremen, den 1. Januar 1936
Bor dem Steintor 55.

Bon Trauerbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Montag, dem 6. ds. Mts .,

vormittags 11 Uhr, in der Kapelledes Riensberger Fried¬
hofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut .„Pietät ",
Humboldtstratze190, erfolgt, wohin etwaige zugedachte
Kranzspendenerbeten werden.

finden in der Bremer Zeitung  die weitestgehende Beachtung

Seidl

jPeefiPefo
. Besonders billig

’Seeladis —
^  im Anschnitt. Pfund

NORDSEE

Seelachsfilet
Pfund.

Räucfierwaren täglich frisch
aus eigenar Kriecherei

in »« -'— i ■„u oaaMawteEMrMM — —

> utlllte <s>raße 16, Domsh. 23644/45
Kleine Allee , £dte Westerstraße
V. d. Steintet 97, Ecke Berltnerstraße
Sfigestraße 11/13 , durchgehend
nach Unser Liebfrauenkirchhof 20/21

Jäh entriß uns der unerbittliche.Tod heute
nacht meinen innigstgeliebtenMann, unseren
treusorgendenVater, Schwiegervater, meinen
lieben Erotzvater, Bruder und Onkel

Edwin Lachnit
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Christine Lachuit, geb. Fleschenberg
Marga Lachnit
Helene Lachnit
Wolf Lachnit und Frau,

Inge , geb. Bracke
1 Enkelkindund Angehörige.

Bremen, den 1. Januar 1936
Am Wall 169
Köln Sayntal
Von Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.

Die Trnnerfeier findet Sonnabend , 4. Januar,
vormittags 97, Uhr, im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Institut
„Pietät", Hnmboldtstr. 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief an den Folgen eines llnglücks-
salles unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Zda Napmurrd
im Alter vpn 60 Jahren.

Tiesbetrauert im Namen aller Angehörigen
Oberschwesteri. N. Berta Rapmund
Mathilde Altenhain, geb. Rapmund.

Bremen, den 30. Dezember 1935.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr", Beher, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet Montag, 9'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Heute morgen entschlief nach langer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Tante, Frau

Anna GrochoMk
geb. Heitmann

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Erochollik
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 1. Januar 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Tecker-Haus, Eermaniastr. 56, freund!, zuge¬
dachteKranzspendendorthin erbeten.

Tie Trauerfeier findet am Sonnabend, 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 30. Dezember verstarb
an Bord des Dampfers
„Frauenfels" im Alter von
AI.Jahren der 4.  Ingenieur,
Parteigenosse

Wilhelm Echrieser
Wir werden seiner in

Treue gedenken.
NSDAP., „Seefahrt" A.-O.
Abschnittsleitg. Weser-Ems

Iburg
Abschnittsleiter

KammerjägerKi eh ne
nur Schröderst. 13

W. 833 37
Ausrott. v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Neue 77- %
Kirchensteuer-

u.Lohnsteuer-Tab.,
je 30 4,  in den
Papiergeschäftenu.
Verlag Neuenst. 7
Karl Schierenbeck

Schneiderin, welche
Damen- und Kin¬
dergarderobe an¬
fertigt, sucht noch
Kundschaft.

F. Kauke,
Steinhäuserstr. 6

G
Am 30. Dezember 1935 verschied nach einem

Unglücksfall in Hamburg unser lieber Kamerad,
der Rottensührer

Wilhel«Schneser
Seine Dienstaufsassung und treue Kameradschaft

waren vorbildlich. Er wird uns stets unvergessen
bleiben.

Der Führer dk§Marmestllrms 15/89
Fr . Schmidt
Obertruppführer

Familien*
Drucksachen

für  Geburten , Verlobungen,
Vermählungen und Jubiläen,
liefert preiswert und gut die

Druckerei der
Bremer Zeitung

Trauer-
Kleidung

schickt sofort

Storch & Röpke
Ostertorsteinweg3ö/38

Do. 26410

SSK

Am 31. Dezember 1935,
entschlief nach langem,, mit
Geduld ertragenem Leiden
infolge Herzschlags meine
liebe Frau, Mutter, Groß¬
mutter,Schwiegermutterund
Tante, Frau

tat )Schmidt
geb. Knappstein

Franz Schmidt
und Angehörige.

Kornstraße 92/91.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

Willehad-Haus; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, vorm. 11 Uhr, von
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Kameradschaftsbund
deutscher Polizeibeamten

(Im Reichsbundder
deutschen Beamten e. V.)
E. V. Landesbund Bremen.

Am 1 Januar 1936 ver¬
starb unser treues Mitglied,
der Pensionär

Carl Meyer
im 70. Lebensjahre.

Wir werden sein Anden-
ken in Ehren halten.

Der Landeswart
Martin Vammann.

kinronneS

I und « •>»• " ■ b ,„ s

Hansa -Lloyd u. Goliath -Werke , Bremen 11

200 ccm
Standard
Modell 1935/34
zu gUnstigen

Zahlungsbeding.
Bundgaard&Sohn

Faulenstraße 99

Auto -s/Ruß
Auto-Anruf - Automeyer

onSelbstfoh rer,W84503
Carl F. Meyer
Doventorstwa. 53/55

Neu in Dienst
gestE:

Opel 1,2 Liter
Olympia 1.3 Liter
und Opel 2 Liter

Sechssitzer

Beamter (2 Pers.)
s. z. 1. 4.  ob . fr.
J-4-Zi.-Wohg. abg.
Westen od. Nähe
Freihafen bevorz.
Äng. u. H 10 858
Sonn . Zi. u. Kü.
für cinzel. Dame
sof. od. sp. b. 20 Jl
Dovcnt. d. wcstl.V.

H. Bückmann,
Bollmannstr. 51

»ectHieten
Neustadt

Möbl. Zimmer
Moselstr. 111.

Hiermit gebe ich die Eröffnung
meiner Praxis bekannt

Heinrich Vachler
D e n t i st

V. d. Steintor , Haus Schauburg
1. Etg. Sprechstunden von 9—12

und 16—19 Uhr

Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die „Kleinanzeigen**Heiser sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen;
Du weißt es ja: wer wagt, gewinntl

Weiblich

Zum 15. 1. evtl.
1. 2.

Alleinmädchen
Rosental 15

ab Marcus -Allee

Wie suchen
Sietluny

Mämjlieh

Wagenpsleger u.
Klcinkraftsahrer.
Krause, Westerst.41

Tüchtige
sofort gesucht. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften an Fachgruppe Tcxtil-
Einzclhandel, Klcinhandclskammer.

Geräucherter

Lachs
in kleinen Stücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5 —6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68
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'7?L« »"/'!^orvs^ sut *0r unüvon " . ' ^ unffp"

- ^ un-i „ t 6 ° " _

^deAanntnraMut ^ eit

kn Wclien
Wen:

^ugsnillicks über 14 Jokrs Kokon Zutritt

8 ^k 7 KOPOI . - 7 tt .

> vsr Sesucker Ansturm sekt v/eiter i

"Äi « o « >.sirkicK
in seiner peokenstsn voppsirolis a !s

^ -< . -

k-.-4S .K ^ L

M «< NE ^ rr
v « «

blaeb cism bsfllbmtso s?oman von t-lanns l-lsinr Sv/ers mit
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Dem Tierhcim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Tobber-
mannpinscher , 1 Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierh«im, verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt,

Polizeidirektion.

Aussordcrung!
Diejenigen , welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß des am 8, April
1934 verstorbenen Tischlers Johann
Wiechmann , wohnhaft gewesen Bre¬
men, Schönebeckerstraße 45, haben,
werden hiermit aufgefordert , etwaige
Ansprüche bis zum 31. Januar 1936
beim Fürsorgeamt , Lindenhos, Zim¬
mer 14, einzureichen.

31. 12. 1935. Fürsorgeamt Bremen.

Beeidigte Giiterbesichtiger.
Ein Verzeichnis der vom Senat

auf Grund der Verordnung vom
3. Januar 1984 angestellten beeidig¬
ten Giiterbesichtiger und der Waren,
für die der einzelne Bcsichtiger zu¬
ständig ist, um vorbehältlich ander¬
weitiger , gerichtlicher Verfügung ge¬
mäß H 164 des Reichsgesetzes vom
20. Mai 1898, betr . die Angelegenheit
der freiwilligen Gerichtsbarkeit als
Sachverständige in Fällen der HZ 438,
688, 689 des Handelsgesetzbuches und
des K 61 des Binnenschifsahrtsgesetzes
vom 28. Mai 1898 den Zustand , oder
die Menge der Güter festzustellen,
kann bei der Industrie - und Handels¬
kammer und den Bremischen Aemtern
in Bremerhaven und Vegcsack jeder¬
zeit von Interessenten eingesehen
werden.

Industrie - und Handelskammer.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 18. Februar 1936,
vormittags II Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Bremen , Vorstadt ü 61, Blatt 121,
Fchrfeld Nr. S9, der Witwe des
Wirts Otto Osear Emil Fuß,
Anna Hermanne Pauline , ge¬
borenen Siebold , in Bremen , als
Veisitzwitwe, groß 158,5 gm , Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus ), Vorhos und Hof¬
raum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 26 688,— — Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
19. Juli 1935 —, Bremen , den
29. Oktober 1935.
Bremen , Neustadt III , Blatt 32,
Er . Anncnstratze Nr . 59, des Ge¬
müsehändlers Gerhard August Pie¬
per junior , in Bremen , groß
176,7 giu , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), — Steuerlicher Einheits¬
wert 18 888,— — Berstei-
gerungsvermerk eingetragen am
18. Mai 1935 —, Bremen , den
27. Dezember 1935.

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 288,
Kielstraße Nr . 43, des praktischen
Arztes l) r . ineä . Waldemar Sonn¬
tag in Bremen , groß 346 gra,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor-
hof und Hosraum , — Steuerlicher
Einheitswert 26 888,— -Kvkk, —
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 4. September 1935, — Bre¬
men, den 31. Dezember 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts , im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
bzw. den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens Herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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Kroßbauten werden durchleuchtet
Mit dem„Böntgen-Mpfl." durch Deutschland- Männer, die unsere flrbeit und unser Leben schützen

Berlin , 2. Januar.
Vor dem Gerüst eines Hochhauses , auf dessen

Dach bereits die Richtkrone thront , hält mit
scharfem Ruck ein graugrüner Wagen . Seine Türe
öffnet sich und drei Männer schleppen behutsam
schwere, merkwürdige Apparate heraus . Kabel
und Telefonleitungen werden gelegt und dann
ergreift ein Kran die geheimnisvollen Instru¬
mente , um sie in das höchste Stockwerk zu
befördern.

Das fliegende Röntgenlaboratorium des
Materialprüfungsamtes Berlin , kurz „Röntge  n-
MPA ." genannt , ist an der Arbeit und deshalb
turnen die „Röntgen -Ingenieure " auf Hochbauten
und Brücken umher oder zwängen sich in die
Trommeln von Hochdruckkesseln. Keme Poren,
keine Lunker , diese gefährlichen Hohlräume im
Gußstück, keine Risse können sich vor den Strahlen
des „MPÄ ." verbergen . Jeden Fehler zerren sie
auf die Filmstreifen , die unmittelbar nach den
Untersuchungen im Dunkelraum des „fliegenden
Laboratoriums " entwickelt werden.

„Vor kurzer Zeit war das noch anders " , erzählt
uns Dr . Verthold,  der Leiter der Röntgen-
stelle des Materialprüfungsamtes . „Man
begnügte sich bei den Prüfungen von Neubauten
und großen technischen Erzeugnissen mit einigen
Probestücken , die man im Laboratorium nach
Fehlern untersuchte , und gab dann den Befund
an das Werk oder die Bauleitung weiter . Bald
hat sich aber gezeigt , daß die Auswertung der
Prüfungsergebnisse bei großen Bauwerken , wie
Brücken , Fabriken , Schiffen oder stark be¬
anspruchten Maschinen , Verkehrsflugzeugen oder
Schnellzugslokomotiven unzulänglich war . Denn
oft kommt es dabei auf die letzten Schweißarbeiten
an , die der einzelne Arbeiter doch immer ganz
verschieden ausführt . Es ist natürlich nicht gleich,
ob der Schweißer an einer Hängebrücke schwebend
oder auf dem Rücken liegend arbeiten muß , oder^
in einer bequemeren Stellung schaffen kann ."

Ein Schweißfehler ist äußerlich oft nicht zu er¬
kennen und kann doch der Anlaß zu einer späteren
Katastrophe sein . Und weil man ein großes
Stahlgerüst , ein Hochhaus oder einen Uebersee-
dampfer nicht gut zur Untersuchung in das Labo¬
ratorium des Prüfungsamtes nach Berlin brin¬
gen kann , muß eben das Laboratorium an die
Baustätten kommen . Diesem Zweck dient die flie¬
gende Röntgeneinrichtung , die mit der dazugehö¬
rigen Dunkelkammer in einem geschlossenen
Schnellastwagen besonderer Konstruktion einge¬
baut ist und es ermöglicht , Untersuchungen an be¬
liebigen Orten Deutschlands in kürzester Zeit an¬
zustellen . So ist das graugrüne Auto bald in einer
Schiffswerft , heute an einem Brückenbau -im
Rheinland und morgen in einer Flugzeughalle
Westfalens zu sehen . Ueberall da ist der Röntgen-
apparat an der Arbeit , um die Werkstoffe , die
Naht -, Schweiß - und Verbindungsstellen zu durch¬
leuchten und Fehlerquellen an Ort und Stelle
aufzudecken , die von außen auch mit der schärfsten
Lupe nicht zu sehen wären . ,

Ganz im Stillen arbeiten diese Pioniere der
modernen Technik und setzen Gesundheit und Le¬
ben für ihre Aufgabe ein , denn auch der L<ne
weiß , daß Experimente mit den Röntgenstrahlen
sehr gefährlich sind, da die unsichtbaren Streu-
strahlen zu Verbrennungen und Blutzersetzungen
führen können . Als vollendete Akrobaten müssen
sie die zentnerschweren Apparaturen oft an die
gefährlichsten Stellen bringen , müssen sich , n

schwindelnder Höhe zurechtfinden und all das nur
einiger Risse , Poren oder Lunker wegen , die
aber , so unbedeutend sie auch erscheinen mögen,
mit der Zeit doch zur gänzlichen Zerstörung des
Materials und damit zu einer Katastrophe füh¬
ren könnten.

Kein neuer Ozeandampfer läuft aus , keine
D-Zugslokomotive sauft zum erstenmal über die
Schienen , kein Flugzeug erhebt sich zum Iungfern-
flug in die Luft , keine große Eisenbahnbriicke wird
dem Verkehr übergeben , kein Fabrikbau einge¬
weiht , bevor nicht der „Röntgen -MPA ." die am
stärksten beanspruchten Werkstoffe genau auf Herz
und Nieren geprüft hat.

In besonders schwierigen Fällen wird die Rönt-
gen-Apparatur durch das Radium  ersetzt , dieses
kostbare Metall verlangt eine Sonderbehandlung,
denn seine Strahlen sind, unrichtig angewendet , die
gefährlichsten Feind « der Menschen . Deshalb wird
das Stück Radium in einen dickwandigen Blei¬
koffer gepackt, mit dem sich ein Ingenieur allein
auf die Reise macht . Seit ganz kurzer Zeit ar¬
beitet die fliegende Röntgenstelle jedoch auch mit
elektromagnetischen Prüfgeräten , die besonders
bei stark beanspruchten Einzelteilen einer Maschine
herangezogen werden , an die mit den umfang¬
reicheren Röntgen - Apparaten nicht heranzukom¬
men ist. Der kleinste Riß der nicht einmal mit
der Lupe zu erkennen wäre , wird durch die Elek¬
tromagneten in einem besonderen Verfahren auf¬
gezeigt . Dieser peinlichen Untersuchung müssen
sich vor allem Schiffswellen . Achsen, Lokomotiven-
räder und Kurbelwellen unterziehen.

Die fliegende Röntgen -Einrichtung hat sich in
der kurzen Zeit ihres Bestehens so gut bewährt,
daß in einigen Wochen schon ein zweiter Wagen
in Betrieb genommen wird , der . in Form eines
Omnibusses gebaut , mit den modernsten Einrich¬
tungen versehen ist. Selbst Schlafgelegenheit wird
er den Ingenieuren bieten , die ja wochenlang mit
ihm unterwegs sein müssen.

In aller Welt genießt Deutschland den Ruf . die
'zuverlässigsten Vrllckenkonstruktionen , die besten
Ozeanschiffe , die kühnsten industriellen Bauten
hervorzubringen . Der „Röntgen -MPA .". der Tag
und Nacht durch Deutschland eilt , ist es , dem ein
Hauptanteil dafür gebührt , daß unser Vaterland
an der Spitze der Technik marschiert-

Spionage für die Litelkeit
Paris , 2. Januar.

Bor den Pariser Gerichten wird in den näch¬
sten Tagen «in Sensationsprozeß stattfinden.

-Catherine Decazeaux, eine der reichsten und ele¬
gantesten Frauen der Seinestadt wird sich gegen
die Anklage des Modelldiebstahls zu verantworten
haben. Seit Jahren verfolgte man schon diese
Spur , aber erst jetzt gelang es, die geschickte
„Modepiratin " zu fassen.

2n den Büros des VendSmeviertels in Paris
herrscht seit einigen Tagen ungewöhnliche Auf¬
regung . Noch ist die Frühjahrs - und Sommer¬
kollektion den auswärtigen Kunden nicht vorge¬
führt worden und schon tauchen in Amerika sorg¬
sam gehütete Modelle auf ! Das ist die Arbeit der
„Modegangster " , die es mit tausend Mitteln ver¬
stehen in sie Geheimnisse der großen Ateliers
einzudringen . Diese Gangster haben äußerlich
wenig mit ihren amerikanischen Berufskollegen

Das 6eisterschloß von Las pinedas
Ber̂ odesspuk ohne Spur— Sieben Menschen fallen dem Schloßgeist zum Opfer

Madrid , 2. Januar.
Der Kriminalpolizei von Madrid gelang es

soeben, das Rätsel einer grauenvollen Mordserie
-u lösen: Sieben Menschen waren aus dem
-ndalusischen Schloß der Grasen Esteban dem
Lchloßgeist" bereits zum Opser gefallen.
Graf Esteban ließ sich Lei dem Chef der Kri-

minaipolizei melden und bat um eine streng ver¬
trauliche Unterredung : Er habe zu der Ortspou-
zei das nötige Zutrauen verloren , denn offenbar
hätten diese einfachen «ndalusischen Landbeamten
selbst Furcht vor dem mysteriösen Geist , der auf fer¬
nem Schlosse in Las Pinedas umging.

„Dieser Schloßgeist verfolgt meine Familie schon
seit zwei Generationen . In den letzten 3ahken
war es ruhiger geworden . Freilich war ich selbst
sechs Jahre auf Auslandsreisen , und mein Sohn
studierte in London . Als er jetzt nach Hause zurück¬
kam , war er fröhlich und ausgelassen . Er lud seine
Mitschüler von einst auf das Schloß ein . Im
Laufe des Abends kam das Gespräch auf den
Schloßgeist und auf das unheimliche Zimmer . Wie
die jungen Leute so sind : Er ging eine Wette ein,
daß der Geist ihm nichts anhaben könne , nahm
eine Pistole mit und legte sich im Eeisterzimmer
zur Ruhe nieder . Als er am anderen Morgen
nicht aufstand , ließ ich die Türe aufbrechen : Mein
Sohn lag tot im Veit ! Am Hals hatte er Würge-
male — das alte Zeichen des Schloßgeistes von
Las Pinedas . . . .

Mein Vater starb in jenem Armmer . Sem
Bruder kam hier um . Sie hatten alle das gleiche
Merkmal am Hals . Es ist , auch früher schon ein
paarmal bei jenen Toten gesehen worden , die man
in diesem Bett fand . Manuel war der siebente
Tote in dieser Serie des Grauens . Ich bin kern
abergläubischer Mensch . Ich weiß , daß man in der
modernen Welt nicht mehr an Geister glaubt.
Aber — kein Fremder war auf dem Schloß . Die
Türen waren fest verschlossen . Sogar die Fenster
des Todeszimmers waren zu . . ."

Der Chef der Kriminalpolizei von Madrid gab
dem Grafen einen seiner besten Beamten mit . Er
wurde nicht als Kriminalist , sondern als Freund
des Hauses im Schlosse eingeführt . Dieser Be¬
amte war vorsichtig genug , zwei seiner Gehilfen
in der Nähe in einer kleinen Ortschaft als Tou¬
risten unterzubringen.

Auf dem Schlöffe selbst ging er unverzüglich an
die Untersuchung jenes mysteriösen Geisterzimmers
heran . Es war nichts , gar nichts Auffälliges fest¬
zustellen . Ueber dem Ruhelager war ein soge¬
nannter Betthimmel angebracht , wie er vor Jahr¬
zehnten in Frankreich und Spanien üblich war.
In diesem Bett also tötete der Schloßgeist seine
Opfer . Als der Beamte eines Tages gerade dabei
war , jenen Himmel zu untersuchen , ging die Tür
auf : der Kammerdiener Juan stand bleich und mit
allen Anzeichen des Entsetzens in der Tür und
warnte den Fremden , sich hier zu lange aufzu¬
halten.

Noch am Abend des gleichen Tages erklärte der
Fremde , also der Kriminalbeamte daß er abreise.
Er bat den Grafen , ihm nur eine einzige Bitte zu
erfüllen — : eine Nacht in jenem Geisterzimmer
zuzubringen . Er brauche nichts zu befürchten , denn
er könne auf ihn zählen . In Wirklichkeit versteckte
sich der Kriminalbeamte in einem mächtigen Klei¬
derschrank jenes Geisierzimmers . während einer
seiner Gehilfen die Rolle des Abreisenden spielte-
Der Graf wnße selbst nicht einmal , daß der Detek¬
tiv in dem Geisterzimmer ein Versteck bezogen
hatte.

Mit bebendem Herzen ging er in dem Todesbett
zur Ruhe . Er schreckteum Mitternacht empor , als

gemeinsam . Sie sind gepflegt , elegant und hübsch,
ihre Waffe ist nicht die scharfgeladene Pistole , son¬
dert : der Bleistift . Für gestohlene Pariser Mode-
entwürfe zahlen amerikanische Fabrikanten 500
bis 1000 Mark.

Catherine Decazeaux war die gerissenste unter
den „Piratinnen der Mode ". Sie selbst hatte in
der Rue de la Paix einen kleinen Salon einge¬
richtet , aber dessen einziger Gast war die Polizei,
die gerne herausbekommen hätte , wo und wie
diese Frau ihre kopierten „Original " -Modelle
aufhob . Jetzt erst ist es gelungen , dieses Versteck
zu finden . Ein richtiger Geheimgang , dessen Ein¬
gang ein Kleiderschrank war , führte hinauf in
eine Bodenkammer , wo das geheime Modeatelier
lag.

Einer der gewagtesten Streiche gelang der
„Gangsterin " nur knapp vorbei . Prinzessin Ma¬
rina war nach Paris gekommen , um sich hier ihren
Hochzeitsstaat anfertigen zu lassen . Darüber gab
es einige Mißstimmung in den englischen Zeitun¬
gen , di 'e es gern gesehen hätten , daß die zukünf¬
tige Herzogin von Kent sich von englischen
Schneidern einkleiden lasse. Madame Decazeaux
gelang es nun , die Entwürfe der für Marina be¬
stimmten Kleider zu erfahren . Sie bot diese Ent¬
würfe einer englischen Firma an , die damit
unter Hinweis auf die Prinzessin Marina ein
riesiges Geschäft hätte machen können . Aber der
Firma schien die Sache doch zu verwegen und der
große Schlag ging ins Wasser.

In dem Sold der Diebin standen die Midtnetten
vieler namhafter Modeateliers . Diese Näh-
mädchen , die in den Pariser Liebesromanen eine
so große Rolle spielen , sind in Wirklichkeit keines¬
wegs die glücklichen heiteren Wesen , wie man sie
gerne schildert . Es sind ärmliche , schlecht bezahlte
Arbeiterinnen . Als vor einigen Monaten ihre
Löhne gesenkt wurden , zogen sie mit lauten Pro-
testrusen über die Boulevards . Diese Unzufrieden¬
heit konnte Eatherine Decazeaux leicht ausnützen.
Für entsprechende Trinkgelder erhielt sie die ge¬
wünschten Kopien . Natürlich erfuhren das die
Modeschöpfer bald , und die wichtigeren Modelle
wurden nur noch von Spezialarbeiterinnen ge¬
schneidert . Das nützte nicht viel . Nach wie vor
gelang es , die geheimgehaltenen Modelle zu
kopieren . Bei Patou entdeckte man über dem Zu-

schneidetisch einen winzigen Photoapparat mit
geräuschlos arbeitendem Verschluß , der automatisch
alle Viertelstunde ein Bild belichtet «. Wer ihn
angebracht hatte , wer jeweils den Film aus¬
wechselte , blieb ein Rätsel.

Aber es gab noch ganz andere Tricks . Die
Decazeaux versprach den Frauen , die früher ein¬
mal zur Kundschaft der großen Ateliers gezahlt
hatten , jetzt jedoch nicht mehr das Geld zur Be¬
stellung von Originalkleidern aufbrachten , Kopien
der Originalmodelle , wenn sie sie ihr heimlich^ ab¬
zeichneten . So gingen drei solcher „Damen zu
einer Vorführung und verabredeten , daß die eine
sich nur die Schülterpartie der gezeigten Kleider
merken wolle , eine andere die Aermel , eine dritte
den Rockschnitt.

Eine dieser Frauen war eine Baronin von L -.
die es nicht einsah , warum sie nicht selbst
auf Modespionage ausgehen sollte . Sie
begann auf eigene Rechnung zu arbeiten und
wurde bald zur gefährlichsten Rivalin der
Decazeaux . Nun brach in den Häusern des Pariser
Modeviertels ein regelrechter „Eangsterkrieg
zwischen befeindeten Spioninnen aus . Sie denun¬
zierten sich gegenseitig , es kam sogar einmal vor,
daß sie mit Regenschirmen auseinander losgmgen.
All dies entging natürlich nicht den Polizei¬
behörden . Ihnen konnte dieser Kampf nur recht
sein . Er mußte sie ja endlich auf die Spur der
Modepiratinnen bringen . Trotzdem kann den
Ruhm der Entlarvung der Catherine Decazeaux
nicht die Polizei für sich in Anspruch nehmen,
sondern — die Feuerwehr . Die Rivalen
Catherines hatten in ihrem Atelier ein kleines
Schadenfeuerchen angelegt . Ein aufgeregtes Lehr¬
mädchen schrie sofort „Feurio !" Dre Feuerwehr
rückte denn auch an und richtete ihren sprrtz-
schlauch auf die brennenden Kleiderregals , wo
glänzende Seidenröcke in Flammen standen und
leichter Tüll lodernd in die Luft entflattern
wollte . Als der Brand gelöscht war , fand man den
Gang zum Geheimatelier der . Modepiratm.
Wenige Stunden später war sie in Untersuchungs¬
haft . ° _

5in fjaus für eine Briefmarke
Ein besonders ehrgeiziger Briefmarkensammler

in Seattle (Washington ) hatte es seit langer
Zeit auf eine Kanadamarke abgesehen , die aus
dem Jahre 1868 stammte , und die bisher mit
etwa 2000 Mark bewertet wurde . Dieser Samm¬
ler hat nun sein Haus und sein Stück Land für
das eineinhalb Zentimeter große Stück Papier
eingetauscht.

Vetrieb und Leben am §unktmm
Berliner flusstellungen 1SZ6— Bas Programmdes Messeamtes

er dicht neben sich aus dem Kleiderschrank einen
Schuß fallen hörte . Gleichzeitig fühlte er , wie um
seinen Hals herum eine Kette sich erst straffer zu¬
sammenzog . doch dann plötzlich wieder lockerte.

Auf dem Himmel des Eeisterbettes lag stöhnend
ein Mensch . Bei näherem Zusehen entpuppte er
sich als jener Kammerdiener , der freilich tagsüber
unter merklich anderer Maske umherging . Durch
einen Wandschacht oberhalb des Bettes war er auf
den Betthimmel gekrochen und hatt « von dort aus
seine Opfer mit einer Kette gedrosselt . Er ließ die
Kette nur leise herunter . Wenn die Opfer dann
emporschreckten . zogen sie die Kette von selbst fest
um ihren Hals.

Dieser Kammerdiener war jedoch, wie man bald
darauf feststellen konnte , — ein Neffe des Grafen
Don Esteban . ein gewisser Don Fillipe , den man
in Südamerika wähnte . Schon sein Vater hatte
versucht , auf jede nur mögliche Art und Weise
die Hauptlime der Familie Esteban auszulöschen,
um dann das Erbe anzutreten . Da es ihm nicht
gelungen war . die Mordserie zu vollenden über¬
ließ er die Durchführung seines edlen Planes sei¬
nem Sohn . Die Geistersage von Schloß Las
Pinedas kam ihnen dabei zugute . Denn jeder in
Andalusien schwor darauf , daß der Schlaßgeist ge¬
mordet habe — und nicht ein Mörder aus Fleisch
und Blut.

Berlin , 2. Januar.
Das Berliner Ausstellungs - und Messeamt hat

für das neue Jahr ganz große Pläne in bezug auf
große Ausstellungen am Funkturm in Berlin . Zu¬
nächst einmal wird die „Grüne  Woche " vom
2Z. Januar bis znm 2. Februar wieder den Reigen
eröffnen . Sie bildet den Auftakt der Geschehnisse
am Berliner Funkinrm und zieht nicht nur die
landwirtschaftliche Bevölkerung Deutschlands an.
Sie hat sich im Laufe der Jahre zu einer ganz all¬
gemein interessierenden Schau entwickelt , die den
stärksten Anreiz auf alle BevölkerungsEreife aus¬
übt . Sie wird auch diesmal wieder im Zeichen der
nationalsozialistischen Agrarpolitik stehen . Eine
große Jagdausstellnng ist wieder mit ihr ver¬
bunden . . ,

Dann folgt die große Internationale
Automobilausstellung,  schon vom 18.
Februar bis zum 1. März stattfindend . Alle ver¬
fügbaren Hallen umfaßt diese gewaltige Schau der
Autoindustrie aller Länder , und selbst «ine noch
zu erbauende Halle wird herangezogen worden
müssen , so umfangreich sind jetzt schon die Anmel¬
dungen der Industrie . Ihr schließt sich fast un¬
mittelbar die alljährliche Wafsersportaus-
stellung  an . Auto - und Vootsschau müssen im
zeitigen Frühjahr erfolgen , sollen die Industrie
und das Handwerk belebend auf die sportliche Tä¬
tigkeit wirken können . Für die Zeit vom 11. bis
22. März angesetzt , wird auch die Wassersportaus-
siellung nicht nur den Berliner Freunden der
„Binnenschiffahrt " Anregung und Gelegenheit zur
Kanfbefriedigung bringen . Eine Schau ganz neuer
Art wird dann die Ausstellung „Die deutsche
Gemeinde"  sein . Anläßlich des unter der
Schirmherrschaft des Führers und Reichskanzlers
stehenden Internationalen GemeindeEongresses
wird diese in Verbindung mit der Ausstellungs¬
leitung geplante Schau vom 6. bis 21. Juni statt¬
finden und internationales Interesse finden . Denn
aus über 10 Kulturstaaten der ganzen Welt kom¬
men die Eemeindevertreter nach Berlin ; zu ihnen
gesellen sich die Bemcher aus den Reihen der Ver¬
treter von rund 80 000 deutschen Gemeinden . Ge¬
zeigt werden kommunale Einrichtungen der unter¬
schiedlichsten Art , besonders nach der technischen
Seite hin , ferner die Versorgungseinrichtungen
aller Arten und Gruppen . «

Die olympischen Spiele  gaben der Aus¬
stellungsleitung Veranlassung , vom 18. Juli bis
16. August eine ganz große Veranstaltung auf¬
zuziehen . „Deutschland"  mit der Sonder-

schau „Berlin , das Schaufenster des
Reiches"  werden in gewaltigen Schauen ^ zu
sehen sein . Als international anerkannte Ausstel¬
lungsstadt muß Berlin den zehntausenden Gästen
der olympischen Spiele etwas Besonderes bieten,
und so ist der Gedanke entstanden , den Gästen im
Ausstellungsmaßstabe das von Deutschland als
dem Land der Olympiade zu zeigen , was bei einem
Aufenthalt in Berlin nicht in der Wirklichkeit ge¬
schaut werden kann . Alles was deutsch ist in
Landschaft und Volkstum , Schaffen und Denken,
in der Welt der Arbeit und des Feierns kommt
hier in einem umfassenden Totalbild zur Darstel¬
lung . Das nationalsozialistische Deutschland will

gewissermaßen Rechnung ablegen über das Erreichte
und das Geplante . Und so wird diese große Aus¬
stellung mit ihren Sonderfchauen und Eigendar¬
bietungen der Punkt sein , der neben den Veran¬
staltungen rein sportlicher Art auf der Olympiade
die Gäste anziehen wird . Die Ausstellnngsleitung
macht besonders darauf aufmerksam , daß es sich
um eine allgemeine deutsche  Schau han¬
delt und daß nicht nur der Sport gezeigt werden
wird . Im Rahmen der olympischen Spiele findet
als Teil des olympischen Programms ein K u n st -
Wettbewerb  statt , an dem lebende Künstler
auf dem Gebiete der Baukunst , Malerei , Graphik,
der Bildhauerkunst , der Musik und Literatur teil¬
nehmen . Hierfür wird die Internationale olym¬
pische Kunstausstellung veranstaltet , zu der bereits
viele an der Olympiade teilnehmende Staaten
ihre Zusage gegeben haben . Sie findet vom 15.
Juli bis 16. August statt.

Kaum wird der Leitung genügend Zeit bleiben,
nach dieser großen Ausstellung die Hallen vorzu¬
bereiten zur Großen Deutschen Rund
funkausstellung.  die im Frühherbst , und
zwar vom 28. August bis 6. September abgehalten
wird . Auf ihr wird wieder alles zu sehen sein,
was an Fortschritt in der Funktechnik zu verzeich¬
nen ist. Schließlich kommen dann die Handwerke
und Gewerbe der Gastwirte . Hoteliers,
Bäcker und Konditoren  zu. ihrem Recht ' mit
der Fortsetzung der alljährlich veranstalteten Aus¬
stellung . Sie ist für die Zeit vom 5. bis 9. Oktober
angesetzt . Den Schluß des gewiß reichhaltigen
Ausstellungsprogramms der Berliner Äusstel-
lungs - Messe- und Fremdenverkehrsgesellschaft
bildet dann die Große Deutsche Weih¬
nacht  s s ch a u am Funkturm , die schon zum Fest
1835 so gewaltigen Anklang fand.

Fälschungen, die erlaubt sind
Briesschreiber als Beruf — Der Mann mit den 100 Seelen— kin Besuch in Neubabelsberg

Berlin . 2. Januar.
Wenn der Morgen heraufdämmert , hebt in Neu-

babelsberg auf dem weiten Gelände des deutschen
„Filmparadieses " ein geschäftiges Leben und Trei¬
ben an . Ueber tausend Menschen gehen hier Tag
für Tag ihrer Arbeit nach, mitunter einer gar
seltsamen Arbeit , die man nur in der Filmindu¬
strie kennt . Es sind ja nicht nur die Schauspieler,
Regisseure , Architekten . Photographen und Mu¬
siker, die einen Tonfilm „machen " , nein , viele der
abseitigsten Berufszweige tragen noch zum Gelin¬
gen eines Kunstwerkes der Leinwand bei . Das
sind jene Unbekannten , deren Namen nie in gro¬
ßen Lettern auf den Plakaten und in den Pro¬
grammen erscheinen , die aber bei aller Anonymität
mit die Voraussetzungen dafür schaffen, daß die
Zuschauer dann mit den anerkennenden Worten
auf den Lippen aus dem Lichtspieltheater gehen:
„Dieser Film war wirklich schön!"

In letzter Zeit sind diese Unbekannten schon
manchmal herausgezogen worden aus dem namen¬
losen Dunkel , das sie umgibt . Man hat über sie
geschrieben oder vielleicht sogar ein Werkphoto
veröffentlicht das sie bei ihrer Tätigkeit zeigt.
Aber einer ist dabei doch wieder vergessen worden,
ein Mann , dem wir ganz zufällig auf einem Rund¬
gang durch die Filmstadt begegnet sind . Er saß
eben über seiner Arbeit und schrieb eifrig Briefe.
Ein großer Stoß lag schon neben ihm . Nanu . wird
man denken , das ist doch nichts Absonderliches Das
wird wahrscheinlich der Korrespondent sein , der
die Geschästspost erledigt ! Ja . das ist aber das
Merkwürdige an den Briefen , die von diesem
Mann stammen , daß sie nicht mit der Maschine ge¬
schrieben werden , sondern mit der Hand . Den gan¬

zen Tag , von früh bis abends , beschäftigt er sich
mit nichts anderem , als mit Vriefeschreiben . Wenn
der Inhalt nicht immer ein anderer sein würde,
wäre das wahrhaftig eine schrecklicheintönige An¬
gelegenheit . Doch kein Brief gleicht dem anderen.
Einmal werden glühende Liebesworte auf einen
kleinen rosaroten Bogen gesetzt, ein andermal hoch¬
wichtige Staatsverträge auf vergilbtes Perga¬
ment . Hier sind es kleine , zierliche Schriftzüge,
wie sie etwa eine Hofdame aus der Rokokozeit ge¬
schrieben haben mag , die der Feder unseres ge¬
heimnisvollen Mannes entfließen , dort die har¬
ten energischen Buchstaben eines Ministers oder
Industriellen . Diese Schreiben , tausendfältig im
Aeußeren , Inhalt und Schriftcharakter , verfaßt
dieser Mann , dem wir eben über die Schulter zu¬
sehen.

Das ist eine Aufgabe , die nicht nur eine geübte
Feber erfordert . So merkwürdig es klingt : der
„Filmbriefschreiüer " muß auch ein ebenso voll-
kommener Psychologe wie Eeschichtskenner sein,
um den Anforderungen seines Berufes gerecht zu
werden . Da wird etwa für einen historischen Film
ein Schriftstück Friedrichs des Großen gebraucht.
Unser Spezialist erhält vom Regisseur mit dem
Auftrag nur den Text und den Termin , zu dem
es fertig sein soll, sonst nichts . Alles andere bleibt
ihm selbst überlassen . Geschrieben ist das Doku¬
ment schnell, die Vorarbeiten dazu nehmen aber
oft wochenlange Vorbereitungen in Anspruch . Nun
muß er sich in Bibliotheken und Archiven erst ein¬
mal mit der Handschrift des Prcußenkönigs ver¬
traut machen , muß Größe und Art des Perga-
ments feststellen und sogar die Tinte analysieren,
um die historische Treue genau zu wahren . Die
Nachahmung charakteristischer Handschriften ist
nicht leicht und deshalb wird vorher eist Hunderte¬

male geprobt , bis die Schrift so gelungen ist, daß
ste Friedrich der Große selbst geschrieben haben
könnte . In einem geschichtlichen Film sind Re-
grsseur , Architekt und Kostümschneider sehr daraus
bedacht , daß ihnen keine historischen Unrichtigkeiten
oder Ungenauigkeiten unterlaufen.

Aber selbst die Briefe , die in modernen Filmen
„eine Rolle spielen ", sind immer kleine Probleme
für den Mann , der sie zu schreiben hat , denn in
ihnen muß sich der Charakter der einzelnen Film-
Ngur widerspiegeln . Wie im Leben , sieht die Post
eines Generaldirektors auch im Film ganz anders
aus , als die eines Ingenieurs , unterscheidet sich der
Brief eines verliebten , harmlosen Mannes sehr
westntlich von dem eines Abenteuerers . Und alle
diese individuellen Merkmale hat der „Filmbrief,
schreiber " zu berücksichtigen . Wahrhaftig , eine Auf-
gäbe für einen vollendeten Psychologen ! „Ein
bißchen zu sentimental die Schrift , mein Lieber,
die Absenderin ist doch Röntgenschwester , steht
mitten im Leben . Mache die Buchstaben ein wenig
größer , schreib nicht so schräg, dann ist es richtig !"
Nicht oft braucht der Regigeur den Briefkiinstler
so zu belehren , denn in den langen Jahren seiner
Tätigkeit hat er sich längst die Fähigkeit erworben,
sich auf Anhieb in jeden nur denkbaren Charakter
einzuleben . Mit der Feder in der Hand natürlich
nur ! Tausende von Briefen , von der hingewischten
Warnung eines Hochstaplers an seine Spießge¬
sellen angefangen , bis zu den vollendetsten lyri¬
schen Ergüssen eines Dichters , hat er schon verfaßt
und jeder machte den Eindruck , als ob er wirklich
von der Person geschrieben worden sei, wie sie der
Film darstellte . Jedem Graphologen würde dieser
Mann unlösbare Rätsel aufgeben , denn nicht eine
Seele , nein , hundert Seelen aller Schattierungen
sprechen aus seinen Schriftzllgen.

flus der Zlucht erschossen
Hamburg , 2. Januar.

Am Silvesterabend gegen 23 Uhr beobachtete
ein Beamter der Schutzpolizei in der Sierich-
straße in Hamburg einen etwa 25jährigen Mann,
der sich in verdächtiger Weise an einem Per¬
sonenwagen zu schaffen machte . Als der Beamte
herankam , flüchtete der Mann in ein Treppen¬
haus , konnte aber gestellt werden . Da es dem
Manne nicht möglich war , sich auszuweisen , wollte
ihn der Beamte zur Feststellung der Personalien
auf die Wache bringen . Er riß sich jedoch los und
floh . Trotz wiederholter warnender Halterufe
des ihn verfolgenden Beamten setzte der Mann
die Flucht fort . Darauf gab der Polizeibeamte
auf den Fliehenden zwei Schüsse ab , die ihn in
die Brust trafen . Auf dem Transport in ein
Krankenhaus ist der Flüchtling gestorben.

Fuhrwerk vomB-Zug überfahren
Hannover , 2. Januar.

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Hanno¬
ver teilt mit : Am 2. Januar gegen 11.30 Uhr
überfuhr Zug v 83 bei Posten 9s. vor Bahnhof
Bismarck (Provinz Sachsen ) infolge nichtge-
schlossener Schranke ein Pferdefuhrwerk . Der Ge-
fährtführer sprang rechtzeitig ab . Der Schranken¬
wärter versuchte , die Pferde anzuhalten ; dabei
wurde er mit den Pferden vom Zuge überfahren
und getötet.

lodesstur; in den Laderaum
Kopenhagen , 2. Januar.

Nach einer Meldung aus Roenne auf der Insel
Bornholm hat sich an Bord des deutschen Damp¬
fers „Jmatra"  aus Lübeck ein tödlicher Unfall
ereignet . Als der Dampfer sich auf der Reise
von Lübeck nach Danstg befand , stürzte unweit
der Insel Vornholm der 13jährige Obermatrose
Paul E u n d l a ch aus Lübeck aus etwa 10 Meter
Höhe in den Laderaum . Er erlitt einen Schädel¬
bruch und starb bald darauf . Das Schiff lief
Roenne an , wo die Leichenschau vorgenommen
wurde und setzte dann wieder die Reise nach Dan-
zig fort . Wie verlautet , hinterläßt Eundlach
Frau und zwei Kinder.

Überschwemmungen in kngiand
London , 2. Januar.

Weite Teile Englands sind infolge der an¬
haltenden Regenfalle von gewaltigen UeLer-
schwemmungen heimgesucht . Die Themse , die in
den letzten 21 Stunden bedrohlich angeschwollen
ist, trat an mehreren Stellen kilometerweit über
die Ufer . Ein Teil des königlichen Parks von
Windsor ist in einen See verwandelt worden.
Die Stadt Eton bei Winsor ist völlig vom Wasser
eingeschlossen . Der Straßenverkehr muß mit
Ruderbooten aufrechterhalten werden . In Mittel-
und Südenglano haben die Ueberschwemmunyen
mehrere Erdrutsche verursacht . So mußte eine
Eisenbahnlinie bei Birmingham infolge Erd¬
rutsches gesperrt werden . Die Kaupteifenbahn-
linie nach West -England wurde durch den Ein¬
sturz einer Straßenbrücke unterbrochen.

Der flbsturz der „Litg of Lhartum"
London , 2. Januar.

Der Absturz des britischen Großflugzeuges
„City of Chartum " bei Älexandria , ber dem
zwölf Personen ums Leben kamen , hat in Eng¬
land großes Aufsehen hervorgerufen . Da die Ur¬
sache des Unglücks noch nicht einwandfrei fest¬
gestellt werden konnte , ergehen sich die Blätter in
einem Rätselraten . Einige wollen wissen , daß die
Benzinzufuhr für alle drei Motoren plötzlich aus¬
gesetzt habe . Nach anderen Berichten soll der
Höhenmesser nicht gearbeitet haben . Im Augen¬
blick des Aufschlagens der Maschine auf das
Wasser habe er eine Höhe von 75 Metern ange¬
geben . „News Chronicle " gibt an , daß der Flug¬
zeugführer , der bekanntlich gerettet werden
konnte , aus dem Flugzeug geschleudert worden
sei, bevor dieses das Wasser berührte . Der Flug¬
zeugführer konnte bisher nicht vernommen wer¬
den , da sein Zustand es unmöglich machte . Mitt¬
woch abend konnten zwei Leichen der Verunglück¬
ten geborgen werden.

kroßer Erdrutsch in Frankreich
Paris , 2. Januar.

Ein gewaltiger Erdrutsch in den französischen
Alpen hat die Strecke zwischen Rosans und
Eyguians auf einer Strecke von 600 Meter völlig
verschüttet . Die Erdmassen , die durch die unauf¬
hörlichen Regengüsse der letzten Tage in Be¬
wegung gesetzt worden sind, werden auf eine
Million Kubikmeter  geschätzt . Der Scha¬
den ist sehr beträchtlich . Durch dre Gewalt der
Erdmassen wurde eine Mühle völlig zerstört . Eine
Brücke wurde von der Erdlawine verschlungen
und das Bett eines Flusses um mehrere hundert
Meter weit verschoben . Mehrere Eebirgsdörfer
sind durch den Erdrutsch von der Außenwelt abge¬
schnitten.

Ferner ereignete sich am Mittwochabend auf
der Landstraße zwischen Versailles urid L« Pecg
ein Erdrutsch , wobei zwei Personen verschüttet
wurden . Erst nach längeren Anstrengungen konn¬
ten die beiden Verschütteten von herbeigeeilten
Helfern als Leichen geborgen werden . Truppen¬
teile aus den Garnisonen Versailles und Samt
Eermam wurden sofort eingesetzt , um die durch
den Erdrutsch gesperrte Straße wieder freizulegen.

Lliemikalien-Lager explodiert
Mailand , 2. Januar.

In der Neujahrsnacht ging in Padua ein Lager
von chemisch-pharmazeutischen Erzeugnissen in die
Luft . Der Besitzer des Lagers , der in der dar-
überliegenden Wohnung mit mehreren Freunden
Siloester feierte , eilte mit seinen Gästen an die
Unglücksstelle . Äeim Oeffnen der Tür zum Lager
schlug ihm eine Stichflamme entgegen . Seine sechs
Begleiter , darunter auch die Hausangestellte , er¬
litten schwere Gasvergiftungen . Die Hausange¬
stellte ist später an den Folgen der Vergiftung im
Krankenhaus gestorben . Der Brand , den die Ex¬
plosion zur Folge hatte , konnte erst nach sechs
Stunden von der Feuerwehr gelöscht werden . Der
Sachschaden wird auf 200 000 Lire geschätzt. Die
Ursache der Explosion wird auf das Entweichen
von ätherischen Stoffen aus einem Behälter zu¬
rückgeführt.

Mollene Bocken— sein Leibgericht
Jede Zeit hat ihre Sensationen und ihre Hel¬

den . Jetzt taucht plötzlich auf westeuropäischen
Varietöbühnen ein Mann auf , der sich eines in
jeder Hinsicht sagenhaften Appetits erfreut . Er
heißt Chaz Chase . Seine Spezialität besteht darin,
day er die merkwürdigsten Dinge zu sich nimmt
und anscheinend mit bestem Appetit verzehrt Bei
einer Pressevorfiihrung versicherte er , daß er mit
blonderer Vorliebe Socken und gestreifte Hemden
esse, aLer auch brennende Streichhölzer , brennende
Zigaretten und Zigarren ; Blumensträuße und
ähnliche Dinge gehörten zu den bevorzugten Ge¬
nüssen seines Gaumens . Einmal habe er ent¬
sprechend einer Wette , sogar eine ganze Violine
aufgefressen , — doch das sei selbst für seinen
Magen ern wenig viel gewesen.
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wieder voller Punktspielbetrieb im Fußball

fluftakt zum zweiten Durchgang— 7n Vremen tritt der VfV. peine gegen Werder an
Es geht mit Volldampf ins neue Fußball -Jahr.

Außer Borussia -Harburg stehen alle Eauliga-
mannschaften Niedersachsens am kommenden
Sonntag im Kampf um die Punkte . Die Spiele
des zweiten Durchgangs setzen damit auf der
ganzen Linie ein . Die Paarungen sind allerdings
derart gehalten , daß sie — verlaufen die Begeg¬
nungen einigermaßen regulär — nicht sonderlich
Aufregung in das Tabellengebäude bringen
werden.

In Bremen empfängt der SV . Werder  den
VfB . Peine.  Die Erünweitzen müssen immer
noch auf ihren Verteidiger Scharmann verzichten,
für ihn spielt wieder Freitag , während Boeker
den linken Läuferposten einnehmen wird — also
dieselbe Aufstellung wie in den beiden letzten
Punktkämpfen . Peine mutz dagegen gleich auf
beide Verteidiger verzichten , da der eine , Füger,
nach Karlsruhe übergesiedelt und der andere,
Dollau , gesperrt ist. Es erübrigt sich, hier über
Aussichten und Eewinnmöglichkeiten zu schreiben.
Selbstverständlich hat Werder die größten
Chancen — daran ändert auch nichts die Tat¬
sache, daß es die Peiner waren , die den Erün¬
weitzen im ersten Durchgang auf heimischem Platz
einen Punkt abknöpften — aber Futzball ist nicht
der Sport der Theorie , sondern der Kampf des
grünen Rasens . Und der Kampf auf dem grünen
Rasen hat schon mehr als einmal anders ent¬
schieden, als es die schönsten Rechenexempel
voraussagten . — Also in anderen Worten : Wir
erwarten Werder in Front , sind aber nicht weiter
überrascht , wenn die Erünweitzen wieder einmal
Unentschieden spielen oder gar verlieren . Für die
Meisterschaftsfrage hat das Spiel in Bremen in¬
sofern Bedeutung , als es die Stellung Werders
festigen oder lockern kann.

Mit der Begegnung in Hannover zwischen
Hannover  9 '6 und VfB . Komet - Bremen
sieht es schon ein wenig anders aus . Hier steht für
beide Vereine weit mehr auf dem Spiel . Für den
Eaumeister geht es um die Frage , ob er aus¬
schließen wird zur Spitzengruppe . Bei den
Kometen handelt es sich am Sonntag schon um
das Abstiegsproblem . Verlieren sie, wird es
brenzlig . Kommen sie gegen 96 zum Erfolg,
erobern sie nicht nur irgendwelche Punkte , sondern
solche, die immerhin schon auf der Passivseite der

Sonnlsg , S . lsnusi -, 14 .1S Ukir , gl'MSI' NSWlllilllll
SsuIIgsspisIVIv.Seine Lese»Verüer

Spielbilanz stehen . Darüber hinaus können sie
in den folgenden Kämpfen das Plus ins Feld
führen , den Eaumeister geschlagen zu haben . Die
Bremer haben insofern Glück, als die 96er am
Sonntag noch auf ihren von Westfalia -Herne
zurückgekehrten Sturmführer Earske verzichten
müssen . Die Bremer haben dagegen den ehemali¬
gen HSVer Koch sowie den wieder freigegebenen
Belle  in ihren Reihen . Bereits das Freund¬
schaftsspiel am Neujahrstag gegen den Bremer
SV . ergab , daß mit diesen beiden Spielern die
Durchschlagskraft der Kometen erheblich steigt.
Im .Vorspiel büßten die Hannoveraner in .Bremen
einen Punkt ein . 2m Hindenburg -Stadion an der
Leinestadt werden die Kometen bestimmt einen
schwierigeren Stand haben . Aber aussichtslos ist
die Reise nicht . Komet meldet uns folgende
Mannschaft : Ilelzmann ; Schmidt I , Schleuse;

Vuchholz , Warnken , Wilbers ; Mulde , Koch, Belle,
Hesse, Eesell.

Für den VfL . Osnabrück  wird es in
Braunschweig  gegen Eintracht  wohl
kaum etwas anderes als eine Niederlage geben.
Auf der Eartlage in Osnabrück konnte der Eau-
liganeuling sich zwar bis kurz vor dem Schlußpfiff
einigermaßen halten . Klappte am Ende aber doch
zusammen und verlor beide Punkte . Unsere
Poraussage lautet : Klarer Sieg Eintrachts (ein
Gegenteil wäre jedenfalls die Riesenüberraschung
des Sonntags ) . In Hildesheim messen 06 und
Arminia -Hannover die Kräfte . 2m ersten Durch¬
gang verloren die Hildesheimer zwar 4 :0, nichts¬
destoweniger haben sie am Sonntag Gelegenheit
ihre wenig angenehme Tabellenstellung zu ver¬
bessern . Auf eigenem Platz ist 06 stets ein äußerst
gefährlicher Gegner , da die Arminen zudem in¬
folge Verletzungen mit Aufstellungsschwierig¬
keiten zu kämpfen haben , geben wir den Hildes-
heimern ein kleines Plus . Das fünfte Spiel steigt
in Harburg zwischen Rasensport und Alger-
missen.  Diese Begegnung kann insofern schon
über die Abstiegsfrage Aufschluß geben , als die
Rasensportler durch eine Niederlage hoffnungslos
in die untere Zone hinabgleiten können.

Das Vezirksligaprogramm des
Sonntags  ist nicht minder umfangreich als
das der ersten Klasse . 2n Bremen finden von den

fünf Begegnungen nur zwei Spiele statt . 2m
Westen gibt es die Lokalbegegnung Blauweiß —
Tv . Brema .- Nach dem Tabellenstand darf man
die Blauweitzen in Front erwarten . Der Militär-
SV . Bremen empfängt den VfB . Oldenburg . Die
Chancen stehen für beide Mannschaften durchaus
gleich . Wenn die Oldenburger auch versuchen
werden , beide Punkte zu erobern , um sich derart
Meisterschaftshoffnungen für den zweiten Durch¬
gang zu bewahren.

Auswärts spielen:
Sparta -Bremerhaven — FV . Woltmershausen
Stern -Emden — VfB . Lehe
Sportfreunde Oldenburg — Bremer SV.
Es mutet seltsam an ! Noch stehen wir unter

dem Eindruck des überwältigenden Pokal¬
endspieles zwischen dem Deutschmeister und dem
Nürnberger Club und schon wieder heißt es , am
Sonntag antreten zur ersten Runde um den
Vereinspokal des Reichssport¬
führers.  Zunächst sind es die unteren Vereine.
Folgende Paarungen sind angesetzt : Marßel —
VfL . ; Arsten — Schwachhausen ; Roland -Delmen-
horst — Reichsbahn : Leeste — Brinkmann ; DLW .-
Delmenhorst — Vegesack; Preußen -Osterholz —
Komet -Penningbüttel ; LUssum — BTE . ; Nord¬
deutscher Lloyd — Blumenthal ; Straßenbahn —
Eintracht ; Grohn — TV . Woltmershausen;
Vrinkmann -Hemelingen — VBV . Union ; Baden

Die ersten Uauckballliäiiipkv in 0er DeutsrkIiliiOImIIe . 16 Llavvsoliaktsv traten am dlsnjabrstags,
ivis tvir bereits gestern mitteilten , 2u einem grollen Handballturnier in äsr Osntsoblanäballs
ank äem Usiobssportkslck in Lsrlin an . Ls ivar das erste HlaI, dall in dieser gewaltigsten und
sindruelcsvollstsn Halle Osutsoblands blsndballkämpks durebgsknbrt wurden . Ilnssr Bild LSigt
eins interessante Lpislsssne väbrsnd der Uämpks . Luknsbin «! Svbsrl

— Lloyd ; Hoya — Verdenia -Verden ; Holtebüttel
— Gröpelingen ; Syke — Hemelingen ; SL . Nord¬
see — Cuxhavener SV . ; Bremervörder SL . —
SuS . 96.

Die Spiele finden auf dem Platz des zuerst
genannten Vereins statt.

2er erste Spielsonntag im Handball 1SZ6
Veginn des zweiten Durchgangs in allen Klassen/ Nur die Vezirksklasse feiert

Der erste Spielsonntag des Olympia -Jahres be¬
ginnt gleich wieder mit harten Punktkämpfen.
Nach der Feiertagsruhe ist es nicht zu verwun¬
dern , daß hier und da Ueberraschungen heraus-
springen . Der zweite Durchgang , Endkampf um
die Meisterschaft kann beginnen . 2n der Gau¬
klasse stehen folgende Spiele auf dem Programm:

MSB . Reiter 13 Hannover — Germania -List
in Hannover.

Polizei -Hannover — Tkl . Limmer in Hannover.
Post -SV . Hannover — TSV . 1887 Hannover

in Hannover.
1910 Limmer — MTV .-Braunschweig in

Hannover.
Die Bezirksklasse  hat nur zwei Spiele

vorgesehen : 2n E r u p p e W e st in Delmenhorst
Roland -Delmenhorst — Arsten und in der
Gruppe Süd  in Osnabrück Osnabrücker
Tv . — Schoeller.

Der
Kreis Bremen

beginnt ebenfalls mit dem zweiten Durchgang:
1. Kreisklasse
Staffel  1

Jhlpohl — Hemelingen . Nach hartem Kampf
wird der Meisterschaftsanwärter Hemelingen
Punkte und ' Sieg erringen ! Veginn "llT3lUÄstr7'

Habenhausen — Stern . Beide Mannschaften
haben ihre Spielstärke in letzter Zeit verbessert.
Daß verbürgt einen ausgeglichenen Kampf , den
die Habenhauser knapp gewinnen werden . Be¬
ginn 14.30 Uhr.

Vegesacker Tv . — Leeste. 2n Vegesack wird es
einen ausgeglichenen Kampf geben , der Vegesack
leicht im Vorteil sehen wird . Beginn 14.30 Uhr.

Arbergen — Gut Heil -Bremen . Auf Arbergens
Platz wird di -> Bremer Mannschaft trotz aller
Energie nicht bestehen können . Beginn 15 Uhr.

Staffel 2

AVTV . — Mahndors . In der Pauliner Marsch
werden die Mahndorfer Sieg und Punkte ab¬
geben müssen . Beginn 14.30 Uhr.

Oslebshausen — MTV . Die Oslebshauser
werden ihren hohen Sieg vom Vorspiel kaum
wiederholen können , aber doch das bessere Ende
für sich behalten . Beginn 14.30 Uhr.

Preußen -Osterholz — Br . Straßenbahn . Die
Straßenbahner werden einen glatten Sieg er¬
ringen . Beginn 14.30 Uhr.

Fähr -Hanimersbeck — Blumenthal . Hier ist
Blumenthal klarer Favorit . Beginn 14.30 Uhr.

Frauen

10 Uhr : Tv . d. V . — Werder ; BSD ! - BTE . ;°
11.30 Uhr : Vr . Sportfreunde — Komet.

Klasse  2 : 14.30 Uhr : Lloyd 1 — Doventor;
BTV . 1 — Iahn 1 ; 10 Uhr : Hastedt 2 — BTE . 2;
13.30 Uhr : AVTV . 2 — Tv . d. B . 2. K I a s s e 4 :

.TO,llhr : Hasenbiiren .1 — Iahn 2 .auf Platz Wolt-
mershausen ; Arsten 2 — Komet 2 ; Gut Heil 2 —
BTE . 5.

Freundschaftsspiele
T ». d. B . — VTG . Zwei alte Turnermann-

schaften im Kampf . Es dürfte allerdings in der

Siegerfrage kein Zweifel vorliegen , denn VTG.
müßte klar .gewinnen . Beginn 15 Uhr Augsburger-
straße.

Weitere Spiele:  Platz Woltmershausen-
Tötlingerstr . : 11 Uhr : Woltmershausen 1. Igd . —
Doventor 1. 2gd . ; 14.30 Uhr : Woltmershausen 3
— Sportfreunde 1 ; Platz : Gut Heil : 11 Uhr : Gut
Heil 1. Knaben — Brema 1. Knaben.

Z0. Harzer Skimeisterschast
Vom Gaufachamt Skilauf ist die Ausschreibung

für die 30. Harzer Skimeisterschaft , die als reichs-
osfener Wettkampf in den Tagen vom 24. bis 26.
Januar zum Austrag kommt , herausgegeben wor¬
den . Wie immer , wird die Meisterschaft im zu¬
sammengesetzten Lauf (Lang - und Sprunglauf)
entschieden und ist offen für die Männerklassen I
und II und die Altersklassen . Mit diesen Titel¬
kämpfen ist eine Meisterschaft der Gaue II und III
verbunden . Als Rahmenkämpfe kommen Sprung-
und Langlauf für Jungmannen ( 18 und 19 Jahre ) ,
Abfahrtslauf für Frauen , Abfahrtslauf für Ju¬
gend und als Neuerung Wettkämpfe der Männer¬
klasse III im Langlauf über 8 und 16 Kilometer
zum Austrag . Sportabzeichenprllfungen können
gleichzeitig abgenommen werden.

Schon am 5. Januar sollen in Verbindung mit
dem Harzer Staffellauf Brocken—Altenau seitens
des Eaufachamts für Skilauf Abfahrtsläufe für
Frauen und Jugendliche ausgetragen werden.
Diese Bereicherung der Wettkampfmöglichkeit ist
sehr zu begrüßen . Die Jungmannen sollen die erste

Staffelstrecke Brocken — Schubenstein abfahren,
Frauen und Jugendliche fahren ab bis zum Eckern-
sprung . Einzel - und Mannschaftswertung ist vor¬
gesehen . _

Tennis Hamburg — Stockholm. Am 4. Januar
weilen die schwedischen Spitzenspieler Schröder und
Nyström in Hamburg und treffen dort in einem
Ksubwettkampf auf Dr . Tessart und Frenz (Klipper ).

Die Amateur -Boxstaffel des Gaues Südwest sollte
am 10., 12. und 13. Januar in Hannover , Bremerhaven
und Braunschweig kämpfen. Die Reise ist jetzt abgesagt
worden.

Adolf Kiefer wartete in Coralgables (Florida ) mit
einer ausgezeichneten Leistung auf . Mit 5:28,6 blieb
er um nur 1,8 Sek. unter dem anerkannten Weltrekord
des Japaners Kiypkawa.
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Ver Mtz Ketzer bei üen WiWiMcii Mlersplclcri?
vom 6. i)i5 16. stskruar 1936  in 6 okmiscti-?oktsnlcii'clisn

kli uitcrcnsiilcs vrelssmMrewcii mr Sie Leser scr vremcr rctlmrtz

UNSERSI-S5sr! km Sonnlsg, s Isnusr , ersMeinl Nie ersle Preislage aes rveiren leils

Vom 6. bis 16. Februar finden in Garmisch -Parten-
kirchen und vom 1. bis 16. August 1936 in Berlin die
Olympischen Spiele statt . Fast alle Nationen der Welt
nehmen daran teil, um im harten Kampf ihre Kräfte
zu messen.

Es ist daher natürlich , daß sich die Allgemeinheit mit
der Frage heute schon beschäftigt, wer voraussichtlicher
Sieger in diesen heißen Kämpfen werden wird.

Anfer Verlag hat versucht, durch ein großes Preis¬
ausschreiben diese interessante Frage zu klären, um auch
so das Interesse für die Olympischen Spiele immer mehr
zu wecken. Wir haben uns in den vergangenen Monaten
zuerst mit den Olympischen Winterspielen in Garmifch-
Partenkirchen beschäftigt und die einzelnen Sportarten,
um die die Kämpfe gehen, ausführlich erklärt , um je¬
weils im Anschluß daran eine Aebersicht über die Leistun¬
gen der einzelnen Länder zu geben, an Land derer die
Leser sich selbst ein Arteil bilden sollten, welche Länder
den 1., 2. und 3. Sieger stellen werden . Eine große Anter-
stützung finden die Leser, wenn sie den Sportteil unserer
Zeitung laufend beachten, denn wir werden darin in
diesem Monat regelmäßig über das Training der inter¬
nationalen Mannschaften berichten.

Ansere Leserschaft erwartet von uns Tips für die gro¬
ßen Wettkämpfe . Lier möchten wir den sportbegeisterten
und sportkundigen Teil unserer Leserschaft selbst heran¬
ziehen, von dem wir erwarten , daß er durch kluges Abwägen aus Grund
der bisherigen Leistungen die Sieger zutreffend bestimmen wird.

Anser Preisausschreiben gliedert sich in zwei Gruppen , und zwar:
1. Welche Länder stellen den 1., 2. und 3. Sieger?
2 . Welcher Sportler oder welche Mannschaft erringt den 1., 2.

oder 3. Preis?
Die ersten 6 Veröffentlichungen , die in wöchentlichen Abständen folgten

beschäftigen sich mit der ersten, die 6 sich daran anschließenden Veröffent¬
lichungen mit der zweiten Frage.

In den vergangenen Sonntagsausgaben haben wir die ersten 6 Preis¬

fragen veröffentlicht . Eine erfreulich große Zahl von Zusendungen bewies

uns , daß unser Preisausschreiben trotz der anerkannt großen Schwierig¬
keiten bei unserer Leserschaft nachhaltigen Anklang gefunden hat . Im

Monat Januar , beginnend mit dem kommenden Sonntag , veröffentlichen

wir nunmehr in nicht regelmäßigen Abständen die restlichen 6 Preisfragen.

Die Sieger werden durch ein Punktsystem festgestellt,
das wie folgt zur Anwendung kommt:

Für jeden richtig bestimmten 1. Sieger 3 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 2. Sieger 2 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 3. Sieger 1 Punkt.

Sieger sind diejenigen Teilnehmer , die die meisten
Punkte erhallen.

An Preisen setzen wir aus:
1. Preis : Eine kostenlose  Reise und dreitägiger

Aufenthalt mit Eintrittskarte für 3 Tage zu
den Olympischen Spielen in Berlin,

2. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für 3 Tage zu den Olympischen
Spielen.

3. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für einen Tag zu den Olym¬
pischen Spielen.

Die Lösungen für die kommenden 6 Fragen sind bis
zum 1. Februar mit der Aufschrift „ Einzelsieger" an die
Sportschriftleitung unserer Zeitung einzusenden.

Preisrichter sind: Standartenführer Köwing,  Haupt¬
schriftleiter Dietrich,  Sporkschriftleiter Meyer.

Die Bekanntgabe der Sieger kann natürlich erst nach
den Spielen in Garmisch -Partenkirchen stattfinden . Wir
werden aber Anfang Januar und Anfang Februar be¬
kanntgeben , wie unsere Leser die Sieger prozentual sehen.
Wir behalten uns vor, die Einsendungen solcher Leser,
die ihre Tips mit einer Begründung bringen und sich in

einem Aufsatz darüber , warum sie den einzelnen Kampfteilnehmern Aus¬
sichtengeben, breiter auslasten , gegen Lonorierung zu veröffentlichen.

Die Preisaufgabe erstrecktsich auf folgende Sportarten:

1. Bobrennen , 2. Sprunglauf , 3. Eisschnellauf und Eiskunstlauf , 4. Lang¬

lauf und Staffellauf , 5. Torlauf und Abfahrtslauf , 6. Eishockey.

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.
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Gesammelte Kraft der Bremer Kaufmannschaft
Grundlegende Ausführungen von Präses Karl Bollmeyer auf der Neujahrskundgebung des Kaufmannskonvents — Ueberwindung

der Schwierigkeiten nur durch verständnisvolle Zusammenarbeit
Bremen, 2. Januar.

Der Bremer Kaufmannskonvent  ver¬
sammelte sieh gestern bei außergewöhnlichstar¬
ker Beteiligung im großen Börsensaale zur
alljährlich üblichen Neujahrskund-
g ebu n g. Dabei hielt der Präses der Han¬
delskammer  eine über Bremen hinaus be¬
merkenswerte Rede, die wir um ihrer Bedeutung
willen in den hauptsächlichen Gedankengängen
wiedergeben. Präses Bollmeyer  führte u. a.
folgendes aus:
Der Konvent - das breitere Foium

„Nach alter Bremer Sitte ergreift der Präses
der Handelskammer zum Jahreswechsel das
.Wort, bevor die Arbeit des neuen Jahres 'be¬
ginnt. Lange Jahre hindurch geschah dies im
geschlossenen Kreise der Kammer¬
mitglieder,  die sich im historischen Schüt¬
ting versammelten. Ich glaubte aber schon im
vergangenemJahre , daß unsere Zeit mit ihrem
gewaltigen Tempo und ihrer sozialen Neuord-

■nung ein breiteres Forum  für die Jahres-
rede des Präses verlange.

Das heute Geschehenfordert allseitige Anteil¬
nahme und gemeinsames Zusammenstößenaller
bremischenKaufleute! Denn wir kämpfen einen
Kampf, wie er nur alle Jahrhunderte einmal zu
Kämpfen ist!
Erfolgreich durch Einheit und Fleiß

Bei einem Rückblick  auf das aibgelaufene
Jahr können wir mit Genugtuung feststellen,
daß Bremern den schweren Kampf, der ihm auf¬
erlegt wurde, nicht narr mutig aufgenommen,
sondern aiuch zu einem großemTeil bisher mit
Erfolg  geführt hat ! Dies verdankt Bremen
in erster Lirnie der Ge s ch 1os s e n h e i td e r
Initiative und dem Fleiße seiner
gesamten Wirtschaft!

Unter dieser gesamten Wirtschaft verstehe,
ich neben der Kaufmannschaft  auch die
Angestelltenschaft,  ebenso wie die
Arbeiterschaft.  Wir wollen ihnen allen
für ihre tatkräftige Mitarbeit danken!

Bremen ist sich der Aufgaben und der Pflich¬
ten bewußt, die es als zweitgrößter deutscher
Seehafen dem gesamten Vaterlande gegenüber
zu erfüllen hat. Der Unternehmungsgeist und
die Tatkraft seiner Kaufleute stehen unge¬
brochen da; sie sind aber auch erforderlich,
wenn wir uns weiter allen sich bietenden
Schwierigkeiten zum Trotze behaupten und
vorwärtskommen wollen!

Belebung der Wirtschaft
Uebersebemwir heute einmal die Gesamt-

Wirtschaftslage  im der Welt, so läßt sieh
nicht .verkennen, daß sich allgemein Ansätze zu
dimer Besserung und Belebung bemerkbar
machen; es hat auch den ernstlichen Anschein,
als oh es. nicht nur bei den Ansätzen bleiben
.wolle, sondern daß eine stetige Belebung
eintreten wird. Es kann erwartet werden, daß
ams einer solchem Entwicklung heraus sich auch
für den gesamten deutschen Außenhan¬
del  und für die deutsche Seeschiffahrt
eine allmähliche Besserung ergibt!
„'Deutschland als eines .der größtem Imdiustrie-

' Jämder der Welt und mit einem hoch-,entwickel¬
ten Volk von rund 67- Millionen Menschenbe¬
sitzt eine ungeheure Konsumkraft.  Sie zu
werten und entsprechend auszunutzen, können
wird den Rohstoffländern nur wärmstens
empfehlen. Deutschland wird überall
da als Käufer auf treten , wo auch
seine eigenen Waren entsprechen¬
den Absatz finden und wennsich die
wirtschaftlichen Verhältnisse in
der Welt wirklich merkbar bessern
sollten ’, so wird sich auch in den
Rohstoffländern die Kaufkraft
heben und damit wird auch das Be¬
dürfnis an Fertigwaren größer
werden.

Die Krisen ümd Erschütterungen , welche die
Wirtschaft aller Länder seit 1930 durch¬
gemacht hat, lassen sich naturgemäß nur sehr
langsam und schrittweise  überwinden.
Und das ist gut so; denn nichts ist gefährlicher,
als ein plötzlich eünBetzemider Boom. Immerhin
ist eine endgültige Besserung der gesamten
zwischenstaatlichen.Wirtschaft an-zwei Voraus¬
setzungen geknüpft:

Nämlich erstens  den Gedanken fallen zu
lassen, der eine Zeitlang nahezu jedes Land
beherrscht hat, sich von aller Welt absperren
zu wollen. D. h. mit  andern Worten: die in
einer ganzen Reihe von Ländern im Laufe der
letzten Jahre errichteten übertrieben hohen
Zollmaucrn müssen auf ein vernünftiges, den
gesamtwirtschaftlichen Notwendigkeiten ent¬
sprechendes Maß zurückgeschraubt werden.
Wenn in einem Lande wie den Vereinigten

Staaten die deutsche Ware auf unüberwindliche
Zollmauern stößt, so trägt den Schaden nicht
etwa' Deutschland allein, sondern die nachträg¬
liche Wirkung greift in der gleichen Weise
auch auf die Vereintsten Staaten selbst über.
Die ganze Welt braucht nicht nur einen poli¬
tischen Frieden, sondern sie hat auch einen
wirtschaftlichen Frieden bitter nötig.

Die zweite  Voraussetzung für eine allge¬
meine Besserung liegt begründet in der Notwen¬
digkeit stabiler Währungsverhiiltiiissc. Solange
England und Amerika sieh nicht entschließen,
eine endgültige Festsetzung ihrer Währung vor-
zunchmen, bleibt ein Moment der Unsicherheit
im zwischenstaatlichen Geld- und Warenaus¬
tausch bestehen. Die Zeit reift heran, wo es im
Interesse aller Länder liegt, zu stabilen Wäh-
lHiigsverhältnisscn zurückzukehren.
Kampf der Arbeitslosigkeit

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist
neben und io Verbindung mit der wieder¬
erkämpften Wehrfreiheit  Gegenstand be¬
sonderen Krafteimsatzes von Führer und Bewe¬
gung gewesen. Millionen Volksgenossen sind
wiederum produktiver Arbeit zugeführt worden.
Auch Bremen  hat sein Teil zu diesem Erfolg
beigetragen. Vereinten Kräften gelang es, die
Norddeutsche Hütte  wieder in Betrieb
zu bringen. Zugleich besserte sich auch die
Lage in den anderen bremischen Groß¬
betrieben . Die W erftindustrie  erhieÄ

bedeutende Aufträge des In- und Auslandes und
die Flug- und  F a h r z e u g w e r k e ver¬
mochten mit steigendem Geschäftsumsatz ihre
Belegschaft mehrfachzu erhöhen.

Insgesamt konnte die Arbeitslosigkeit im bre¬
mischen Gemeinwesenvon 15 254 zur gleichen
Zeit des Vorjahres auf 9405 herabgemindert
werden.

Das ist ein um so größerer Erfolg, wenn man
bedenkt, daß die bremische Arbeitslosigkeit
lange Zeit über dem Reichsdurchschnitt gelegen
hat und eine besondere Notlage begründete.

Die Kammer hat bereits ihre Bemühungen
um weitere Aufträge der öffentlichen
Hand,  auf die vorerst noch nicht verzichtet
werden kann, mit allein Nachdruck aufgenom¬
men und' fortgesetzt. Daneben muß aber auch
die Privatwirtschaft mit ganzer Kraft zum Ge¬
lingen beitragen. Mit seiner Arbeitsbe¬
schaffung hat der Staat  bisher nicht nur
direkt die Zahl der Arbeitslosen mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln vermindert, er hat
durch seine Lasten- und Zinserleichterungen,
sowie durch seine sonstige Wirtschaftspolitik
zugleich neues Vertrauen geschaffen, die Märkte
gelockert und für die freie Initiative der
Privatwirtschaft  freie Bahn und gün¬
stige Voraussetzungen geschaffen.

Es liegt jetzt an der Privatwirtschaft,
die so geschaffenen neuen Möglichkeiten aus-
znnutzen und dadurch ihrerseits den Arbeits¬
markt zu entlasten!

Notwendige Steigerung der Ausfuhr
Unserem hanseatischen Außenhandel fallen in

der Frage der Rohstoffbeschaffung
ebenso wie in der intensiven Bearbeitung un¬
serer Absatzgebiete große und lebenswichtige
Aufgaben zu. Die Rohstoffpreise  auf dem
Weltmarkt zeigen eine ansteigende Tendenz,
während die Preise für Fertigwaren,
mit denen allein Deutschland die ausländischen
Rohstoffe bezahlen kann, noch immer auf ihrem
tiefen Stande verharren!

Soll diese Preisschere, die si.ch auf dem Welt¬
markt geöffnet hat, uns die lebensnotwendige
Rohstoff Zufuhr nicht abschneiden, dann müssen
wir uns mit allen Kräften dagegenstemmen,
daß wir nicht durch undiszipliniertes Verhalten
einzelner die Preise unserer Fertigwaren noch
weiter herunterdrücken.

Angesichts der Tatsache, daß der Wert der
exportierten Ware hinter den Einkaufspreisen
für die Rohstoffe zurückbleibt, müssen wir d i e
Menge der Ausfuhr um so mehr stei¬
gern.  Ich weiß, daß 4er  Ausfuhrhandel in
Bremen mit großer Aktivität nach diesem Ziele
strebt, und auch der Einfuhrbandel ist durch
den Zwang der Verhältnisse ganz von selbst
auf den gleichen Weg angewiesen.

Wir wissen, daß sowohl auf der Ausfuhrseite

wie auch auf der Einfuhrseite große Schwierig¬
keiten bestehen. Draußen im Ausland gibt es
handelshemmendeBestrebungen und Vorschrif¬
ten ; etwa 35 Länder haben eine Zahlung®- und
Devisenkontrolle einführen müssen und unsicht¬
bar dahinter steht für den deutschen Außen¬
handel das Währungsrisiko.

Auch in unserem eigenen Lande haben wir
mit Devisensehwierigkeiten  zu kämp¬
fen, die um so größer sind, als die abgewer¬
teten Währungen großer Weltreiche wie eine
Sturmflut gegen die hochwertige Währung un¬
seres Landes anbranden. So müssen wir auch
die unvermeidlichen Hemmnisse  ver¬
stehen, die unsere eigene Devisenkontrolle uns
Kaufleuten im Geld-, Waren- und Reiseverkehr
mit dem Anslande auferlegt, und die sich in
diffizilen Kontroll- und Ueberwachungsvor-
schriften, Einzelanträgen, Genehmigungen, Be¬
scheinigungen, Preis- und Kostenberechnungen,
Verhandlungen und Beratungen täglich zeigen.

Aber alle diese Schwierigkeiten müssen über¬
wunden werden, und sie können überwunden
werden, wenn alle Teile verständnisvoll Zusam¬
menarbeiten und alle von dem gemeinsamen
Ziele beseelt sind, sich in den Dienst der ge¬
samten deutschen Volkswirtschaft zu stellen.

Verkehr der bremischen Häfen
Der Hafenverkehr iin unseren bremischen

Häfen hat wieder einen kleinen Auf¬
schwung  zu verzeichnen. Zwar ■ist die Ein¬
führ zurückgegangen, da'bei leider auch wieder
in unserem alten Stapelgut, der Baumwolle;
aber in der Ausfuhr hat außer dem Kohlenver¬
kehr auch der Export von Fertigwaren zuge¬
nommen, so daß wir im ganzen ein kleines Plus
zu verzeichnen haben. Unsere ausländischen
Konkurrenzhäfen haben inzwischen nicht ge¬
ruht ; sie haben in gleichem Maße zugenommen,
obwohl sie vorher längst nicht den Tiefstand
zu verzeichnen hatten, den die Weserhäfen
zwangsläufig erreichten.

Bremen muß sich also  rühren , wenn es oben
bleiben will. Wir fürchten diesen Wettstreit
nicht; denn es war von jeher unsere Aufgabe,
uns in schweren wirtschaftlichen Konkurrenz¬
kämpfen zu wehren.

Der deutsche Rhein  braucht sich_des¬
wegen nicht zu beklagen. Nach wie vor we’rden
gewaltige Mengen deutscher Waren , über die
ausländischen Rheinmündungshäfen umgeschla¬
gen, und auch Emden  hat sehr gute Jahre
hinter sich und trotzdem erneut zugenommen.
Wir beanspruchen also nichts Unbilliges, wenn
wir wenigstens einen kleinen  Teil der ge¬
waltigen Mengen, die ' über die ausländischen
Rheinhäfen transportiert werden, über die
Weser zu ziehen suchten.

Die Industrie- und Handelskammer Bremen
hat sieh mit allen Kräften bemüht, den Ver¬
kehr nach der Weser  zu fördern. Die
staatlichen Stellen im Reich und in Bremen,
ebenso wie die Reichsbahn, haben uns dabei
nachdrücklich linterstützt. Zu unseren binnen¬

ländischen Wasser Verbindungen ist der K ü -
stenkanal  hinzugekommen; Bremen hat sich
.aber auch nachdrücklich für die Kanalis -ie-
r u n g d er Werra  eingesetzt, und wir hoffen,
darß diese, schon im Interesse des Kaliverkehrs,
bald erfolgen wird. In der deutschen See¬
schiffahrt  ist die Ausgliederung inzwischen
beendet. Im Levantedienst  sind zwei
selbständige Linien in Bremen und Hamburg ge¬
gründet worden, die in einer Betriebsgemein-
sehaft Zusammenarbeiten. Die Industrie- und
Handelskammer ist bei diesen Verhandlungen
beteiligt gewesen, und wir freuen uns, daß es
gelungen ist, wenigstens in dieser Fahrt eine
eigene bremische Linie zu erhalten. Die
bremische Kaufmannschaft  hat hier¬
bei erneut bewiesen, daß sie bereit ist, sich
nicht nur mit Rat, sondern auch mit der Tat für
die allgemeinen Belange unserer Stadt einzu¬
setzen.

Dies gibt uns die feste Zuversicht, daß wir
auch in Zukunft unsere Stellung im Welthandel
bewahren werden. Wir treten 'an das neue Jahr
nicht mit Pessimismus, sondern mit gesammelter
Kraft heran. Die Schwierigkeiten, die sich
unserem Außenhandel entgegentürmen, müssen
und werden überwunden werden.

Sie, meine Herren, die Sie die bremische
Kaufmannschaft repräsentieren, bitte ich, sieh
dabei ihrer heimischen Handelskammer
nach Kräften zu bedienen. Die Handelskam¬
mern sind gerade dazu berufen, nicht die Son¬
derinteressen eines einzelnen zu vertreten , son¬
dern ausgleichend zu wirken im Sinne der Ge¬
danken unseres Führers Adolf Hitler.
Sie werden aber, meine Herren, stets einen

Rückhalt, in: Hause Schütting finden, wenn es
siel: um die Wahrung ihrer berechtigten Inter¬
essen und um Hilfe bei den vielen Schwiyig-
keiten handelt, die dem heutigen Geschäftsleben
eigentümkeb sind.
Dank des Reg. Bürgermeisters

An dieser Stelle möchte ich noch eine Dankes-
pflicht abstatten an alle diejenigen Firmen, die
am Tage der nationalen Solidarität durch ihre
namhaften Spenden in den im Schütting aufge-
stcllten Schoß zu einem wesentlichen  Teil
zu dom großartigen Sondererfolg Bremens bei-
getragon haben.

Ich hin beauftragt, allen Spendern auch den
herzlichsten Dank des Regierenden Bürger¬
meisters auszuspreelien.
Organisations-Veränderungen

Die Industrie,  soweit sie bisher in der
Gewerbekammer vertreten war, wird nunmehr
bei uns mitarbeiten. Wir haben ferner für das

Deutsche Gilden aufgelöst
Schaffung eines wirtschaftlichen Staatsrates

in Lettland
Riga, 2. Januar.

Die lettische Regierung veröffentlicht ein Ge¬
setz, durch das ein wirtschaftlicher
Staatsrat  gebildet wird, der sich aus Mit¬
gliedern der Industrie- und Handelskammern,
der Landwirtschaftskammern und der Hand¬
werkskammern zusammeneetzt. Eine Arbeits¬
kammer wird- demnächst ins Leben gerufen.
Auch ihre Mitglieder werden dem wirtschaft¬
lichen Staatsrat angehören. Außer dem Gesetz
über den Aufbau des wirtschaftlichen Staats¬
rates hat das Kabinett zwei weitere Gesetze
veröffentlicht, und zwar ein Gesetz über eine
zu gründende Handwerkskammer  und
die neue Fassung des Gesetzes über die Han¬
dels - und Industriekammer  Lettlands.
So ist auf Grund des neuen Gesetzes-über die
Handels- und Industriekammer einzig und allein
diese berechtigt, die Interessen von Handel und
Industrie zu vertreten und zu fördern.

Alle bisherigen gemeinnützig arbeitenden
Handels- und Industrievereine müssen ihre
Tätigkeit bis zum 31. März einstellen. Die Ge¬
bäude und das sonstige Eigentum der Vereine,
die auf Grund des Gesetzes ihre Tätigkeit ein¬
stellen müssen, gehen, ohne daß im Gesetz eine
Entschädigung vorgesehen ist, in das Eigentum
der betreffenden vom Staate gegründeten Kam¬
mern oder ins Eigentum der Kolonialverwal¬
tungen über.

Nur die Börsenvereine  in Riga, Libau
und Windau sind von diesen Bestimmungenaus¬
geschlossen.

Das Deutschtum Lettlands wird durch die
neuen Gesetze stark betroffen, denn unter an¬
derem fällt unter das neue Gesetz die St. Marien-
Gilde, die sogenannte Große Gilde zu
Riga,  deren Gründung im 14. Jahrhundert er¬
folgte. Diese' Gilde stellte eine Organisation
deutscher Kaufleute dar, deren Anfänge bis
in die.Hansezeit zurückreichen. Die Große Gilde

' war ‘zuletzt’ ’in Lettland bei‘"flen Behörden als
privater Verein eingetragen.

Erzeugung von Streutorf in Estland. Die
neue staatliche Fabrik für die Herstellung von
Streutorf (Bleichmoos) hat mit  der Arbeit be¬
gonnen. Es wird fast ausschließlich für die
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von
Amerika gearbeitet. Probesendungen sind auch
nach Palästina gegangen, von wo bereits grö¬
ßere Bestellungen vorliegen.

Nordd. Zementverband verlängert
Die Verhandlungen über die Erneuerung des

Norddeutschen Zementverbamdes haben am
30. Dezember zu dem Ergebnis geführt, daß der
Verband um zwei  weitere Jahre verlängert
worden ist. Gewisse Schwierigkeiten die in der
Quotenforderung des Rüdersdorfer  Wer¬
kes begründet waren, konnten durch Zugeständ¬
nisse an dieses Werk beseitigt werden. Da zwei
Werke, die bis zuletzt Gesellschafter des Ver¬
bandes waren, bei der entscheidenden Beschluß¬
fassung nicht vertreten waren, ist das endgül¬
tige Wirksamwerden der Verbandserneuerung
von der Zustimmung dieser beiden Werke ab¬
hängig, die bis zum 10. Januar zu erfolgen hat
und mit Sicherheit erwartet werden darf.

. Stahldrahtvereinigung ein Jahr verlängert.
Die Stahldrahtvereinigung in Hagen, die die
Hersteller von Seildraht und Federdrähten um¬
faßt, ist um ein Jahr bis zum 31. Dezember
1936 verlängert worden. Die wenigen Firmen
(von insgesamt 28), die dem Verband nicht frei-

.bremische Staatsgebiet eine Wirtschafts¬
kammer  erhalten , die nicht nur die Handels¬
kammer, sondern die gesamte Wirtschaft
sowohl in der fachlichen Gliederung wie. in der
regionalen Gliederung der Kammern umfaßt.
Sie wird in Kürze ihre Eröffnungssitzung ab¬
halten.

Jedenfalls dürfen wir in der Tatsache, daß
für das bremische Wirtschaftsgebiet eine eigene
Wirtschaftskammer geschaffen ist, eine beson¬
dere Anerkennung unserer Bedeutung für
Deutschland wie für den Welthandel erblicken.

Gelöbnis an den Führer
Uns trägt weiter die Ueberzeugung, daß nur

ein mächtigesDeutschesReich uns die Erfüllung
unserer überseeischen Aufgaben ermöglicht.
Keine bessere Gewähr können wir aber für die
Stärke unseres Vaterlandes haben, als die Lei¬
tung durch unseren Führer Adolf Hitler. Unter
seiner bewährten Führung gehen wir in das
neue Jahr , und indem wir seiner in dieser
Stunde gedenken, gedenken wir unseres deut¬
schen Volkes und Vaterlandes. Dem Führer ein
dreifaches Sieg-Heil!“

I willig heitreten wollten, wurden zwangsweisebeigeschlossen. Da für Qualitätserzeugnisse ein
Zwangsverband nicht in Frage kommt, haben
sich die bisher gleichfalls zur Stahldrahtvereini¬
gung angehörenden Erzeuger hochwertiger
Federdrähte  auf freiwilliger Grundlage zu
einem besonderen Verband zusammenge¬
schlossen, der ebenfalls bis Ende 1936 befristet
ist und dem alle in Frage kommenden Werke
angehören.

Grauguß-Hersteller im Verein deutscher.
Eisengießereien. Der Redcbswirtscbaftsminister
hat dem Verein deutscher Eisengießereien die'
Genehmigung erteilt , sämtlichen Mitgliedern
die Verpflichtung anfzuerlegen, Bücher zu füh¬
ren und für die hergestellten Waren Kosten¬
berechnungen entsprechend den vom Verein her¬
ausgegebenen Richtlinien vorzunehmen. Die
weit überwiegende Mehrzahl der Eisengieße¬
reien ist beredt, sich diesen Bestimmungen frei¬
willig zu unterwerfen. Üm den vom Verein ver¬
tretenen Grundsätzen im allgemeinen Gültigkeit
zu verschaffen, hat der Reiohswirtschaftsmini-
ster die dem Verein noch nicht angehörenden'
Hersteller von Grauguß zwangsweise  bei¬
geschlossen.

Vergrößerter Umsatz und vergrößertes Aus¬
landsgeschäft bei der AEG. Der Umsatz ist im
er werde sicherlich 250 Mill. RM (1933/34:
abgelaufenen' Geschäftsjahr weiter gestiegen,
234 Mill. RM) übersteigen. Zum erstenmal seit
mehreren Jahren konnte auch das Auslandsge¬
schäft wieder vergrößert werden. Der Auftrags¬
eingang war und ist anhaltend gut.

Einfuhr von Rindergefrierfleisch
Nach einer im Reichsgeisetzblatt vom 31. De¬

zember veröffentlichten Verordnung, die am
2. Januar in Kraft tritt , ist die Einfuhr von
Rindergefrierfleisch aus Südamerika in das
Zollinland bis auf weiteres auch in Tierkörper¬
vierteln ohne Miteinfuhr der inneren Organe;
und des Kopfes, bei Kuhfleisch auch ohne Euter,
gestattet . Das Fleisch ist im Eingangshafen
zur Verzollung anzumelden und zu gestellen.
Von dort dürfen die Gefrierfleischviertel nur.
an einen Verbrauchsort befördert werden, an
dem sich eine Untersuchungsstelle für das in
das Zollinland eingehende Fleisch befindet. Die
Gefrierfleischviertel müssen bis znm Ver¬
brauchsort in ihren Hüllen befördert werden.
Die fleischbeschauliche Untersuchung geschieht
in Abweichung vom § 13 Abs. 1 des Fleischbe¬
schaugesetzes ohne Mitwirkung der Zollbehörde
in der Auslandsfleischbeschaustelle des Ver¬
brauchsortes. Vor der Untersuchung darf der
Einführer das Fleisch nicht weiter in den Ver¬
kehr geben. Die Untersuchungsgebühr für die
Fleischbeschau jedes Tierkörperviertels beträgt
0,75 RM und wird nach näherer, Weisung der.
Landesregierungen eingezogen.

Der Handel mit Kernseifen. Der Reichswirt-
schaftsminister hat eine Verordnung erlassen,
die im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 150 .vom
31. Dezember veröffentlicht ist und bestimmt,
daß die Verordnung über den Handel mit Kern¬
seifen vom 28. September. 1932 mit sofortiger,
AVirkungaufgehoben wird.. Die . seinerzeitige
mit dem 1. Januar 1933 in Kraft getretene Ver¬
ordnung hatte festgelegt , daß als Kernseifen im
Handel nur solche reipen Seifen bezeichnet wer¬
den dürfen, die auf Unterlage oder Leimnieder¬
schlag gesotten und aus ihren Lösungen ausge¬
schieden sind. Kernseifen müssen im frischen
Zustand mindestens 60% Fettsäuren in Hydra¬
ten enthalten. Ein Harzsäuregehalt wird dem
Fettsäuregehalt gleichgestellt.

Spinnstoffe
Bremen , 2. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.17 (14.09).

Bremen Jan. März Mai Juli Okf. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.88/82
13.00/90
13.00/90

12.87/85
12.91/87
12.88/86
12.88/85
12.83/80

12.80/77
12.78/76
12.78/75
12.77/74
12.73/70

12 79/78
12.75/72
12.75/73
12.74/71
12.72/70

12.50/47
12 48/43
12.47/42
12 46/42
12 45/40

Abrechn. . . 12.90 12.87 12.76 12.74 12.44

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.88, Mai 12.77.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.87.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.90, März 12.85,

Mai 12.75.
Nachmittags bezahlt : März 12.81, Mai 12.72.

Hamburg , 2. Januar  _
(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1. 4.70
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.90

New York | |an. März | Mai ! luli Okt. | Dez.

Vor. Schlußl11 .70/74
Heut. Schl. 111.79/-
Loko : 12.20  ( 12.10)

11.34/36111.07/—i10.85/-
1, .46/—I11.20/21|10.99/ —

10 54'55 —
10.65/66| 10.68/69

New Orleans . . . heutige Not 11.95 | vorige Not 11.8I
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 15000| 33000

Fest
Newyork , 2. Januar . Am Baumwollterminmarkte

herrschte zu Beginn etwas Deckungsnachfrage . Das
Ausland und der heimische Handel zeigten weitere
Kauflust . Im Verlaufe war die Grundstimmung
ziemlich nervös , da verlautete , daß die Regierung
gegebenenfalls Lieferung im Januar verlangen könne.
Später wurde die Besorgnis aber wieder etwas zer¬
streut , als bekannt wurde , daß die Regierungsagen¬
turen als Abgeher für Januar auftraten und Käufe
in den späteren Terminen tätigten . Die markttech¬
nische Lage ist als fest zu bezeichnen . Die Befürch¬
tungen über eine evtl , ungünstige Entscheidung des
Obersten Bundesgerichts in der Frage der VerarTxl-
tungssteuer sind augenscheinlich mehr in den Hinter¬
grund getreten.

Ruhige Jutemärktc . Am Robjutemarkt herrschte in
der Berichtswoche wenig Geschäft . Firsts kosten:
Dez./Jan .-Verschiffung £ 20.—/— je t, Jan ./Febr .-
Versch . £ 20.2/6 je t , Febr ./März-Versch . £ 20.5/— je t,
März/April -Versch . £ 20.7/6 je t . Auch am Fabri¬
katemarkt  in Dundee herrschte wenig Geschäft . —
Der deutsche Markt liegt sehr still.

,Wolle
Antwerpen , 2. 1. Kammzug

p .kg . belg .hr n.lb pence p ks  uelgi r p Ib pence
2. 31. 2. 31. 2. 31. | 2. 31.

Jan. 37.75 37.75
hebr . 37.75 37.75
März 38.25 38.25
April 38.50 38,50
Mai 38.50 38.50

28.25 28.25
28.25 28.25
28.62 28.62
28.75 28 75
28.87 28.87

Juni 38.75 38.75
Juli 38.75 38.75
Aug. 38.75 38.75
Ums. 20000  Id.s
Tendenz : behau

28.87 28.87
29.00 29.00
29.12 27.12

20000  lbs
pt. behaupt.

Bradford , 2. Januar . Kammzüge waren fest . Die
Fabrikanten bemühen sich nicht um Aufträge , son¬
dern ziehen es vor , die weitere Preisentwicklung an
den Wollmärkten abzuwaTten . Garne zeigten eine
ausgesprochen feste Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 2. Januar . Im neuim Jahr konnte sich

ein Geschäft noch nicht entwickeln : Interesse besteht
für kleberreichen Weizen weiter . Die Zufuhren vom
Lande vermehren sich langsam . — Für Roggen hat
sich nach längerer Unterbrechung etwas Frage ein¬
gestellt . — Hafer und Futtergerste fehlen.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬
weizen 105—200. — Roggen,  inländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Osth oistein er, Basis 48/49
kg per hl 105—205. — Gerste,  inländ ., Malzgerste
230—240 RM.

Hannover , 2. Jan . Januar -Festpreise für Getreide»
Mehl und Kleie . Getreidefestpreise : Wei¬
zen:  Festpreisgebiet W VII 107 RM, W VIII 108,
W IX 109, W X 200, W XII 202, W XIII 203, W XVI
206, W XVIII 208. Roggen:  Festpreisgebiet R X
164, R XI 165, R XII166 , R XIII 167, R XIV 168, R XV
169, R XVI 171, R XIX 175. Futtergerste:
Festpreisgebiet G IX 172, G X 174, G XII 177, G XIII
178, G' XIV 180. Hafer:  H XIII 164, H XV 167,
H XVI 168, H XVIII 170.

Weizenmehl : Type 700 Festpreisgebiet W VII 27.65,
W VIII 28.10, W IX 27.65, W X 27.65 (mit Ausnahme
der Kreise Lüneburg , Dannenberg , Uelzen), W X 28.10
(Kreise Lüneburg , Dannenberg , Uelzen), W XII 27.65,
W XIII 27.65 (Stadt und Landkreis Celle), W XIII
28.40 (mit Ausnahme des Stadt und Landkreises Celle),
W XVI 28.40 (Stadtkreis Harburg -Wilhelmsburg ), W
XVI 28.15 (Kreise Wittlage , Osnabrück , Celle), W
XVIII 28.90.

Roggenmehl : Type 907. Festpreisgebiet R X .22.20,
R XI 22.30, R XII 22.40, R XIII 22.45, R XIV 22.65,
R XV 22.70, R XVI 22.95, R XIX 23.45.

WeizenkVie : Festpreisgebiet W VII 11.40, W VIII
11.50, W IX 11.55, W X 11.60, W XII 11.70, W XIII
", 1.75, W XVI 11.95, W XVIII 12.05.

Roggenkleie : Festpreisgebiet R X 10.25, R XI 10.30,
R XII 10.40, R XIII 10.45, R XIV 10.50, R XV 10.55,
R XVI 10.70, R XIX 10.95 RM.

Berlin . *2. Januar . Im ersten Berliner Getreide-
verkebr des neuen Jahres setzte das Geschäft nur
zögernd ein und bewegte sich auch im Verlauf in
ruhigen Bahnen , Die Unternehmungslust war im

allgemeinen nur mäßig . Die Zufuhren der Landwirt¬
schaft haben vorerst trotz der mit der Jahreswende
in Kraft getretenen  Erhöhung der Festpreise um
2 RM keine Zunahme erfahren . Brotgetreide wird
vereinzelt aufgenommen , wobei hochwertiger Weizen
bevorzugt bleibt . Kontingen (freies Brotgetreide steht
nur vereinzelt zum Verkauf . Hafer und Gersten zu
Futterzwecken werden nach wie vor mehr gefragt als
angeboten . Brau - und Industviegersten finden im
allgemeinen laufend Aufnahme . .Das Mehl ge -
schäft  liegt ausgesprochen ruhig.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Refchsdurchscbnüts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht IrRM Zahlder
Märkte

1935
Dez.

2. - 7. 9.—14. 16. - 21. 23.- 28.
Ochsen, vollfl. (b) 15 41,4 41,5 41,3 41,3
Kühe, vollfl: (b) 15 40,4 40,0 39.5 39,5
Kälber, mittlere (b) 15 64,1 63,7 66.0 65,3
Schw.,100-120kg (c) 15 51.8 51.8 51,8 51,8

Newyork , 2.1.
Weiz.Rn.l. 126.25
Weiz.Hw.l. 141.25

Mais loko 81.37
Mehl h.Pr 7.25
Mehl n.Pr 7.59

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kont . Fr . 9—11

Chikago , 2.1.
Gerste lo 46- 81
Weizen fest
Mai . . . .100  j—8/
Juli . , . .91*/#—
September 90.25

Mais stetig
Mai . . . . 61 .37
Juli . . 62.25

le September —
- Hafer stetig

Mai . . . . 28 .50

Juli
September
Roggen
Mai . . . .
Juli . . . .
September

28.12

stetig55.37
55.25

Viehmärkte
Oldenburg , 2. Januar . Auftrieb (am 31. Dez.) :

23 Tiere , Es kosteten : Hochtragende Kühe Qualität I
500—550 RM, II 42(1—400, III 310—410; tragende Rinder
I 400—460, II 350—390; Zuchtkälber bis 14 Tage alt
30—45. Marktverlauf : Sehr ruhig.

Auftrieb : 469 , davon 20 Läufer . Ferkel bis
6 Wochen alt 12—14 RM, 6 bis 8 Wochen 14—17, 8 bis
10 Wochen 17—20, Läufer 20—40. Marktverlauf : Belebt.

Jever , 2. Januar . Bei nur geringem Angebot an
Ferkeln und Läuferschweinen war der Handel am
31. Dezember recht flott,  und der Markt wurde
bald geräumt . Preise:  Ferkel bis 5 Wochen alt
Id—13, und bis 7 Wochen 13—15 RM. Läuforschwoine
nach Lebendgewicht 35—40 Rpf . je Pfund.

Osnabrück , 2. Januar . Auftrieb:  66 Stück
Rindvieh und 340 Schweine . Preise:  Milchkühe I
440—550, II 370—440, III 300- 370, IV 200—300; tragende
Rinder I 430—500, II 340- 400, III 270—340, IV 160—220.
— Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 15—18, 8 bis 13 Wochen
18—22; Läufer 22—32 RM. Handel mit Rindvieh mittel,
mit Schweinen flott.

Hamburg , 2. Januar . Auftrieb:  506 Rinder,
darunter 69 Ochsen, 44 Bullen , 378 Kühe , 105 Quenen,
ferner 677 Schafe . Marktverlauf : Rinder zugeteilt.
Schafe ruhig . Preise:  Ochsen : al ) und a2), h) 42;
Bullen : a) und b) 42; Kühe : a) 42, b) 40—42, c) 35—39,
d) 30—34; Färsen a) und b) 42; Lämmer und Hammel:
a'2) 53—55, b2) 48—52, c) 42—46; Schafe : e) 40—45 RM. •

Lehrte , 2. Januar . Auftrieb  am 31. Dezember:
1870 Ferkel und 218 Läufer - und ältere Futter¬
schweine . Preise:  Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 12
bis 141/*, 6 bis 8 Woeben 15—19, 8 bis 10 Wochen 20—24,
10 bis 12 Wochen 25—20; Lnuferschwcine über 3 bis 5
Monate alt 30—40; ältere Futterschweine 41—60 RM.
Marktverlauf : Kleine Ferkel gut gefragt , im übrigen
gedrücktes Geschäft.
Chikago , 2. t . Xfiwelne
leich .n.Pr , 9.45 Ileich.h.Pr . 8.75 IZufnhren 11000
schw .n.Pr . 9.70 |schw.h .Pr . 9.30 |im Westen 50000

Eier und Butter
Berlin , 2. Januar . Unveränderte Preislage,
Kopenhagen , 2. Januar . Preise liegen unverändert

auf 226 Kronen.

Seefische
Am 2. Januar landeten in Wesefmünde 13 Dampfer

insgesamt 1 676 ODO Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 67 000 Pfund,
meist kleinen Schellfisch , Wittling , Seelachs und
Hering . Von Island drei Dampfer 100 500 Pfund,
vorwiegend Seelachs , Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch . Aus der Barentsee sechs Dampfer 982 500
Pfund , namentlich Kabeljau und Schellfisch . Von
der norwegischen Küste vier Dampfer 436 000 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau . Ein
Hochseesegler stellte 10 000 Pfund Langheringe , Schol¬
ien und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise konnten für fast alle Sorten weitere leichte
Aufbesserungen verzeichnen . Nordsee : Hering 10—13,
Makrelen 18—201/*, Schellfisch V 81/*—135/*, Wittling 6
bis VIi,  Seelachs 6—7. Island : Kabeljau I 7—9V<, IT 7
bis i1/«, Schellfisch I 25l/a—31, Seelachs 5Vs—61/», Gold¬
barsch 10V<—125/*. Norwegische Küste : Kabeljau I 5V<
bis 7Vi, II 0V2—6*/«, Seelachs 5*/4—fiVs, Goldbarsch 8Vs
bis 12. Barentsee : Kabeljau I 5Vs—7, II 6—7, III 5—6Vs,
Schellfisch I 9V*—15, II 12Vs—20, III S1/#—16, Goldbarsch
IO1/*—ll */4.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Januar

Gewürze : Ruhig bei unveränderten Forderungen.
Hülsenfrüchte : Das Geschäft kam nach den Feier¬

tagen nur schwer in Gang . Vom Inlande lagen nur
unbedeutende Anfragen vor , die jedoch noch nicht zu
Abschlüssen führten . Preise für «Lokoware unver¬
ändert.

Getrocknete Früchte : Stetig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 123, Kerassunder 124, geraspelte Kokosnuß
93, kalifornische Früchte , Preise nominell , Birnen 180,
Pfirsiche 185, Ringäpfel 240, Mischobst 100—150, Perser
Aprikosen in lU Kisten Ü75—210, kalifornische Pflau¬
men in J/4 Kisten 50/60er 91, Sultanas in V* Kisten
1935erSmyrna «37V*—55, 1935erCandia 45—70, Korinthen
in V4 Kisten 46—55, Mandeln , Preise nominell , süße
kurante Sizil in Säcken 175, süße kurante Bari in
Säcken 175, süße kurante Sizil ohne Staub , Schalen
und Bruch in Säcken 185, handgewählte süße Bari in
V4 Kisten 36/37er 200, 37/3Ser210, Datteln 1034er prima
Hallowee 101 RM je 100 kg verzollt ab Lager Ham¬
burg.

Reis : Marktlage weiter still bei nominell unver¬
änderten Preisen . Die östlichen Märkte liegen etwas
ruhiger.
Chikago , 2. 1. Schmalz.
Tendenz : stetig IMärz * • . 11.65 | Dez. , , , , 11.70
Januar . . 11.57J$G|Mai . . . . 11.80  ß|
Newyork , 2. 1.

Oe4e und Fette
Schmalz 10.89
Talg lose 7.37
Bw^ aatÖI —

Januar .
März , •
Mai • . .
Juli . . .
Terpentin

10.49 |Terp . Sav. 45.50
10.46 jPetr .SWC. 16.25
10.51 lPetr .SWT. 12.25
10 .47 Mid .Conti . 0 .94
50-50 iPens .Rohöli £2̂ *02^

Kaffee
Bremen , 2. Januar , Der Markt verkehrte in ruhiger

Haltung . Von Kolumbien und den zentralamerika-
rnschen Ländern lagen keine Offerten vor . Mit Bra¬
silien wurden Abschlüsse nicht bekannt . Mittleres
Bedarfsgeschäft mit dem Inlande.

Lagerbestand in Bremen
_ Brasil Milds

am 31. Dezember 1035 35 000 80 000
am 30. November 1935 43 000 109 000

. Hamburg , 2. Januar . Am Kaffeemarkt hielt sich
das Abzugsgeschäft nach dem Inland ©weiter in engen
Grenzen , Preise am Lokomarkt wie zuletzt . Von den
Ursprungsmärkten liegen unveränderte Offerten vor.

Die am 31. Dezember 1935 in Hamburg vorgenom-
mene Bestandsaufnahme  ergab einen Vor¬
rat von insgesamt 333 801 (am 30. November 339 124)
Sack , und zwar von 73 667 (73 132) Sack Brasilkaffee
und von 260 134 (265 992) Sack Kaffee anderer Her¬
kunft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33V* G , Mai
35 B 33Vi G . Juni 35 B 33V* G , Sept . 35 B 33V» G
Newyork,
Tendenz:
Santos 4
Marz . .
Mai . . .
Juli . . .

2 . 1 .
stetig
B.50

8 .00,01 *
. 8.05 •
8 . 10/11 *

September 8.15
Dezember 8.21 nom
Tagesums , 19000
Rio 7
März

6.37
4.70

Mal . . . 4.83 nom
Juli . . . 4.96
September 5.05
Dezember 5.15 nom

Tagesums , 1000*

Kakao
Hamburg , 2. Januar . Rohkakao : Stetig . Accra g.

f . neue Ernte Dez./Jan .-Abladung 22/9 cif , alte Ernte
loko 23/—, Lagos faq neue Ernte Dez./Jan .-Abl . 22/6
cif, Sup Thome auf Approbation Jan ./Mäxz-Abl . 23/6
cif, Sup Bahia monatliche Abladungen Januar bis
März 24/9 c. u . Ir ., Plaut . Trinidad erste Marken
Dez./.Tan.-Abi. 33/— e. u. fr ., Sup Epoca Arriba Dez./
Jan .-Abi . 31/6 c. u. fr . (Preise ne 50 kg  netto unver¬
zollt ). — Kakaohalbfabrikate : Ob*~e jede Bewegung,
da sieh die neuen Bestimmungen noch nickt einspielen
konnten . Preise unverändert.
Newyork , 2. 1. Kakao fest
Januar . . 4.86 (Mal . . . . 5 .oo ISeptember 5.17
März . . . 4.92 1Juli . . . . 5 .08 | Dezember 5.»
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 2. Januar . Die freundliche Haltung
der Silvestenbörse übertrug sich auch auf den
ersten Bör 3entag de® neuen Jahres . Eine Son-
derbewegung entwickelte sich in AEG .-Aktien,
die bei zeitweise lebhaftem Geschäft um l 5/« auf
37 anzogen . Auch am Montanmarkt kam es
überwiegend zu leichten , Befestigungen , die je¬
doch nur bei einzelnen Papieren über Bruch¬
teile eines Prozentes him'au'sgiragen . Am
Sohiffahrtsmarkt  zogen die Aktien dos
Norddeutschen Lloyd auf 17% an, auch Ham¬
burg -Süd mit 26 Geld etwas freundlicher . Bre¬
mer Werte waren bei kleinen Umsätzen nur un¬
wesentlich verändert . Die nichtamtlichen De-
schimag wurden zu 56V2 (plus 1) gesucht . Kurz
vor Börsenschluß kam es zu leichten Ab¬
bröckelungen . — Am festverzinslichen
Markt blieb e§ bei »ehr kleinem Geschäft ruhig.

Renten sehr lebhaft
Hannover , 2. Januar . Das Geschäft war am

Aktienmarkt etwas lebhafter  bei steigenden
Kursen . Dampfkessel -Wilke wurden 2®/+ °/o
höher umgesetzt . Ilseder Hütte l '/z %, Doorn-
kaat , Hemmoor Cement , Vereinigte Harzer
Gement und Hannoversche Straßenbahn waren
bis 2 % höher , ferner hatten Vorwohler Cement
auf leicht erhöhter Basis etwas größere Um¬
sätze aufzuweisen . Schwächer waren nur
Döhrener Wolle , die 2 °/o niedriger mit 155%
umgingen . Am Rentenmarkt  war die Um¬
satztätigkeit wieder sehr rege unter Bevor¬
zugung von Gold -Liquidationspfandbriefen und
Kommunalschuldverschreibungen , fester bei
knappem Angebot waren Industrie -Obligationen
und Deutsche Kommunal -Sammelablösungsan-
leihen . Provinzanleihen konnten sich auf der
erhöhten Basis von 95 behaupten , nur die
Reihe I war % % höher . Im Freiverkehr
hörte man Burbach mit 41—43 und Wintershall

mit 94—96. Zum Schluß konnten sich die
höchsten Tageskurse voll behaupten , • vielfach
blieben die Kurse Geld.

Verlauf ruhiger — Renten freundlich
Berlin , 2. Januar . Die erste Börse des neuen

Jahres eröffnete bei nicht allzu umfangreichem
Geschäft in freundlicher und zuver¬
sichtlicher  Stimmung . Die vielfachen Aus¬
blicke und Aufrufe führender Männer von Staat
und Wirtschaft haben dazu beigetragen , die
schojj bei Ablauf des alten Jahres festzustel¬
lenden Belebungstendenzen an der Börse zu
festigen und weiter zu fördern . Im Vordergrund
standen heute Spezialwerte . Im Verlauf wurde
das Geschäft ruhiger , da Kauforders fehlten.
Daneben machte sich auch der Mangel an Li-
miite-Emieuerung bemerkbar . Im großen und
ganzen konnte sich aber der erreichte Stand
behaupten . Farben gingen mit 148% um, Daim¬
ler gaben den Anfanigsgewinn von % % wieder
her . Auch Rheirastahl ermäßigten sich um
Lieferungen um V», Mannesmann und RWE . um
je % V». Stahlverein verloren gegen den Er¬
öffnungskurs s/s %>. In der zweiten Börsenstunde
war das Geschäft nur noch unbedeutend . Kurs¬
mäßige Veränderungen von Belang traten zum
Schluß kaum noch ein . Stahlverein konnten sich
gegen den Verlauf um '/ , % befestigen , im glei¬
chen Ausmaß zogen auch die vorübergehend
etwas schwächeren AEG . an. Nachbörslich blieb
es '1 still.

Am Kassamarkt wiesen Großbankaktien mit
Ausnahme von Handelsgesellschaft (minus
V4V0) keine Veränderungen auf . Von Hypo¬
thekenbanken sind Dt . Zentralboden mit plus
%, Hamburger mit plus Vs, Meininger und West-
boden mit je plus % % zu erwähnen . Stenier-
gutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt herrschte ein freund-
1ich,er Grundton , Die Erlöse aus den heute fäl¬
ligem Kupons fanden an fast allen Rentenmärkten

Zucker
Magdeburg , 3. Januar . Zucker . Gemahl . Melis für

Januar 31.52'/*, 31.57'/,, S1.62V*. Tendenz : Huhig.
Newyork , a. i.  Kohzudker . k. stet.
Juli . . . .2 . 27/Z8 *lDezember - IMärt
September 2 . 32/33 *| januar . . 2 . 19/21 ' | Mal

•) Geld- und Brlofnotlernngen.

, , .8 . 20/21*
. , .2 . 23/25*

Metalle

Kupfer tpefe Tonne! £
Tendenzi willig

Standard per Kasse m ' »/h —35
do . X  Monate 35*/« - %
do . SeTll . Preis 35

Electrolyt 39' /*- */•
best selected svh —39
strong sheets —
Elektrowircbara 39»/,

Zinn (per Tonne)
Tendenzi stetig

Standard per Kasse2l7 »/.,—216
db . 3 Monate 2075/4- 20?
do . Settl . Preis 218

Bank » * 219
Straits * 222

Biel (per Tonne)
Tendänzi ruhig

anst . pr . ofliz . Preis is ' /i
do . pr . inofiiz . Preis is */ie—®/ie
do . entt . S. oft . Pr . u »/u
do . entf .S. inolt . Pr . ' 5>/,- »/ib
do. Settl . preis is >/i

Zink (per Tonne)
Tondent: k. stet,

gewötral , pr . offlz .P. u 1/»
do . pr . fnottiz . Preis 1z' /u —V*
do . entt . S. oft . Pr . mV»
do . entt . S. Inoft . Pr . U 1/*- »/»
do . gew . Settl . Preis 1471

London , 3 . Januar

Aluminium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 7d - 77
chines . per * 48 - 50
Quecksilber *

(per Flasche ) i2 ' ls- 13
Platin * (p . 30 Otrne .) n,
Wollnmirz e. It . «. *

(sh per Einheit ) 35 - so
Nicket , tnllnd .*

(per Tonne ) 200 - 205
do . Ausland * (p . To .) 200 - 205
WslBbl . I, C. Cokes 18/9 - 19/1!4
20x24 !.o .b .Swansea*
(sb . p .box ot lOSIbs)
Kuplersulphat 15Vs
1. 1 b .* (per Tonne)
Clevelend GuBelsen 70
Nr . 3 , l .o .b . Mlddies-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 22*/.
do . Lleternng Ounce —
Sold (sb und pence

per Ounce ) 141/4
Am» . Berlin . Mittel-

knrs t . d . engl . Pfd.
Inaktive Notierung 12 . 25

London , 2 . Januar . Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 345 OOQ Pfund Sterling zu einem Preis
von 141/4 eh per Unze fein verkauft . Die Bank von
England kaufte Barrengold lm Betrage von 109 906
Pfund Sterling.

Berlin , 2. Januar . Metalle . Elektrolytknpfer prompt
cif Hamburg , Bramen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) M' /t EM
für 190 kg.

OrlglnalhQttenalnmlnlnm 33 —99 Pst . In Blocken,
Walz - oder Drahtharren 144, desgl . ln Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Eeinniokel 93—99 Pzt . 269,
Felnsilher (1 kg feinl 51—54 RM.

Standard -Blei für Januar 20»/c uom . RM für 100 kg.

Berlin , 3 . Januar . Der Londoner G'oldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 141 sh 4 d gleich 86 .5666 RM,

a

für ein Gramm Feingold demnach 54.5276 Pence gleich
2.73318 RM.

Hamburg , 2. Januar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
56 B 53 G, Hüttenrohzink nom. 19 B 10 G.

Hamburg , 2, Januar , Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 44—46, Sehwerkupfer 43Vt—457,, Rotguß 457,
bis 477,, Sohwermessing 297,- 317,, Leiohtmossiug 227>
bis 247,, Messingspäne 29—31, Altzink 107,- 117,,
Aitblei 167,—177,. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Novyo ? ki 2 , 1•
El .Kup . 1. 8.424flBIeiloko 4.50 IWelBbleeh 5.25
30/90 Tage 8.42!, f |zink loko 4.85 Rohets .N.2 22.93

Zinn loko 48.25 |Silb . ausl . 49.75 | Roheis .N.2 21.00

Massive Ueberseehölzer
Bremen , 2. Januar (Eigenbericht ). Am Weltmarkt

ist in den gangbarsten Sorten und Abmessungen ein
meist ausreichendes Angebot zu festen Preisen vor-
honden . In Deutschland hält sich das Geschäft von
in RM frei verfügbaren Partien angesichts der Zu¬
rückhaltung in der Einfuhr - und Devisen -Genehmi-
gung in sehr engen Grenzen . Viele Händler und
Verarbeiter verfügen über verhältnismäßig nur g e -
ringe  Vorräte , was sich besonders bei dem viel
begehrten Gabunhol  z bemerkbar maoht . Auch
fiir die Zukunft dürfte die Beschaffung dieses Holzes
sioh immer schwieriger gestalten , wenn - auch anzu¬
nehmen ist , daß die Regierung den notleidenden
Betrieben so lange wie möglich Gabun rechtzeitig
freigeben wird . Recht klein waren die Gabun -Zu¬
fuhren nach Deutschland , aber um .so umfangreicher
nach Frankreich . Auf der einen Seite soll die Rund-
bölzerzeugung unter den obwaltenden Verhältnissen
eingeschränkt werden , auf der anderen Seite sind die
unverkauften hzw. nicht verfügbaren Lager groß und
die Vorräte der Verarbeiter klein . Die Ueberfüllung
des französischen Gabunmarktes hat dort eine leichte
Nachgiebigkeit der Preise gezeitigt . Eine Regulie¬
rung zwischen Erzeugung und Bedarf , der für Europa
etwa 400 000 t betragen hat im Jahre , steht in Aus¬
sicht . Afrikanische Ersatzhölzer stehen für Deutsch¬
land nur wenig und selten zur Verfügung . A h a 0 h i -
holz  Ist an einzelnen Plätzen wie Düsseldorf ,zurzeit
ausverkauft . In afrikanischem Mahagoniholz
lag der Markt nicht ganz einheitlich . Frei verfüg¬
bares Makore ist knapp . Sonstige Afrikahölzer be¬
wegten sioh im Rahmen der allgemeinen Lage.

Der Einfahrhandel mit amerikanischen
Massivhölzern hat einen ruhigen Verlauf am Jahres¬
ende genommen . Die ersten Partien runder Eschen
sind eingetroffen und gut ausgefallen : auch Hickory
dürfte inzwischen gekommen resp . fällig sein . White-
wood-Blöcke waren recht gefragt und wurden in
kleinen Posten zugefiihrt . Größere Posten Oregon-
pine -Rundbloeke verkehrten transit . In amerikan.
Mahagoni , Zedern - und Pookholz fanden bei kleinen
Zufuhren einige Umsätze statt . Von _asiatischenNutzhölzern war Teakholz bei leicht anziehenden
Preisen gefragt . Japanische Eichen sowie türkisch
Nußbaum wurden regelmäßig angebracht und um ge¬
setzt . Nußholz europäischer Herkunft
ist in guten Partien schwer zu beschaffen.

Unterkunft . Hypothekenpfandbriefe und Kom - I
munalobligationen wurden teilweise Vs bd« */, °/o
höher bezahlt . Zu erwähnen ist , daß bei den
Liquidationspfandbriefen der 4Vi'/oigen , Berl.
Hyp . und 4%%igen Preuß . Zentralboden der
Abschlag aus der Zusatzausschüttung von IV2 %
bzw . 2,90 % erfolgt . Stadtanleihen wurden zum
Teil lebhafter gefragt : Aachener , Bochumer und
Bonner gewannen je V2%, Berliner VerkehiV
ainleihe -Protestschätze lVs %. Von landschaft-

Dollar = 2,488 (2,488) UM
Englisches Pfund = 12,25 ( 12,26) RM

liehen Goldpfandbriefen sind insbesondere Sach¬
sen mit Kursgewinnen von Vs bis % % zu er¬
wähnen . Provinzanlei 'hen waren gut gehalten,
Länderanleihen eher etwas fester , so beide
Braunschweiiger um je % %. Von Reicheanleihen
sind Bahnschätze mit einer Einbuße von 20 Pfg.
stärker gedrückt . Im variablen Verkehj gingen
Reichsaltbesitz auf 1097/s zurück , Indu 'strieohli-
gationen waren meist nur unbedeutend verän¬
dert . Privatdiskont unverändert 3 •/«.

Still
Frankfurt , 2. Januar . Die Abendbörse ver¬

kehrte zu Beginn in stiller  Haltung . Im
allgemeinen bekundete man stärkere Zurückhal¬
tung . Bei freundlicher  Grundstimmun .g
ergaben sioh gegenüber dem Borliner Schluß
nur geringe Veränderungen Beachtung fanden
erneut in kleinerem Umfange AEG ., die mit 37
(36T/s) zur Notiz gelangten . Farben vermochten
sich dagegen nur mit 1481/, ( 148%) knapp zu
behaupten . Von Montanen wurden Rheinstahl
mit 1031/ , (104) bewertet . Am Rentenmarkt
herrschte gleichfalls Geschäftsstille . Man nannte
folgende Kurse : Altbesitz 1097/$ bis 110 (110) ,
Kommunalumschuldung 88,15 (88,25 ) , Zinsver¬
gütungsscheine 91,80 bis 91,85 (91,90 ) , späte
Schuldbuchforderungen 967/s (unv .) und 6%i.ge
Stahlverein 103% (unv .) . Im Verlauf  hielt
die Geschäftsstille an. Die Kurse waren kaum
noch irgendwelchen Veränderungen unterwor¬
fen . Auch am Renbenmarkt konnten sich die
Kurse voll behaupten.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 1 . 2 .
4' /i Nederlaad 193 4 98 . 69
4”/i Nederland 1931 98 .50
7•/• ... Dtach . Riiki.

1949 (Dawes ) 19 .00
5Vf7 « Dtach . RlikS.

1963 (Yonng ) *1*/»—»/B
7•/« Bremen 1935 —
67 . Preußen Obi . 52 16 . 25
7®/o Dresden Obi . 45 —
Vit  Dtach . Rent . Bk.

Obi . 1850 -
Vit  Dtsch . Spark . A

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Pfdbrt . 1953 -
Vit  Pr , Z. Bod .-Kd.

Ptdbrl . I960 -
Vit  Dtsch . Raüsjnd.

Obt . S. A 1950 40 . 25
Vh  Cant . Oummlw.

A. 0 , Obi . 1956 -
6’/* Gelaenklrchea

Geldnot . 1934 30 . 00
BV. Harp . Bergb ..Obi

m. Opt . 1949 22 .62
6V. I. 0 . Farben

Obi . 1945 -
77 . Mitteid . Stahl « ,

Obi. m . Opt 1951 -

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 -

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 19 . 12

Vit  Rh .-Ws » . E. OM.
ßjähr . Noten 21 . 50

Vit  Stern . & Ralake
Obi . 1935 -

Vit  Verein . Stahl « .
0hl . 1931 26 .50

57 .7 . verein . Stahl.
LU. C. J951 ' 8 . 93

Vit  Rh .-Ws « . Elett.
0hl . 1950 19 . 25

67 . Phoenlz Quid .-
OM. I960 -

67 . SIera .-H.0b .2930
67 . R.W.E.,Ob . l927 19 . 25
Araaterdamache Bant 110 .25
Rotterdamscbe Bank 106 . 50
Dtsch . Rljksbank 47 .50
Wintershall A.-Q. —
Algera . Kunstzllde 267 . - 27
Aast Rubb -Cnlt . Mil . 108- 1071/.
Ndl . Scheepvrt , Unle 46 .25
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatlnl 95 . 00
Dt . Relcbsschilden-

forderungen —

Gut behauptet
Amsterdam , 2. Januar . Die erste Börse des

neuen Jahres nahm bei begrenzter Geschäfts¬
tätigkeit einen ruhigen Verlauf . Die Allge-
ineintendenz war jedoch auf allen Marktgebieten
gut behauptet.  Von Anlagewerten fanden
die 4prozentigen niederländischen und nieder¬
ländisch -indischen Obligationen Beachtung , die
ihren Kursstand eine Kleinigkeit bessern konn¬
ten . -Alte Schuld unverändert , Gemeinde - und
Provinzobligationen zeigten eine gute Veran¬
lagung . Wie verlautet , wird im Laufe der
nächsten Tage eine Anleihe der Provinz
Südholland  aufgelegt werden . Es handelt
sich hierbei um 4prozentige Obligationen im Ge¬
samtbeträge von 2 600 000 Gulden . Am Markt
der lokalen Papiere standen Petroleumwerte im
Vordergründe , kgl . Petroleum hatten einen grö¬
ßeren Gewinn zu verbuchen . Amerikanische
Oelwerte gebessert . Ebenso machte sich einige
Nachfrage für Tabakanteile geltend . Zucker-
werte geringes Geschäft . Industrie - und Schiff¬
fahrtswerte hei mäßig belebtem Geschäft fest.
Kautschukpapiere vereinzelt etwas höher . Für

amerikanische Fonds war die Zusatztätigkeit im
allgemeinen nicht allzu umfangreich . Stahl¬

aktien gefragt . Kupferpapiere zeigten eben¬
falls eine gute Veranlagung.

Unregelmäßig
Newyork , 2. Januar . Zunächst war die Bör¬

senstimmung als fest,  zu bezeichnen . Die
Grundtendenz war freundlich.  Im Verlauf
kam es jedoch zu erneuten Gewinnmitnahmen,
von denen insbesondere Motoren -, Stahl - und
Flugzeugwerte betroffen wurden . Nachmit¬
tags erfolgten weitere Gewinnmitnahmen . Im¬
merhin konnten d'ie erzielten Gewinne zum
größeren Teile behauptet werden . Einige Werte
gewannen bis 4 Dollar . Eine Reihe anderer
Werte verloren bis 1 Dollar . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

ag
Telegraphische
Auszahlung:

• <0U iB
O Q

u

2 . 1
Geld Brief

31.
Geld

2.
Brief

6 Ägypten ’.äg .Pf. 20 . 953t 12 .535 12 . 565 12 . 545 12 . 575
7 Argentin . 1P.-P. \ .785 0 . 670 0 .674 0 .671 0 . 675
2 Belgien lOOBelg. 8t . - 41 .90 41 . 98 41 . 90 41 .98
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 . 047 3 . 053
6 Oanada l k.Doll. 4 . 58 2 . 467 2 . 471 2 . 468 2 . 472
31/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .64 54 .74 54 .68 54 . 78
5 Danzig 100 Guld. 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 235 12 .265 12 .245 12 . 275
4 Estld . IOOe. Kr. — . — 67 .93 68 .07 67 . 93 68 .07
4*/a Finuld . 100f. M. 81 . - 5 . 395 5 . 405 5 .395 5 . 405
5 Frankr . 100 Fr, 81 16 . 43 16 . 47 16 . 42 16 . 46
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
3' /« Holland 100 Gld. 168 .74 168 .73 [69 . 07 168 .83 169 . 17
— Iran 100 Rials - . — 12 . 64 12 . 66 12 . 64 12 .66
6' /. Island 100i. Kr. 112,50 54 . 88 54 . 98 54 .93 55 .04
5 Italien 100 Lire 81 19 .98 20 . 02 19 . 96 20 . 02

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 . 714 0 .716 0 .715 0 .717
6l/i Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 5 .666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts — — 80 .92 61 . 08 80 .92 81 . 08
6 Litauen 100 Llt. -—. — 41 .79 41 . 87 41 . 76 41 . 84
3l/s Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 . 44 61 . 56 61 . 49 61 . 61
3V» Oesterr . 100 Seh, 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —. — 46 .&0 46 .90 . 46 . 80 46 . 90
5*/i Portug . 100 Eee. 453 . 57 11 . 10 11 . 12 11 . 11 11 . 13
6 Rumän . 100 Lei —, — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2l/a Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 .09 63 . 21 63 . 14 63 .26

,2V» Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 .75 80 .91 60 . 84 81 .00
•5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 . 05 34 . 11 34 . 03 34 .09

3' /» Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 .31 10 .33 10 .31 10 .33
7 Türkei ltür .Pfd. 18,45£ 1 . 985 1 .989 1 . 983 1. 987
4 Ungarn 100 Pgö — — - —. — - . —
7 Uruguay 1G.-P 4 . 34 1 . 139 1 . 141 1 . 139 1 . 141

”1*/s V.Staat .v.A. ID 4 . 19E 2 . 486 2 . 490 2 . 486 2 . 490

Die Beruhigung des französischen Franc machte im
Hinblick auf di© politisch © Entspannung und auf die
Diskontsenkung weitere Fortschritte . Die Züricher
Notiz stellte sioh auf 20.35 nach 20.31V», die Amster¬
damer auf 9.74V« (9.73V*), di©Londoner auf 74.44 (74.51).
Demgegenüber blieben die übrigen Goldvaluten wenig
verändert , der Schweizer Franc gegenüber London
sogar eine Ermäßigung auf 15.15V* (15.'14Vi), während
der Ghtden auf letzter Basis gemeldet wurde . Pfunde
und Dollar lagen entsprechend der Franchofestigung
etwas leichter , und zwar ersteres in Amsterdam mit
7.25V« (7.26), letzteres mit 1.47V4(l,47Vu). Die Züricher
Notiz stellte sich wegen der Schweizer Franc -Ermä¬
ßigung auf 15.15 (15.14) bzw. 3.071/? (3.071/<).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 . 1.
Berlin 59 .2Tb
London 7 . 25V«
Newyork 147 . 19
Paris 9 .74 =/
Belgien 24 . 82V«
Schweiz 47 . 90
Italien —
Madrid 20 . 20
Oslo 36 .47V»
Kopenhagen 32 . 40

London, 2 . 1.
Newyork 492 . 93
Montreal 495 . 62
Amsterdam 725 .75
Paris
Brüssel

74 . 44
29 . 23Vs

Italien 61 . 25
Berlin 12 .24 1/*
Schweiz 15 . 16*/«
Spanien 35 .91
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 391/*
Oslo 19 . 901/*
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 224 . 87
Prag 118 . 50
Budapest 20 . 00
Belgrad 216 . 00
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 . 37
Rumänien 670 . 00 B
Istanbul 615 .00 B

ZUrldi, 2 . 1.
Paris 20 . 351/»
London 15 . 15
Newyork
Belgien

3 .07*/a
51 . 85

Italien 24 .75
Spanien 42 . 17J/s
Holland 208 . 95
Berlin
Wien

123 .70

offlz . Kurs —

Stockholm 37 . 42l/s
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 12
Belgrad
Warschau
Heisingtors —
Privat-

dlskontsatl 3
Bukarest
Yokohama —
Buenos —

Athen 522 .00 B
Wien 26 . 12 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 04
BuenosAlres 15 .00 B
Rio taneire 4 . 12 B
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/325
Shanghai 1/256
Yokohama 1/202
Austraiieo 125 .00 B
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 22 . 22
Valparaiso —
Buenos aut

London 16 .25
Südatrika 100 . 12
Tägl . Gel* —
Privatdisk. —
Dlscont d Bk.
T. England* 1 —

Wien
Notenkurs 57 . 10

Stockholm 78 . 127»
Oslo 76 . 127»
Kopenhagen 67 .67' /,
Sofia -
Prag 12 . 78
Warschao 57 . 90
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanhn ! 2 . 45

Ottlz . Bank,
dlskont

Tägl . Geld SV*—V* S
t Monats *. « > ' 4

Terminsätz«
Pfund

per 1 Mt. —
pet 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rio a . Lo^ d.
p. 90 Tage —

Bomba * auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/614

Straitsdollai
(Singapore* —

Wochengeld —

Bankakzepte
per 3 Mte. —

Schatzschein
per 3 Mte. wm

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. —•

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Proiongatt¬
onssatz fflf
tägl . Geld —

Bukarest 2 .50
Helsingtors 6 . 68
Buenos Airei 83 .00
Japan
Privatdisk.

88 .50

IMand 21/*
Privatdisk

Ansland 3 - 4
£ per t Mt. 8
£ per 3 Mte. 30
S per } Mt. 2
t  per 3 Mte. 7

Parts , 2 1.
London 74 . 42
Newyor.
Belgien

15 . 101/*
254 . 87

Spanien 207 . 25
Italien 121 . 50
Schweiz 491 . 37
Kopenh .-.c 333 . 00
Holland 1026 . 25
Oslo 372 . 75
Stockholm —
HeUinvfnr 33 . 25

riopenhacien , 2.
London 22 . 40
Newyork 455 . 50
Berlin 183 . 00
Paris 30 . 20
Antwerpen 76 . 75
Zürich 148 . 10
Rom 37 . 15
Amsterdam 309 . 50
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19 . 05
Wien
Wacscbao 86 . 35

Wien , 2 . 1.
Amsterdam 364 . 03
Belgrad
Athen
Berlin 215 . 32
Brüssel 90 . 62
Budapest -

Prag , 2. 1.
Amqterdnu •16. 38*/»
Berlin 970 . 00
Zürich 784 . CO
Oslo 597 . 50
Kopenhaseo 531 . 50

Newyork 2 . 1.
Tägl . Geld V«
Bankakz.
90 Tg. BrieJ V«
90 Tg . Geld */«
Pt .Hwechsei
nledr . Satz 7*
höchst . Satz 1

Wecbs . aut
Lond Chi 4 . 92 7|„

Prag 62 . 81 Privat-
Rumänien — dlskontsatz —
Indochio* — Tägl . Qeld —
Wien — Pfund
Berlin 609 . 50 per I Mt. —
Belgrad — per 3 Mte. —
Rioa .Londt — Dollar
Warschao 287 . 00 per 1 Mt. —
Portugal — per 3 Mte. —
Atbeo — Peseta
Offiz . Baak per 1 Mt. —
diskont 5 Lire p. l Mt —

Oslo , 2. 1. Stodciiolm , 2 . 1.
London 19 . 90 London 19 . 40
Berlin 163 . 50 Berlin 159 . 00
?3ris 26 . 95 Paris 26 . 10
Newyork 405 . 50 Brüssel 66 .75
Amsterdam 275 .75 SChW. Pl8t7f 128 . 50
Zürich 132 . 50 Amsterdam 268 . 00
Helsingfors 6 . 90 Kopenhagen 86 . as
Antwerpen 69 . 00 Oslo 97 . 60
Stockholm 102 . 85 Washington S94 . oo
Kooenhager 89 . 25 Helsingfors 8 . 60
Rom 33 . 30 Rom 32 . 50
Prag 17 . 00 Prag 16 .75
Wien - Wien —
Warschau 77 . 25 Warschau 74 .75

Bukarest Paris 35 . 52
Kopenhagen 117 .60 Prag 22 .09
London 26 . 41 Sofia —
Madrid 72 . 37 Stockholm 135. 85
Mailand 43 . 27 Warschau 101.39
Newyork 534 . 69 Zürich 174. 35
Oslo 132 . 36

London 118 . 85 Wien 569 . 90
Madrid 351 . 00 Marknotea 613 . 00
Mailand 194 . 871/* Poln . Note « 458 . 00
Newyork 24 . 11 Belgrad 55 . 5114
Paris 159 . 50 Danzig 456 . 50
Stodcboim 613 . 00 Warschau 456 .X

do . BO Tg. 4 . 92 Prag 4 . 16
Paris 6 . 61*/e Wies 18.86
Brüssel 16 .86V* Budapest 29 .75
Rom 8 . 06 nom Belgrad 2 .31
Madrid 13 . 71*/* Athen 0 .94*/i
Bern 32 . 53 Japaa 28 .83
Amsterdam 67 . 91*/» Buen . Aires 32 . se
Stockholm 25 . 42 */s Rio de Jaa . s .3i
Oslo
'Cnoeohagen

24 .77 *,:
22 . 02*/i

Berlin 40 . 241/*

Ostasiatische Wechselkurse rom 2. Januar llSt
Newyork gegen Japan 28.81—28.83. London gegen

Japan 1.27« . (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.67s, Hongkong 1.37t, Schang.

hai 1.27s, Kobe 1.27«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Zahlungseinstellungen im Dezember . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden
im Dezember 1935 durch den Reiohsanzeiger 261
neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels
abgelehnten Anträge — und 61 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren hekanntgegehen . Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat steiles
sich auf 267 hzw . 67.

Konkurse
Aachen : Johann Jonas , Kaufm ., Heinrich Gille&sen,

bisher Eaufru ., jetzt Angestellter . — Berlin : Kaufm*
Gustav Elend , Herstellung und Vertrieb von Daman-
mäuteln usw, — Freiberg/Sachseu : Porzellan ’- und
Gdaswarenhändler August Josef Wilhelm Schuto . —

IvHermsdorf/Kynast : Naohl . Kleinrentnerin Klara Rös¬
ti« in Voiglsdorf . — Löbejün : Naohl . Rektor i . Rä
AÄhin Roß . — Naumburg/Saale : Naohl . Stadtinspektcr
“tal Hoppe . — Neurode : * ""Raul
Gers ch in Ludwigsdorf,

geb . Morgenroth.
Vergleichsverfahren:

Nachl . Kaufm . Hermann
Ravensburg : Anna Kreß*

Ahlen/Westf . : Fa . Josef Bankamp , Inh . Wwe. Josef
Bankamp , Josefine , geb . Küper u. Hermann Bankamp.
— Chemnitz : Winter & Echeveste G. m. b. H., Export
pharmazeutischer Artikel . — Dresden : Baugescbäfts-
inh . Walter Schwibs in Boxdorf . — Essen/Ruhr:
Möbelhaus Rheinland Beckershoff und Göddemeyer.
— Kaiserslautern : Elisabetha Assel , geb . Grub , ln Fa.
Ludwig Assel , Bielefelder Leinen - und Wäsohe-
versand -Haus . — Konstanz : Kaufm . Alfred Reuß in
Fa . Buchdruekerei und Verlags an st alt Reuß & Itta.
— L!nibach/Sa .: Fabrikant Otto Seifert in Röhrsdorf.
— München : Baugemeinschaft G. m. b. H . in Liqu.
Unternehmung für Hoch- und Tiefbau . — Patsebkau:
Kaufm . Julius Röhmel . — Sayda/Erzgeb .; Kohlen¬
händler Walter Emil Matthes in Neuhausen . — Tor¬
gau : Schmiedemeister Artur Fischer . — Wlesloch:
Kaufm . Otto KoobendÖrfer.

Steuerwesen
Umsatzsteuerumrechnungssätze für Dezember

Die UhH a t* 8teu« r umreehiitm8rssätM auf BM für die
Umsäfre im Monat Dezember 1935 erind wie ■foirk -
festgesetzt worden : Aegypten 1 Tfnnd 12 .57 RM , ATjF
gentinien 100 Papierpesos - 08.06 , Belgien 1*0
(gleich 500 Franc ) 41 .96 , Brasilien 100
Bulgarien 100 Lewa 3 .05, Kanada 1 Dollar ^ ' Däne¬
mark 100 Kronen M .7« , Danzig 100 Gulden 46.^ , Est¬
land 100 Kronen 68 .— , Finnland 100 Mark 5.40, Frank-
reißh 100 Frano 16.42. Griechenland IOO Drachmen 2.36,
Großbritannien 1 Pfund Sterling lß .27, Holland 100
Gulden 168.60, Iran 100 Klais 14.08, Island 100 Kronen
55.— , Italien 100 Lire 20 .03, Japan , 100 Yen 71 .54 , Jugo¬
slawien 100 Dinar 5.65 , Letland 100 Lat Sl .— , Litauen
100 Litas 41.— , Luxemburg 500 Frano 56 .45, Norwegen
100 Kronen «1.58, Oesterreich 100 Schilling 49 .— , Polen
100 Zloty 46 .85 , Portugal 100 Eskudos 11.12 , Eumänien
ICO Lei 2 .49, Schweden 100 Kronen 63 .23 , Schweiz 100
Frano 80 .67, Spanien 100 Peseten 34.03, Tschecho¬
slowakei 100 Kronen 10 .30, Türkei 1 Pfund 1-98, Un¬
garn IOO Pengö 73 .42, Uruguay 1 Peso 1.13, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar 2 .49 RM.

Reidisbanhdighont4% WCTifUBpierltmree der Bremer vom 2 . Januar Lombavdsaii 5°/e

Hanseatische Börse
Festverzinsliche ; Worte
Oiuttcfis Rtldis * u.

Staati ' Anlslhin

4 Brem . Umtausch
4Vi Lübeck 38
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Kelchsb . fg . 35
4Va Relchsp06t 34 I.
5 Bremer % kl.
$ do . gr.
5 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

2.  1 . 31 . 12.

BSVtO 88 G
931/«G 93 1/*G
100^ G 100KG
97 *|* b 967U
98*/< B 99 G
1C0̂ b 99?f,G

21*/iO 21fi/*G
- 18l/4<3

110l/»b -
1096/». 109 . 62
107lAb 107Jjt b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4V> do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Va Oldb . G$Ch. V. 25
41/* do . Kom . S. 1

do.
do.

8 . 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

94V<G 94V«G
94V«G 941/«G

41/* do.
4Vs do.
4V* do,
4Vt do.
4Vi do.
41/* do.
4Vi do.

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

971/i G
95 G
95 G
95 G

97V«G
97V«G
97V«G
97V« G
97V-. G

97V«G
95 G
95 G
95 G
95 G

97V«G
97 */' G
97 V«G
97VsG

Hypothekenbanken
47 » Dt . Schifibel . 3 027 G 92)4G
47 » do . 4 927 : G 92SG
47t Hamb . Hypbk . A ®7G 97 b
47t do . B »7 b G 97 b
do . DFOHJK  97 b G 97 b G
47t do . Ein . N 97 b 97 G
57a do . Liquid . 102 b 102bG

do . Anteilschein 3 . 40 b 3 . 40 b
47t Ltib . Hypbk . 1 951/ G 95jjG
47t do . 2 95!/ G 95SG
47t do . 3 n . 4 95Ü b 95HG
47 . do . 5 951; G 95'/G
47t Pr . Ctrbd . 26/27 95 G 95 G
47t do . 28 95 G 95 G
57 . do . Llq . 26 A 2 101 G 101 G
do. Anteilsch.
47t Pr . Ctrbd . Bod.
47 . Obi. 26/27/28
47 . Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57t do . Liquid.
47 . Schl .-Holst . Pr.
47 . Ldsbk . 1 u . 3 94 G —
47a do . Kom . *

Obi . 2 u . 3 9p/i G —

9 . SOG 9 . 45G

93 G 93G

96 G 96 G
102G 101^ G

Induslrle -Obllgat.
Br . Tauwerkf . v . 03
Delm . Un . von 1926
Dt. Un . von 1926
Dt. Un . Hansa v. 26 — —
Nordd . Steine , v. 27 1017 - 1017.

95

1C2

95

102

Bank -Aktien
Adca
Comra .- 11. Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reldisbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktiei
Br. Schleppsch .-Oes.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. Q.
Neptun

2 . 1. 31 . 12.
67 67 */«
84 83V«

465 465
84 83 */4
84 83V«
77 77
95 94
— 179*/«
65*/s 65

112 111W«
123 123G

68 68
125— 35

15"/. 15»/„
26 25
70 B 09 B

Norddeutscher Lloyd 1T'h ,ÄS/»II«tprw Uti. Hprpl 50u 50Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. ' S®*.'« ' 237.
Hamburger Hochbahn 87»/. 88
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Hl.

66sls
87

67
68

66
67

67
68

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1 . 4 . 1934 103$ G 103\ G
fällig am 1. 4 . 1935 107} G 107?/G
fällig am 1. 4 . 1936 110 .50 110V. G
fällig am 1, 4 . 1937 109 .37 109 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 108 .62 108 62

Industrie -Aktien
A. E. 0 . 37
Alsen ’sehe Portl .-C. 137
Atlas Werke 65
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei 109G 111
Beiersdorf 175G 175
Bill -Brauerel 113 113
Breitenburger Cent . 127 125
Brem .-Beslgh . Oelf . 1011/5
Brem . Veg . Fisch .-G. 109
Br. Allg . Gas u . E. ,12
Br . Ch. Fabrik Hude 162
Br. Cigarrenfabriken 45 _
Br . Pap . u . Wellp . 98 B
Br . Rolandmühle 137
Br. Silberwarenfabr . 168
Bremer Vulkan 109
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei . .
! . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener 103 1* 103 1*
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem . 155 153V»
Hochofenw . Lübeck 103 100
Hoffm . Stärketabr . I 23 ^ 1221
Hollersch . Carlhütte 22®1( 208
Holstenbrauerei 104/v 104
Jutesp . u . Web . Br . 1C0 100
Lederwerke Wieman I 45 1^ 5
Mannesmann -Röhren 793/4 80
Mansfeld ”
Markt - u . Kühlhall . 10*
Nordd Steingut

147

101

35V*
135l/s
65*/*

109
112
152

45
98

137
168
106
147

105*/»

93Vj 93 l/s
132 1/« 132

91 91V*

121 B 120 B
109*/» 109l|»

115
1051/,
115

,.Nordsee “ Dt .Hochs 73V« 73V«
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

130
50 B

130
50

117
96

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

2 . 1. 31 . 12.
10t 101
119*/» 119*/«
85 85

165*/» 1651/«
120 120
100 100

52 52

Ver . Werkstätten
2 . 1.

97
, 31 . 12.

97
Wendt Zigarrenfabr. 47 48

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb .-G. — —
Neu-Guinea -Comp. — —
Otavl Min . u . Els .-G. — 17V»Br
Schantung Hand AG.

Niedersächsische Börse
Kommunilvirbända

mit Zinsberechnung
i ' h  Hann . Prov . AM,

R. 15 M " 5
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
i ' /t  Oldbg . st . Kr . G.

Ffdbr . S. 5 97*/* 97 */*
do . Gold -Komm ..

Obi . S. 3 94»/* 95

Landesbanken
4' /« Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926 97V* 97V#
4V« Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 18 MV« 97
SV« do . Llqni . Pfdbr. 101*/« 101V*
4 do . RM Pfdbr . S. ß 92 92

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G..

Pt . v. 29 97 97
4‘/> Bremer ritt.

Goldpfandbriet 97 97
4 ‘/ . Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 28 97 V« 97
Vit  do . von 1927 97*/« 97
4V. Celler ritt.

Goldpf . C. 96V* P6V«
Vit  Brem . ritt . Kr.

Feing . PI . 28 97 97
S‘/i Brschw . rltterl.

Llqut . Pt. 1007ja 100*/«

Stadtschalten
47 « Preuß . Zentrai-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 96V: 96' /.

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97 97

5*/> do . liquid .Pfdbr. 100V« 100*/«
do . Anteilscheine
4*/» Hann . Bodkrbk.

13 . 40 13 . 50

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5*/i do . Liqu . Pf.

96 96

R . 15 . 1— 2 100»/« 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 1021/:
6 Busch Jaeger Obi. 100 991/>
6 Conti Gummi Obi. 103 103

6 Hackethal OM.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM I, d. 1
6 Vorw . Zem . Obi.

103' /. 103

103' / : 104
74 74

17 . 5 17 . 5
100' /. 100

Sachwerteohr, Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 89 89
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI . » I »'
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 90
57 « Hann . Bd . Fr.

Llqut . Pfandbr . ' <* */. ' 01
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . W 91
6 1 tensebeid M

Obi . ' oi ' /t tot
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke .158
Dampfkessel Wilke 129
Doornkaat gO
Elsen Wültet 109*/i
Hackethal 119
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 395
Hannoversche Zem. 97
Hemmoor Zement 153
Ilseder Hütte 140
Kail Ascbersleben __
Llndener Brauerei 9tVs
Norddeutsche Zem. 101
Salzdetfurth Kali —
Teutonia Zement 162
Ver . Harzer Zem. 1081/>
Verelnsbr . Herrenb. 136
Vorwohler Zement 96
Westeregeln Kall 115
Wollwäsch . Döhren 155
Zucker Bennigsen 72
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 03
Geestemßnder Bank 73
Hann Bodenkred .Bk . —

159
126' /.
89

110
119

385
97

138 ' /,
119V,
91 ' /,

101
173
162
1061/i
'36i/,
95>/4

114
157

72

95
75

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb . 34 34
Ueberlandw . Hann . 106' / , 106
Brschw . Straßenbahn 102 102
Marlenborn -Beend . 80 ' /« 81V,

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanleihe und Renten

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1*90000 110 111
5V« Reichsanl . 27

97*/B
100*/»

4 Reichsanl . 34 97
5l/*V» Young -Anl. 103Hi 103»'
4 */* Pr . St .-Anl . 28 107 .37 107 .30
4V» Prß . Staats R 2 101 .37 101 . 37
4' /t Prß . Staats R 1
41,s Bayern v. 1927

102Vd 102
97 . 4 97 . 4

4VtBrschwg . 1928 96 «>* 96 */«
41/* Schutzgebiete 10 .40 10 . 37

4*/« D.Relchsp .34 F .l. 100 99rU
Vit  do . 1935 99 .25 99*/«
4V« Reichsbahn 98 . 8 99 . 0
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 4 97 . 4
Vit  do . 3— 4 97 . 4 97 . 4
41/» do . 5— 8 97 . 4 97 . 4

sthen
4*/t Bin . Goldsch . 26 95*/» 95*/«
6*/i do . Verk . Anl . 28 89V« 88*/«
6V. Frkft Schätze - —

Oeffentl Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A
Dt . Komm . Auslos.

96 »fr 96*/«

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .*

113V8 113*/

Scheine II 130 ' 130

, 2 . 1. 31 . 12.
4V« Hann . Landes-Vit  Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1 97*/* 977*
do . 1927 Serie 2 97V» 97*/,

Vit  Old . Staatl . 25 97*/* —
Vh  do . Serie 1 u . 3 »7 */*
4 '/t do . Serie 2 — 97*/«
Vh  do . Serie 4 — 97 */«
4' / . do . Serie 5 — 97 */«
Vh  do . Komm . 1 — 95
Vh  do . Komm . 2 95 95
4 1/« do . Komm . 3 — 95
6' /> do . Llqn. — 101
4V« Pr . Ldpfbr . S. 4 97 97
4 */ . do . S. 11 97 97
Vit  do . S. 17— 18 97 97
Vh  do . S . 21 97 97
Vh  do . R. 24 96*/, 96*/s
4' / . do . R. 25 — 27 96*/» 96ih
Vh  do . R. 28 96 V» 96 */,
4V« Ldschftt Zentr .-

Ooidpfandbr. 94 94 .0
Vh  Ostpr . 1dschftl.

Qoldpfandbr. * >*/» •OV,
4' / . Schlesw . Holst,

ldsch . Qoldpfbr . 24 927* 92*/*
4»/. Westf . ldschftl.

Goldpfandbr. 96 96

Hypothekenbanken
4 ' /« Braunschw.

Hann , v, 1929 967* 97
Vh  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95 */* 95*/*
Vh  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 96 96
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R . S 96 */, 96*/,
4V« Pr . Centralb . 28 95*/* 95 */«
4 */ . Pr . Hypoth . t —3 951/* 9S*/«
Vh  Pr . Ptandbr .-

bank Em . 50 95*/* 95*/*
Vh  Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 96 96
4>/> Schl . H. ldsch.

A 30 9i >i, 92V*
4V« Berl . Hyp . 15 95 95*/«
Vh  Berl . Hyp . K.

Obi . 6 W |» 93V*
5V« Pr . Centr . B.

Liquid. 101 101
Vh  Pr . PIdbr.

Komm . 20 93 ' /« 93V,
Vh  Pr . Centr . Bod.

0 24 95' /. 95 */*
Vh  do . Komm. — —
Vh  Pr . Ztrst . R. JO 98' /« 96 */»
4' / . Pr . Ztrst . R. 20 96‘/i 96 */,
Vh  Hann . Landesk.

S t 97*/* 97*/,
Vh  Hann . Landesk. 97»/. 97»/«

Kommunal -Obllgatlonen
47 « Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 94 94
41/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93*/* 93*/*
4Vt Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 94 94

Industrie -Obligationen
6V« Dt . Llnolwerke 102*/« 102
6V« Klöcknerwerke 102 102
6°/e Thür . Elek . L. 103*/» 103 .90
6*/* Verein . Stahl. 103*/ 103»/«
6‘/» Zuckerkredit 1017« 1017-

Ausl . Staatsanleihen
4*/t Oest St . 14 39V, 397«
4*/i üng . St . 13 — 9 .05
4V» Ung . St . 14 8 .90 ’ 9 . 75
4' /# Mexik . abg. 7 .40 7 .20
5V« Mexik abg. 12 . 5 12*/*

Steuergutschelne 31 Industrie 1 . 31 . 12.
fällig 1934 ,
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V R.

103*/» 103»/.
107»/. 107»/«
110‘/> 110l/i
109»/a 109»/a
108»/» 108» t
108 . 0 108 .0

Relchsschuldbuchferdernngen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Briet Geld rief
1936 _ — —
1937 101V» — 101' /. —
1938 99 ' Ib — — —
1939 99 ' h 99' /. 99 *|. —
1940 pa ' /s 99l/l -v- —
1941 9B1/« 99 — —
1942 97 977* — —
1943 96»/. 977« — —
1944 96*/» 97 »/. — —
1945 96»| . 97' /. — —
1946 96“/, 97 ' /« — —
1947 967f 97' /. — —
1948 96”/. 97 */« — _
1949 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 67 ' /. 68
1946 *48 . . . . 67 877|a

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 87' | , 87
Hann . Ueberl. — 106
Lübeck -Büch. — 67

Banken
Alle . D. Cr .-Anst. 67 67
Bayr . Hyp . u . Wb. 66»/* 68 */«
Bayr . Ver .-Bank —» 98
Berl . Handelsg. 113*/. 1137«
Comm .- n . Priv. 84 84
DD-Bank 84 84
Dt. Asiat . Bank 475 465
üt . Uebers .-Bank 797, 79' /,
Dresdner Bank 84 84
Mein . Hyp .-B. 95 ' | , 95 */«
Oldbg . Landesbank — 71' /,
Reichsbank 180*/* 179V*

Adler P .-Zem.
Allg . Eiekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br, Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baum « .
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch Buckau
Mazlmllhßtte
Meyer -Kffm.
Miag -Mßblen
Mitteid . Stahl
Mlilh . Berg « .
Nordd . Eis « .
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nord « . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sehok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstof!
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

367 s 35*|e
136 137

64 64*/,
102*/, 1027«
— 113

112 110*/,
— 147 */«

1297« 129*/i— 95
— 127
961/» P6Vj
76*/« 767«
— 96

103 1051/*
122 120
111*/; 110
122 123
1551/» 155

1077a 1077a
— 973/a
— 117

1321/« 133l/s
113 112

— 167
83 83
84 83V«
— 130

134 130
— 106

86

74 73*/,
130

— 927«

114V«
100 101

45 45l/i
97 98

117 116
— 105

129/ -. 129

141141

967* 96 . 20
— 148
94*/, 93

Fortlaufende Notierungen

Dt . AM. Aust . Scheine
etnschl . 'It  AblSsungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anieihe
#•/• Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstofl
Bayer Motoren -Werke
| . B. Bemberg
lullus Berger Tiefbau,
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft u . Licht A 0
Rerl Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenb Wasserwrk
Cbem von Heydeu
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummi « .

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

l ' O' /i 110

- 104

105»/, 1053K
'03 7/, 1037«

103' /, 103*/«G

169 169
51’|» 52»/«G
37 367a
77' /. 77,.
— 119

101 101*/«
1157« 1167a
115 ' / 1147*
135V 1357a

147V' 147V,
94 */4 94*/;

109 109
1187« 1187«
285 */i 286 */«

158'A 158' /:

Einheitskurs
2 . 1. 31 . 12.

110 . 00 111..00

103 . 80 103 .62

105 . 00 105,,00
103 . 87 103,.25

103 . 50 103,.12

169 50 168.,C0
52 .X 51,,X
36 .87 35..10
78 .25 78..X

119 . X 120.,00
101 . X 99,.CO
116 . X 115..CO
114 . 75 115..37
135 . 75 135.,25
106 .25 107-,co
199 . 50 -

— 147. 25
94 .75 94. 50

109. 50 IX. 25
118 . 75 119. ,7
286 . X 285. 50

139 . 50 158. 50

Anfangs- Schluß- Einhoitskurs
Kurs Kurs 2. 1. 3' -'2.

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Uniou -Br.
Eintracht -Braunkohle
F. isenbahn -Verkehi sm.
Eiektr .-Lieterungsges.
Elektr . Werke .Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cbem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Sehles . Elektriz . n . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elekti.
SchultheißPatzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
•Vestere $eln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichshank
A. -G für Verkehrswesen
Alls Lokaib . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambe -Südam Dampf-
Norddeutscher Lloyd
Otaui Minen u . Eisenb

90 */l 90*/*

121V* 120«/*
1067* 106V,
135 */, 136 */«

1277* 1277*
107 1X7*

. 184
_ 124*/«

113V* 113
1137«

127 127* 8
80*/« X */«

149 148Vj
1147a 1147s
1127. 113

125*/* 125*/l
107

132V« 132*/«
122

109l/s 109
86 85»/«
87 6Tb

Ausgabe

1261/* 126
81*/a 81*/«
— —
_ —
82 81V*

1157« 115*/»
121 121
20 19»/«
94 94
797* 79»/s

71»ja 7t

183 163
75 74 */*

133 133
129»/* 129
113«/» 1135/8

31*/s 317*

143 143
132 l/i 132*/;
— 1197s

101»/« B 102
165V. 165 V»
997* 100

— 197

75 747a
__ 128V.

Ausgab« 150

25 */« 247a G
116 116
115»/* 115»/«

117 117
180 1807«
667 8 867«

119 118V*
120*;© 120V«

15*|>G 15G

177. 17

133 . 75 133
90 .50 91.12

108 .50 108.50
121 . 12 120.87
106.37 106.25

_ 137.50
142 .00

127 .75 126 .75
107 . X IX . X
194 .50 192 .X
184 . X 185 . 50
124 . 25 125 . 50
113 .50 113 .CO

127 . 62 127 .X
80 . 75 80 .50

148 .87 149 . 25
114. 87 115 .87
113 . 12 112 .62

125 . 25 125. X
107 . 50 107.X
132 .25 132.00
122 . X 123.CO
109 .25 109.X

85 .75 85 .75
87 . 50 66 .CO

— 81 .75
154 -X 156.X
125. 25 125.37
81 . 12 81 .87
_ 126.X

120. X 122.X
81 .75 81. 62

115. 50 115.37
121 .X 121.62

19. 75 20.25
94 .X 94.X
79 .62 79.50

_ 117.X
71. 50 71.X

167. X
111.50 110.X

39
_ 184.40

74.37 74.62

__ —
211. X 209 .75
132. X 134.X
133.X 109. 12
129.50 130. 62
113.87 113.50
177.50 176.CO
31,62 31 .50

141.50
132.75 132.50
119.37 119.87
101.62 101. X
164. 50 165.50
IX .x 99 .50
73 . 50 73

197.X
126 .X

—

74.87 74.75
127.75 126.X
150 . X 148.X

25 .25 25.X
117 . CO 116.X
115.75 115. CO

116 .50 116.75
180 . 75 179.X
e6 . 50 86 . 00

119 . X 118. 12
120 . 25 123. X

15 . X 15. X
— 26 .X

16 . 62 16 .75
17 . 50 —
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Selbstmord im Bremer fjauptbalinbof
Bremen , 3. Januar.

Am Donnerstag mittag bot sich den auf den
Bahnsteigendes Bremer Hauptbahnhofes an¬
wesenden Reisenden ein furchtbarer Anblick. Bei
der Einfahrt des von Köln kommenden Vorzuges
v 92 um 12.40 Uhr warf sich vom Bahnsteig III
ein aus Nienburg stammender etwa 4ö Jahre
alter Mann in selbstmörderischer Absicht vor den
Zug und wurde auf der stelle getötet. Die
Gründe zu seiner Tat sind unbekannt. Der frei¬
willig aus dem Leben Geschiedene hinterläßt
Frau und Kinder.

löblicher Verkehrsunfall
Der Beifahrer eines auswärtigen Lastzuges, der

die Hansastraßein Richtung Münchenerstraßebe-
fuhr, wollte von der Zugmaschine auf den ersten
Anhänger klettern. Er kam hierbei zu Fall und
wurde dann von dem mit Steinen beladenen An¬
hänger überfahren. Auf dem Transport zum
Krankenhaus erlag er bereits seinen erlittenen
schweren Verletzungen.

Anerkennung für die Besamung eines
Bremer Bampfers

Eine ehrenvolle Auszeichnung wurde dem
Kapitän und der Rettungsboots-Mannschaftdes
Argodampfers „Hecht " zuteil. Es war am
30. Oktober des vorigen Jahres dem Rettungs¬
boot des Dampfers Lei schwerem Wetter in der
Ostsee auf der Höhe von Vornholm gelungen, die
Besatzung des schiffbrüchigen estländischenScho¬
ners „Äda " glücklich zu bergen, obgleich ein
ebenfalls an der Unfallstelleweilender russischer
Dampfer den Vergungsversuch als unmöglichauf¬
gegebenhatte.

Der Vorsitzende der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, A. Korff,  überreichte
am Donnerstag mittag im Verwaltungsgebäude
der Gesellschaft in Gegenwart des Vorstandesund
von Vertretern der Argo-Reederei dem Kapitän

-

_.

keillustroßensommilliro der lv. li. lll. 5.7im.N

Heinrich Meislahn  und der Bootsbesatzung
.mit herzlichenWorten der Anerkennungfür die
hervorragendeRettungstat die Auszeichnungaus
der Laeisz-Stiftung . Kapitän Meislahn und der
Zweite Offizier Vorchert  erhielten die Große
Silberne Medaille, die Mannschaftdes Rettungs¬
bootes eine Eeldoelohnung.

Beachtlicher Losverkauf
Silvester 1938— ein Tag, der unseren Bremer

Volksgenossen tausenderleiGedanken, tausenderlei
buntes Geschehen bescherte, ein Tag, an dem nicht
zuletzt auch die Reichswinterhilfe-
Lotterie  recht beachtliche Erfolge für sich
Luchen konnte. 17 000 Lose wurden aus der Straße
verkauft; in der Neustadt wurde ein Gewinn von
800 RM. gezogen, und in Eröpelingen zog man
zwei Gewinne von je 100 RM., 2 in einer Ver¬
gnügungsstätte und im Findorff unserer Stadt
gezogeneGewinne von je 80 RM. schließen den
Kreis dieser für Verkäufer und Käufer schönen
Ergebnisse, die hoffentlich auch in diesem Jahre
nicht abflauen werden.

Zülirerscheinentziehung
Folgenden Personen wurde der Führerschein

'entzogen, weil sie im Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen unter der Einwirkung genossenen Alkohols
standen: Heinrich Sandstede,  Vurchardstr. 32;
Wilhelm Strodthoff,  Oberneuland , Apfel¬
allee 2; HeinrichSchmalgemeyer,  Haben-
hauser Landstraße63.

Presseempfang aus der„öneisenau"im Freihafen»
Dr. Rudolf§irle: Zür ihren Verwendungszweck stellen die drei neuen Llagd-ostasienschneildampser das Modernste und Rationellste dar

8toln riebt äie „dneisenau" ibren IVeg üuieb die Hinten

Es sind fast nur noch Stunden, daß D. „Enei-
senau" vom Freihafen II aus seine Fahrt nach
dem Fernen Osten antritt . Während die Winden
und Ladebäume arbeiten, während auf den Glei¬
sen die Güterwagen frachtbeladenanrollen, Stück
um Stück, liegt das stolze Schiff am Kai. Als
jüngster Träger deutscher Werkkunst und Technik
bereit, seine Befehle zu empfangen. Sie werden
in aller Kürze lauten : Anker lichten! Und dann
geht es in die weite Welt.

In diesen letzten Stunden vor der ersten Aus¬
reise gab der Norddeutsche Lloyd der Presse Gele¬
genheit, Einblick zu nehmen in dieses neueste
Wunder deutscherTechnik. Schon mehrmals hat
sich die „Bremer Zeitung" mit dem schmucken
Schiff wie auch mit seinen beiden Schwestern, der
„Scharnhorst" und der „Potsdam" befaßt. 2n
einer Eroßreportage gaben wir am 1. Sep¬
tember vorigen Jahres ein Stimmungsbild vom
Bau dieses dritten Lloyd-Ostastenschnelldampfers.
Wir wollen heute unsere Leser in geschlossenem
Gang durch das Schiff führen, um ihnen ein Bild
zu vermitteln von der großen und zukunftsreichen
Kunst, der Einrichtung von Dampfern, die in
gleichem Maße den Ansprüchen modernsterFahr-
gast- und Mannschaftsunterbringung, technischer
und ökonomischer Vollkommenheit und bester
Frachtgutunterbringung genügen.

Die Maschinenanlage  der „Eneisenau"
besteht aus zwei Eetriebeturbinen-Ilggregaten. die
die beiden Wellenleitungen des Schiffes antrei¬
ben. Die Niederdruckturbinenleisten bei einer
Drehzahl von etwa 2800 Umdr./Min., und die
Mitteldruck- und Hochdruckturbinen bei einer sol¬
chen von 7300 Umdr./Min. 13 000 ^Vk>3 . Diese
Maschinenanlagezeichnet sich in ihrem äußeren
noch dadurchaus, daß sämtlicheE.-Turbinen in
einer Blockkonstruktion mit dem Kondensatorder¬
art zusamengefaßtsind, daß dieser gleichzeitig als
Fundament für die Turbinen ausgebildet ist.

Die Besatzung  der „Eneisenau" ist 288
Mann stark, deren Unterbringung durchweg mit-
schiffs und vorne in Kammern mit ausgiebiger
Frischluftzufuhrund Einrichtungenfür fließendes
Wasser erfolgt. Fahrgasteinrichtungensind für 139
Fahrgäste in der 1. und für 144 in der Touristen¬
klasse vorhanden. Durch Ausstellen zusätzlicher
Betten läßt sich diese Zahl jedoch leicht steigern.
Die Zimmer der 1. Klasse sind außerordentlich
groß und geräumig. Es handelt sich dabei durch¬
weg um Außenzimmer, die oberhalb des Schotten¬
decks im Mittelschiffsbereichder Aufbauten ge¬
legen sind. Alle Zimmer verfügen über frei¬
stehende Holzbetten, Bettkommoden, eingebaut»
Schränke, sowie Fayence-Waschtische mit laufen¬
dem kalten und warmen Frischwasser. Die Kam¬
mereinrichtungder Touristenklasse schließt sich nach
hinten zu an die 1. Klasse an und liegt ebenfalls
oberhalb des Schottendecks. Auch hier sind die
Zimmer äußerst geräumig. Die Betten sind zu
zweien übereinander angeordnet. Schränke und
Kommoden sind vorhanden, ebenso laufende
Frischwasseranlagen für warmes, und kaltes
Wasser. Für die Fahrgäste beider Klassen sind
Büchereien  eingerichtet . Außerdem ist noch
eine besondereMannschaftsbllcherei  vor¬
handen.

Aber nicht nur für die Bequemlichkeit der Fahr¬
gäste ist gesorgt, sondern auch weitestgehendfür
deren Sicherheit.  So besitzt Dampfer „Enei¬
senau" die neuesten Anlagen und Einrichtungen
zur Feuerbekämpfung:  u . a. eine feste
Schaumfeuerlöschanlagedie mit ihren zahlreichen
Schaum-Hydranten über alle bewohnten Räume

verteilt ist. Durch Oesfnen eines Ventils kann
sofort Schaum zur Erstickungetwa auftretender
Brände gegeben werden. Durch diese Anlage
werden auch sämtliche Laderäume mit
Schaum  abgedeckt. Daneben besteht noch eine
Wasserlöschanlage  großen Stils mit zahl¬
reichen Schlauchanschliissen. Handfeuerlöscher
sind überall greifbar. Die gesamteBesatzungdes
Dampfers ist in der Bekämpfungvon Bränden
systematisch geschult. Während des ganzen Tages
und der Nacht besteht ein ununterbrochenerFeuer-
wachtdienstdurch besondereFeuerwehrleute. Die
Funkanlage  modernsterArt verfügt über einen
Langwellensender mit OLerstrichleistung von
800'Watt, mit einem Wellenbereichvon 300 bis
3000 Metern. Ferner ist ein Kurzwellensendermit
einer Oberstrichleistungvon 70 Watt bei einem
durchgehenden Wellenbereichvon 18 bis 66 Me¬
tern vorhanden. Ein dritter Sender ist für den
Funksprechbetriebauf nahe Entfernungen be¬
stimmt, während ein vierter als Notsender
dient. Die Funkanlage ist so aufgebaut, daß
Empfangs- und Sendeeinrichtungengleichzeitig un¬
abhängig voneinander arbeiten können.

Nach diesen technischen Einzelheiten über den
Bau betrachtenwir nunmehr die raumkünst-
lerifche Einrichtung  des Schiffes. Bei der
wohnlichenAusstattung der Gefellschafts-, Ver¬
kehrs- und Schlafräumewurde sowohl auf die An¬
sprüche der Fahrgäste als auch auf die unterschied¬
lichen klimatischen Verhältnisseder anzulaufenden

M'Ustertem Stoff umkleidet, während der Boden
mit Gummiplatten bedeckt ist. Die Wand- und
Deckenbeleuchtungen sind mit Seid-enschirmen ge¬
schmückt. Ueber einen breiten Verbindungsgang
gelangt man in die geräumige Halle.  In der
einen Ecke befindet sich eine Bar und in der an¬
deren ein Berkaufsschrankfür Rauchwaren. Um
größere und kleinere Tische aus dunklem Nuß¬
baumholz gruppieren sich bequemeSitzmöbelver¬
schiedener Art. Das zwischen Halle und Speisesaal
gelegene Schreib - und Lesezimmer  ist für
Nichtraucherbestimmtund seinem Zweck entspre¬
chend hell und luftig gehalten. Das ganz für sich
gelegene Kinderspielzimmer  ist vom
Wohndeck und von der Proikenade aus zu er¬
reichen. Das festeingebauteSchwimmbad  der
Touristenklasseunterscheidetsich von dem der
I. Klasse nur in der durch die Platzverhältnissebe¬
dingten Größe, sonst gleicht es dem Schwimmbad
der I. Klasse durchaus.

*
Die zahlreichen Gäste, die mit Bewunderung die

Einrichtungendes Schiffesin Augenschein genom¬
men hatten, kamen dann im Anschlußan die
Führungen durch die Räume und Decks im Speise¬
saal I. Klasse zusammen, wo Dr. Rudolf Firle
zu aufschlußreichenAusführungen das Wprt
ergriff.

Nach einer herzlichen Bewillkommnung der
Versammelten im Namen des Vorstandes des

Maschinen von insgesamtmit 145 TonnenU.Tg
und hat dabei von vier Keßeln nur dre, ständig
benutzt Er hat damit seinen Fahrplannicht nur
auf die Minute innegehalten, sondern sogar noch
um einen Tag unterschrittenund damit eine
Leistung vollbracht, die wohl kein Schiff iremder
Flagge in dieser Fahrt übertreffen durfte.

Zn gleicher Weise ist die zweite Reise des
Schwesterschiffes„Potsdam" die heute aus der
RückreiseSingapore verlassen hat, völlig sayr-
planmäßig verlaufen.

Als wir damals vor zwei Jahren bei der Ver¬
gebung dieser Schiffe den großen Sprung m °er
Antriebsanlage zum t u r b o - e l e kt lisch en
und in der Kesselanlagebei allen drei Schissen
zum Hochdruck- und Heißdampf-System machten,
das in Deutschlandfür Schiffe von dieser Große
bis dahin noch nicht angewandt worden, dagegen
in Amerika und England sich schon seit längerem
in der Praxis bewährt hatte, da waren wir uns
durchaus darüber klar, daß wir damit sehr hohe
Anforderungenan die deutsche Technik, an unsere
elektrischen Unternehmungen, an den Schiffs- und
Maschinenbauder Bauwerften, die so viele Jahre
fast völliger Betriebsruhe hinter stch hatten,
stellten.

Sich das technisch Modernstefür jeden Neubau
an Antriebsarten und Kesselanlagennutzbar zu
machen, ist vor allem für die deutschen Niedereren,
nach meiner Ansicht, unerläßliches Bedürfnis, da
die Betriebskosten-Frage vom modernen Schiff
qute Geschwindigkeitmit niedrigsten Brennstoff-
Kosten zur Erzielung kaufmännischerRentabili¬
tät verlangt.

Wir sind überzeugt, daß in dieser Hinsicht diese
drei Schiffe von je 18 090 BRT. mit ihrem wohl
abgewogenen Ladungs- und Passagier-Fassungs¬
vermögen, einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
über 2» Seemeilen heute für einen solchen Ver¬
wendungszweck das Modernste und
Rationellste  darstellen und jeden Ver¬
gleich mit Neubauten anderer
Flaggen  aushalten.

Die geringfügigen Schwierigkeiten, die bei den
ersten Reisen auf D. „Scharnhorst ' und D.
„Potsdam"  aufgetreten sind, fielen daher auch
als verständlicheBegleiterscheinungennach zahre-
langer Bau-Pause von Werften und Reedereien
überhaupt nicht ins Gewicht; sie haben im Gegen¬
teil uns nur den erfreulichen Beweis geliefert,
mit welcher Begeisterung und mit welcher
Schnelligkeitsich unser Personal auf Schiff und
Werft an diese neuen Betriebsmittel gewohnt
hat. Dieses hier in diesem Kreise noch einmal fest¬
zustellen, vor allen Dingen dabei dem Gefühl der
Dankbarkeit dem technischen und seemännischen
Personal unserer Flotte und dem der Bauwerft
Ausdruck zu verleihen, ist mir ein besonderesBe¬
dürfnis. Dieser Dank gilt in erster Linie memem
Kollegen im Vorstände, Kapitän Hashagen, der
das Hauptverdienst am Bau dieses Schiffes hat.
Am Webstuhlder Theorie sitzt ja meist zusammen
mit unfruchtbarerKritik die verhinderte Tat ; die
Praxis handelt, aber redet nicht viel.

So gehen wir denn mit dem Gefühl vollen Ver¬
trauens mit diesen drei Schiffen in das neue Jahr
hinein und sind glücklich, auf diesem großen, aus¬
sichtsreichen Fahrtgebiet nach Ostasien die Flagge
des Neuen Reiches auf so schönen Schiffen mit

Hit allen ^»iivbmlillrkeitenist alleil der Rauvllsalonder
allsxe statte^

Touristenklasse desebinavkvyllist die llinrieliinnq des 8poisesaalsder Touristenklasse
^.nknabwsn: ^roüiv. ölordäsutsoüsrl -Ioxd (4).

Die TesliiuIIe, einer der eindrueksvollenIkäume, deren ^.usstattung
Lrinkmann entrvark

Lreiner Lreüitekt

Häfen Rücksichtgenommen. Für die künst¬
lerische  Ausstattung waren daher zuerst zweck¬
mäßige und sanitäre Gründe maßgebend, denen
die Formen- und Architekturgestaltungunterge¬
ordnet werden mußte. Die Gesamtausstattung
der Eesellschaftsräumeder 1. und der Touristen¬
klasse entwarf der Bremer ArchitektWol-
demar Brinkmann.  Den dekorativen
Schmuck der Gesellschaftsräume beider Klassen
führten nachstehendverzeichneteKünstler aus:
Kunstmalerin Anna Bernhard ! , Kunstmaler
Fritz Cobet - Vremen.  Kunstmaler Sepp
Frank.  Pros . Richard Holst.  Pros . Angelo
Jank,  Kunstmalerin Dorothea Kellner.
Bildhauer Hans Panzer,  Kunstmaler
Pfaffenzeller,  Bildhauern : Elisabeth Rö-
diger - Bremen - Oberneuland,  Kunst¬
maler Zcheinhammer  und Kunstmaler Bern¬
hard Schiffmann - Vremen  aus.

Die große EeselIs cha ftshalle  im vorder¬
sten Teil des Hauptpromenadendecksbildet den
Mittelpunkt des gesellschaftlichen Lebens an Bord.
Von Bordwand zu Bordwand reichend, mit freiem
Ausblick auf das weite Meer, erstreckt sich die
Halle über eine Bodenflächevon etwa 300 Qua¬
dratmeter. Durch die 22 Fenster erhält die Halle
eine überaus reiche natürliche Luft- und Licht¬
zufuhr. Feingeformte Tische und Kommoden,
einfach in der Linienführung, sowie Pflanzen-
kllbel und Blumenkästen vervollständigen die
Ausstattung, die in ihrer geschmackvollen Art eine
größere Tanzfläche  offen läßt. Die
Rauch erhalle  der 1. Klasse ist bewußt auf
das Behaglicheund Geruhsameabgestimmt. Hohe
Schiebefensterund breite Doppeltüren verbinden
diese Halle mit der Promenade.  In Ver¬
bindung mit dem Rauchsalonsteht auf der Vack-
bordseite eine Bar.  Ein großes, indirekt leuch¬
tendes Oberlicht ist leicht gelblichund rötlich ver¬
glast. Auch im großen Speiseiaal  sorgen
bronzeneSchiebefensterfür Licht und Luft. Von
dem Nebenipeisezimmer  auf der Steuer¬
bordseitegelangt man in das Kinderspeise-
z i inm er. Die auf dem oberen Promenadendeck
gelegene Laube  oder Sportklause  ist ein
nach hinten geöffneter Raum, an den sich das
Sport - und Spieldeck  anschließt.

Der Wert dek Ausstattung der Touristenklasse
übertrifft die früher übliche II. Klasse bei wei¬
tem. Die Güte der verwendetenMaterialien , die
geschickte Ausnutzung des vorhandenen Raumes
und die gleiche sanitäre Behandlung wie in der
I. Klasse sorgen auch hier für vorbildliche
Wohnkultur.  Die zahlreichen großen Fenster
des Speisesaales  dieser Klasse sind mit ge-

NorddeutschenLloyd führte der Redner etwa
folgendes aus:

Nach „Scharnhorst" und „Potsdam", deren
Indienststellung im Laufe des Sommers erfolgte,
haben wir vor wenigen Tagen noch kurz vor
Jahresschluß dieses letzte für den Ostasiendienst
bestimmte Schiff übernommen und damit inner¬
halb eines Jahres , nach ganz unverhältnismäßig
kurzen Bauzeiten, mit diesen drei Schiffenunseren
Ostasien-Passagier-Schnelldampferdienstneu ein¬
gerichtet, nachdem wir die bis dahin darin ver¬
wendetenvöllig veralteten vier Schisse teils ver¬
kauft, teils als Frachtdampfer ausgebaut haben.

Wir haben bei den Probe- und Abnahmefahrten
dieses Schiffes mit Rücksicht auf die Jahreszeit
und auch auf die Ende des Jahres fallenden
Feiertage von der bei uns sonst üblichen Ein¬
ladung eines größeren Kreises von Gästen be¬
wußt abgesehen. Aber es lag uns doch daran, der
deutschen Presse Gelegenheitzu geben, auch dieses
Schiff vor dem Äntritt seiner ersten Fahrt zu
besichtigenund sich persönlich davon zu über¬
zeugen, daß uns auch dieses Mal wieder die
Bauwerft, die Deutsche Schiff - und
Maschinenbau  A . - E., Werk  A . - G.
Weser , Bremen,  ein ausgezeichnetesStück
deutscher Schiffbau- und Maschinen-Kunst ge¬
liefert hat.

Nach einem warmen nochmaligenDank an die
Bauwerft, an Generaldirektor S t a p e l f e l d t
und seine Mitarbeiter , vor allem Pros. Dr.
Bauer,  dessen Name in 40 jähriger Dienst¬
tätigkeit zu einem der ersten des deutschenund
internationalen Schiffsmaschinenbauesgeworden
ist, fuhr Dr. Firle  fort:

Die Werft hat zusammenmit diesem Schiff und
seinem Schwesterschiff, der „Scharnhorst", nach
der Machtübernahme im ganzen jetzt für den
Lloyd fast ein halbdutzend Schiffe  ge¬
baut, die alle in ihrer Art den Anforderungen,
die an moderne Tonnage gestellt werden müssen—
was vor allem Betriebs - Oekonomie  an¬
geht — voll gerecht  werden. Mir ist es daher
auch eine besondereFreude, hier vor diesem
Kreise feststellen zu können, daß D. „Scharnhorst",
der gerade am Tage vor Weihnachtenvon seiner
zweiten Rundreise zurückgekehrt ist, in jeder
Hinsicht alle Erwartungen erfüllt
hat, die wir bei der Auftragserteilung an dies
erste Schiff unseres neuen Ostasiendienstesgestellt
haben

Der Dampfer hat die ganze Reife mit einer
Durchschnitts gsfchwindigkeit von 29
Seemeilen stündlich  zurückgelegt , bei
einem Oeloerbrauch für Haupt- und Hilfs-

Namen von historischemKlang und heiliger
Erinnerungen zeigen zu können.

In dieser Verbindung ist es mir auch persönlich
eine große Freude, den letzten Ersten Offizier des
Panzerkreuzers „Eneisenau", Fregattenkapitän
Pochhammer, hier unter uns begrüßen zu können.
Der Geist der Helden von Coronel und Falkland
lebt auch in der deutschenHandelsmarine fort
und wird heute und immerdar alle, die auf deut¬
schen Schiffen fahren, stets an das Vermächtnis
erinnern, das ihnen ihre Kameraden, die damals
für Deutschlands Freiheit und Seegeltung ge¬
fallen sind, hinterlassen haben.

Seitdem der Führer dem deutschen Volke die
politische geschlossene Einheit  zu¬
sammen mit der Wehrhoheit  gegeben, ist ja
damit erst die sichere Grundlage für eine freie
Vetätigung Deutschlandsauf den Meeren und in
Uebersee geschaffen worden. Denn nur unter dieser
Voraussetzungist ein friedlicher Wettbewerb aus
und über den Meeren mit Nationen möglich, die
dieses Glückes nationaler Einheit schon Jahr¬
hunderte früher als Deutschland teilhaftig wurden.
Ohne Seegeltung und ohne Lebensraum in
Uebersee ist die Zukunft Deutschlands, des Landes
ohne Raum, nicht gesichert, und auch das große
Werk der Arbeitsbeschaffungwird letzten Endes
zu seiner völligen Lösung eines blühenden
deutschen Außenhandels  und einer
starken deutschen Schiffahrt  bedürfen.

Nach einem Appell an die versammelte Presse,
dafür in weitestenKreisen der Öffentlichkeit Ver¬
ständnis zu erwecken, schloß Dr. Firle seine mit
reichem Beifall aufgenommenenAusführungen.

Fregattenkapitän Pochhammer  dankte im
Namen aller Anwesendenmit herzlichenWorten.
Er schilderte die Taten unserer Blauen Jungs im
Kriege und besonders die des nun auf dem
Meeresgrunde ruhenden Panzerkreuzers „Gneise-
nau", deren Erster Offizier er gewesen ist und
dessen Ende er miterlebt hat. Der Geist dieser
Blauen Jungs — er sei davon überzeugt —
wohne auch der Besatzung dieses Schiffes inne
auch wenn ihre Aufgaben sich äußerlichunterschei-

Kampf aucĥ im Frieden für das Vaterlandden.
sei die Losung! Nicht dem Schwächling, sondern
dem Starken und Mutigen gehöre die Welt.

Als Zeichen seiner Freude und Teilnahme an
dieser Stunde und als Zeichenseiner Verbunden¬
heit überreichte abschließend Fregatten - n
Pochhammerein Werk aus seiner Feder für die
Besatzungsbüchereiund seine Photographie des
Panzerkreuzers „Eneisenau" dem Kapitän des
stolzen Schiffes, das nunmehr seine erste Ausreise
nach dem Fernen Osten antritt.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin pathologischerBetrüger schlimmster Sorte — HäßlicherVertrauensbruch

Lür 3 bis ^ ftsrsonsn

Mittagessen I : Saure Lunge mit Salz-
kartoffeln

Die gewaschene Kalbslungs wird in Salzwasser
weichgekocht, nach dem Erkalten in seine Streifen
geschnitten und mit einer Beize aus Essig, Wasser,
Salz , Zitronenschale , Nelke, Lorbeerblattstück und
Pfefferkörnern übergössen und darin ein bis zwei
Tage stehengelassen. Am Kochtag röstet man Mehl
in etwas Fett hellbraun , gibt feingeschnittene Zwiebel,
dazu, dämpft sie mit , löscht sie mit Wasser und
der Beize ab, kocht alles eine Stunde aus , siebt
das Ganze durch, läßt es noch einmal aufkochen
und verbessert mit Würze.

Mittagessen II : Gedämpftes Sauerfleisch mit
Kartoffelklötzsn

Das geklopfte Rindfleisch wird mit Gewürzen
. (Zwiebel, Salz , 1 Stück Sellerie , 1 Tomate,

4 Pfefferkörner) mit Suppengrün und Liter
kochendem Essig, dem man noch '5 Liter Wasser
zugibt , etwa 2 Stunden fest zugedeckt gedünstet.
Darauf schmecktman die Beize mild ab und sügt
etwas Mehl zur Bindung hinzu . Nach Geschmack
kann man auch etwas Rotwein hinzufügen . Zu
den Kartofselklößen nimmt man 2'/- Pfund Kar¬
toffeln (für 4 Personen gerechnet), Pfund Kar¬
toffelmehl, 2V Gramm Salz , '/» Liter kochende
Milch, 1 Semmel , 30 Gramm Fett und etwas Salz-
wasser. Die gekochten und geriebenen Kartoffeln
mischt man mit dem Kartoffelmehl und Salz , gießt
die kochende Milch hinzu und knetet einen gleich¬
mäßigen Teig , aus dem man Klöße formt . In
die Mitte gibt man die in etwas Fett gerösteten
Semmelwürfel . Man kocht die Klöße in Salzwasser
in 15 bis 20 Minuten gar.

Mittagessen III : Fischtopf mit Sauerkraut
1 Kilogramm beliebiger fleischiger Seefisch ist dafür
verwendbar , er wird gekocht und aus Haut und
Gräten gelost, dann in Portionsstücke zerteilt.
1 Kilogramm Kartoffeln kocht man in der Schale,
zieht sie ab und schneidet sie in Scheiben.
750 Gramm Sauerkraut muß mit zwei Aepfeln,
einer Zwiebel, etwas Schmalz und einer kleinen
Tasse Wasser schmoren. Unter das fertige Sauer¬
kraut mischt man die Kartosselscheiben und Fisch-
stücke und läßt alles zusammen kurze Zeit durch¬
ziehen, schmecktdas Gericht mit Salz und einer
Prise Pfeffer ab und bringt es dann sogleich zu
Tisch.

Volksvlrtsvbakt — Uausrvirtsobakt

!NW
Zum Oberarbeftsführer befördert. Arbeitsführer

Zweissel,  der feit Oktober 1934 bei der Arbeits¬
dienstgauleitung XVII die Stellung eines Dienst¬
leiters innehatte , ist unter Beförderung zum Ober-
aichsitsführer mit der Führung der Gruppe 208 Best-
Wig/Ruhr beauftragt worden.

Im Alter von 19 Jahren beging der jetzt 63-
jährige Adolf Stöbe  seine ersten Betrügereien,
die sich im Laufe der Jahre auf über 30 Vor¬
strafen steigerten und mit einer Ausnahme aus'
Vetrugsfällen bestehen . Obgleich er aus einem
angesehenen Hause stammt , führte seine Lebens¬
laufbahn schräg bergab . Er erlernte den Kauf¬
mannsberuf , jedoch zerschellte seine Existenz immer
wieder an den Klippen , die er sich durch seine Be¬
trügereien vor sich aufgerichtet hatte.

Nachdem er am 11. September aus dem Ge¬
fängnis in Hannover entlassen worden war , er¬
hielt er eine Beschäftigung als Schrottarbeiter,
die er jedoch auf Grund seiner körperlichen Kon¬
stitution nicht auszufüllen vermochte . Dann
wandte er sich nach Bremen , wo ihm ein neues
Betätigungsfeld zu blühen schien. Aber auch die¬
ser Traum ging nicht in Erfüllung . Nun verfiel
er abermals seinem verbrecherischen Triebe : er
besuchte mehrere Handwerksmeister und vergab
unter dem Namen „Inspektor Rosteck vom Bau¬
hof " oder „Dr . Peters vom Zentralbeschaffungs-
institut in Hannover " mehrere „Staatsaufträge " .
Ferner unterzeichnete er bei einem Tischler einen
Bestellzettel auf mehrere Stühle . Die Geschäfts¬
leute , die ein gutes Geschäft witterten , luden den
„hohen Herrn '^ zu Bierabenden ein und liehen
ihm Kaffee und weitere Getränke zugehen , auf die
es der Angeklagte besonders abgesehen zu haben
schien.

Der medizinische Sachverständige schilderte den
Angeklagten , der bereits sechsmal in einer Heil-
und Pslegeanstalt untergebracht war , in der
gestrigen Hauptverhandlung vor der Großen
Strafkammer als einen schweren Psychopathen,
dem trotz seiner Intelligenz eine krankhafte
Willenlosigkeit eigen sei. In den anderen Anstal¬
ten habe man ihn als Alkoholiker und patholo¬
gischen Schwindler bezeichnet . Auch in der von
ihm , dem Sachverständigen , durchgeführten Unter¬
suchung habe der Angeklagte versucht , seine
Straftaten zu verbagatellisieren , eine Eigenschaft,
die man zusammen mit anderen Symptomen stets
bei typisch Willensschwächen Psychopathen fest¬
stellen könne.

Auf Grund des Gutachtens des Sachverständi¬
gen beantragte der Staatsanwalt die Unter¬
bringung des Angeklagten in die
Heil - und Pflegeanstalt,  um die Öffent¬
lichkeit vor solch gefährlichen Elementen zu
schützen. Das Gericht schloß sich dem Antrag an
und ordnete diese Maßnahme an.

Ein blutjunges Mädchen , das bislang noch
nicht mit dem Gericht in Berührung gekommen
war , hatte sich mit seinem Vater erzürnt und das
Elternhaus verlassen , um wahrscheinlich die

„Freiheit " besser auskosten zu können . Kurzum,
sein Lebenswandel führte es immer weiter in den
Abgrund , bis es sich jetzt wegen eines häßlichen
Vertrauensbr -uches aus der Anklagebank zu ver¬
antworten hatte . Die Angeklagte hatte eine
Stellung als Hausgehilfin angenommen . Als sie
eines Tages ihr Halsband vermißte , glaubte sie
in der Frau des Hauses die Diebin zu sehen.
Ohne lang « zu zögern drehte sie den Spieß um urH
klemmte ein wertvolles Brillant -Halsband , das
einen Wert von rund 300 bis 400 Mark hatte . —
Während der Antrag des Vertreters der Staats¬
anwaltschaft auf eine Gefängnisstrafe von 6 Mo¬
naten lautete , erkannte das Gericht ob der Ju¬
gendlichkeit und der Unbescholtenheit der Ange¬
klagten auf eine Gefängnisstrafe von 2
Monaten.  In der Urteilsbegründung rügte
der Strafrichter in scharfer Weise das verwerfliche
Verhalten des Mädchens , die Hausfrau des Dieb¬
stahls der Halskette zu bezichtigen , denn mit aller
Wahrscheinlichkeit sei anzunehmen , daß sie es
selbst verloren habe.

*

An einem schönen Spätsommerabend im Sep¬
tember letzten Jahres fuhren zwei junge Leute,
Max und Moritz , mit einem Lieferwagen durch
die Ortschaft Strom . Da es bereits stark däm¬
merte , bemerkten beide nicht , daß eine kleine En-
tenschar ihren Weg kreuzte . Bevor die Geschwin¬
digkeit des Wagens wesentlich verringert werden
konnte , hatte ein Watscheltier einen Stoß davon¬
getragen , so daß es einen kleinen Drehtanz auf
der sonst unbelebten Straße aufführte . Mag es
Tierliebe oder irgendein anderes Motiv gewesen
sein , Max stieg aus dem Führersitz und nahm das
Tier in seine schützende Obhut . Inzwischen hatte
Moritz seinen Platz gewechselt und den Kupp-
lungs - und Gashebel bedient , so daß sich der
Wagen langsam in Bewegung setzte. Mit knapper
Not konnte sich Max mit seiner erbeuteten Ente
auf den Führersitz schwingen . Nach kurzer Fahrt
aber schon hatte die Ente ihren Traum , zu Weih¬
nachten als duftender Braten auf dem Festtisch zu
stehen , ausgeträumt.

Dieser Zwischenfall hatte noch ein kleines Nach¬
spiel , da der Hofüesitzerssohn den ganzen Vorgang
bemerkt und sich die Nummer des Wagens notiert
hatte . Ein kurzer Telephonanruf genügte , um die
beiden Tierfreunde , die sich nach ihrer Aussage
gerade zur nächsten Polizeiwache begeben wollten,
um dort Äen Unfall anzuzeigen , zu schnappen . —
Max,und Moritz , die des Diebstahls angeklagt
wurden , mutzten freigesprochen  werden , da
ihnen nicht die Absicht einer rechtswidrigen Zu¬
eignung nachgewiesen werden konnte.

PaiMLmil

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Weltanschauliche Kameradschaften
Die Schulungsabende der weltanschaulichen Kamerad¬

schaften I , II und III beginnen heute (3. Januar 1936)
wieder zur gewohnten Zeit in den bekannten Räumen
der Technischen Staatslehranstalten.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwartinnen werden

gebeten, die Beitragsmarken Freitag , 3. Januar , ab¬
zuholen.

Ortsgruppe Buntentor . Am Freitag , 3. Januar,
kommen die Zellenwartinnen zum Markenempsang ins
Eosselhaus, um 20 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
NS .-Volkswohlsahrt , Ortsgruppe Westen. Betr.

Winterhilsswerk . Am Freitag , 3. Januar , 20 Uhr,
findet die wöchentliche Amtswaltersitzung der NsV .,
Ortsgruppe Westen, in der Borkumhall «, Utbremer-
straße 30, statt , wozu alle Amtswalter , Amtswalterin-
nen sowie sämtlich« Helfer und Helferinnen der NSV.
und des WHW . geladen sind. Da wichtige Besprechun¬
gen vorliegen wird gebeten, daß alles restlos erscheint.

NSV .-Ortsgruppe Ncustadt-Rord . Betr . Winterhilss¬
werk. Ausgabe von Kohlen-Eutscheinen sür Monat
Januar an salzenden Tagen:

Ausweis 1- 600 Freitag , 3. Januar , von 9 bis
12 Uhr.

Ausweis 601—1200 Freitag , 3. Januar , von 15 lns
17 Uhr.

Ausweis 1201—1500 Sonnabend , 4. Januar , von
9 bis 12 Uhr.

Die Zeiten sind pünktlich einzuhalten . Nachlieferung
von Gutscheinen ersolgt nicht.

Ortsgruppe Buntentor . Heute Freitag , 3. Januar,
beginnen wir mit der Verteilung der Kohlenscheine
sür Januar . Alle Bedürftigen müssen an dem für sie
bestimmten Tag kommen. Außer der Reihe wird keiner
abgefertigt . Ausweis , Stempel - oder Fürsorge -Karte
nicht vergessen.

NS .-Kulturgemeinds
Ortsverband Bremen

Die NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Bremen , be¬
absichtigt in den Monaten Februar bis Mai 1936
einen Vortragsring von vier Vortragen durchzuführen.
Jeder Volksgenosse kann an diesen Vortrügen teil¬
nehmen . Der Einzelhörer zahlt sür diese Vortrüge zu¬
sammen 2,60 RM . und erwirbt dadurch die Mitglied¬
schaft in der NSKg . Es sind folgende Vortrüge ge¬
plant:

Februar 1936. Schenk: „Wilhelm -Busch-Abend"
mit Lichtbildern : oder Pukki - Muck: „Schach dem
Zwerchfell"; oder Max Gruhl: „Mit der deutschen
Aethiopien -Expedition nach Abessinien" mit Lichtbil¬
dern.

März 1936. Pros . Hans Groß: „Nordische Ge¬
sittung und Gestaltung in Handwerk und Kunst ' pvder
Kurt Hielscher: „Drei Jahre Wanderfahrten durch
Dänemark , Schweden und Norwegen " mit Lichtbildern;
oder Lutz Heck : „Auf Großtierfang -Expedition in
Ost-Afrika" mit Lichtbildern.

April 1936. „Nürnberg ", die alte Reichsstadt und
Stadt der Reichsparteitage ; oder Krieg st ein: „Das
heutige China " mit Lichtbildern.

Mai 1936. Stadthagen: „Scheinwunder des
Okkultismus " mit Versuchen: oder Reepel: „Wild¬
dieberei und Vogelstellern mik der Kamera "; Reepel:
„Das Tierleben des deutschen Waldes ".

Anmeldungen an die Geschäftsstelle der NS .-Kultur-
gemcinde, Dreikaiserhaus , Kaiserstr . 32/38, oder an die
Ortsgruppenobmänncr der NS .-Kulturgemeinde.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Freitag , 3. Januar

Ortsgruppe Gröpelingen . Versammlung der Betriebs¬
führer , Betriebszellenobmänner und des Ortsgruppen-
Stabes 20.30 Uhr bei Oesselmann, Oslebshauser Heer¬
straße.

Ortsgruppe Gröpelingen . Zellensitzung Zelle 1, 20.30
Uhr , in der Togohalle , Stubbenerstraße.

DAF .-Krciswaltung Bremen . Sitzung der Propa-
gandawalter 20.30 Uhr im gr . Kaffee des Wilhelm-
Decker-Hauses.

NSKOV.
NS .-Kriegsopfervcrsorgung e. V., Ortsgruppe Bremen.

Aus Anlaß der Sammlung sür das WHW. ist die Geschäfts¬
stelle der NSKOV . am Freitag , 3. Januar und Sonn¬

abend, 4. Januar , für den allgemeinen Verkehr ge¬
schlossen. Demgemäß findet am Freitag , 3. Januar,
eine Sprechstunde nicht statt.

NSKOV . Ortsgruppe Bremen . Am 4. und 5. Ja¬
nuar 1936 treten wiederum die Kriegsopfer in die vor¬
derste Front in Kampf gegen Hunger und Kälte . Der
Ausruf des Ortsgruppenobmannes ist von vielen Ka¬
meraden und Kameradenfrauen befolgt worden . So¬
weit sich die Mitglieder der NSKOV . noch nicht beim
Zellen- oder Blockwalter für die Sammlung zur Ver¬
fügung gestellt haben, kann dieses auch am Sonnabend
und Sonntag in den einzelnen Sammellokaien noch
erfolgen . Wer infolge seiner schweren Verletzung oder
Krankheit auch nur eine Stunde sich an der Samm¬
lung beteiligen kann , meldet sich, wenn nicht sosort
beim Zellen- oder Blockwalter, am Sonnabend und
Sonntag in seinem betr . Sammellokal . Auch diejeni-
gesi, die sich an der Straßensammlung nicht beteiligen
können , werden gebeten, sich im Sammellokal für
schriftliche Arbeiten zur Verfügung zu stellen. Insbe¬
sondere bitten wir die Kameraden , die an der Skroßen-
sammluna sich nicht beteiligen können, sich in der Ge¬
schäftsstelle Papenstraß « 24, I, am Sonntag um 3 Uhr
zur Vsrsügung zu stellen zwecks Auszählung der ge¬
sammelten Beträge.

Die Sammellokale sind wie folgt festgelegt:
Zelle  1 : Doventor -Altstadt -Utbremen , Grenze:

Bahnhosstr ., Sögestr ., Wall , Wachtstr ., Olbersstr ., Con¬
trescarpe : Sammellokal:  NSV ., Papenstr . 26;
Zellenwalter:  Heinz Cordes , Doventorstein-
weg 64.

Zelle  2 : Ostertor , Herdentor -Mtstadt ; Grenze:
Bahnhofstr ., Sögestr ., Markt , Wachtstr ., Bahndamm-
Dobbenweg, Dobben; Sammellokal:  Deutsches
Haus , Ostertorsteinweg (Eing . Contrescarpe ), Tel.
Nr . 23864: Zellenwalter:  C . H. Hallemann , In
den Runken 10.

Zelle  3 : Westen; Grenze:  Olbersstr ., Contrc-
scarpe-Bähndamm , Grenzstr ., Albert -Haasemannstr .,
Hafen I ; Sammellokal:  Adolf Groß (Restaurant ),
Nordstr . 173, Tel . Nr . 85081; Zellenwalter:
Heinr . Bassen, Bregenzerstr . 14.

Zelle  4 : Neustadt -Nord ; Grenze:  Neust . Contre¬
scarpe bis zur Weser, Hohentorsplatz ; Sammel¬
lokal:  Motorsturm A>/62, Brückenstr . 44, Tel.
Nr . 50631; Zellenwalter:  Karl Geißler , Neuen-
landerstr . 46.

Zelle  5 : Woltmershausen -Teehausen , Hasenbüren,
Strom ; Sammellokal:  Restaurant Blome, Wolt-
mershauserstr ./Akazienstr., Tel . Nr . 52913; Zellen¬
walter:  Johann Stümper , Zwischenahnerstr . 10.

Zelle  6 : Neustadt -Süd ; Grenze:  Oldenb . Bahn,
Neust. Contrescarpe , Richthofenstr., Huchting ; Sam¬
mellokal:  Hartjes Restaurant , Meterstr .Mainstr .,
Tel . Nr . 51593; Zellenwalter:  Fritz Wille , Tau-
roggenerstr . 19.

Zelle 7a:  Buntenror ; Grenze:  Richthofenstr,
Kirchweg; Sammellokal:  Schule am Eeschwor-
nenweg, Tel . Nr . 84141 (Feuerwehr ): Zellenwal¬
ter:  Arthur Brüning , Rüdesheimerstr . 3.

Zelle 7b:  Buntentor , Habenhausen, Arsten;
Grenze:  Kirchweg , Habenhaufen , Arsten, Katten-
turm ; Sammellokal:  Restaurant Krämer , Bun-
tentorsteinlveg 606, Tel . Nr . 50478; Zellenwal¬
ter:  Wilhelm Uhte, Buntentorsteinweg 646.

Zelle  8 : Steintori Grenze:  Dobben, Tobbenweg-
Bahndamm , St . Jürgenstr .; Sammellokal:  Ge¬
meindehaus Wielandstr .; Zellenwalter:  Theodor
Habeck, Bismarckstr . 87.

Zelle 9: Osten; Grenze.  St Jürgenstr ., Eeorg-
Birterstr ., Suhrseldftr .; Sammellokal:  NSV .,
Am schw. Meer 43. Tel . Nr . 43806; Zellenwal¬
ter:  Heinr . Helmers, Braunschweigerstr . 86.

Zelle 10:  Schwachhausen ; Sammellokal:
W. Finke, Humboldtstr . 200; Zellenwalter .:
William Finke, Humboldtstr . 200.

Zelle 11:  Findorss ; Sammellokal:  Restau¬
rant Waldeck, Münchenerstr . 76/78, Del. Nr . O 83258;
Zellenwalter:  Georg Böhin, Regensburgcrstr . 30

Zelle 12:  Haftedt . Sebaldsbrück , Osterholz, Ellen.
Sammellokal:  Aug . Sander Weserdamm 61;
Zellenwalter:  August Sander , Weserdamm 61.

Zelle 13:  Horn , Borgseld, Oberneuland : Sam¬
mellokal:  Geschäftszimmer des Sturmes 8/75,
Lilienth . Heerstr . 142, Tel . Nr . 40715; Zellenwal¬
ter:  Hermann Sanders , Schönauenstr . 27.

Zelle 16 : Walle ; Grenze:  Grenzstr ., Albert - .
Haasemannstr ., Emdenerstr ., Lange Reihe. Hasen II
und III ; Sammellokal:  Dohrmanns Cafe, Wal¬
ler Heerstr. 163, Tel . Nr . 85143; Zellenwalter:
Hans Thahsen , Bremen , Waller Ring 50.

Zelle 17:  Gröpelingen , Burg , Grambke; Sam¬
mellokal:  Gröpl . Heerstr. 149/61 (Haus der NSV .);
Zellenwalter:  I . Holsten, Königsbergerstr 39.

Nochmals Kameraden und Kameradensrauen , es darf
bei der Straßensammlung für das WHW . keiner feh¬
len ! Alle diejenigen, die sich noch nicht gemeldet haben,
werden nochmals aufgefordert , sich umgehend beim
Zellen- oder Blockwalter oder im Sammellokal zu
melden.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Versammlungsplan sür Januar 1836

Ortsgruppe Nord . Donnerstag , 9. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung Zellen 5 und 6: Judenfrage , Pg.
Dr . Stallmann . — Donnerstag , 23. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung , Zellen 1 bis 3: Pg . Zerling : Die
Freimaurerei . — Dienstag , 28. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung , Zellen 4 bis 6: Pg . Zerling : Die
Freimaurerei.

Ortsgruppe Ost. Dienstag , 21. Januar , 20.30 Uhr:
Zellenversammlung A, C und E: Pg . Dr . Stallmonn:
Die Judenfrage . — Freitag , 24. Januar , 16 Uhr:
Zellenversammlung B und D: Pg . Dr . Stallmann : Die
Judensrage . — Montag , 27. Januar , 17 Uhr : Arbeits¬
gemeinschaft der Zellen- und Blockwalter: Pg . W.
Krus«: Adolf Hitler , mein Kamps.

Ortsgruppe Süd . Donnerstag , 16. Januar , 17 Uhr:
Ortsgruppenversammlung : Pg . Zerling : Die Frei¬
maurerei.

Ortsgruppe West. Dienstag , 7. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung , Zelle D: Kam. Manschte: Ent¬
stehung des Judentums . — Mittwoch, 8. Januar,
17 Uhr : Zellenversammlung , Zelle B : Kam. Maüschke:
Entstehung des Judentums . — Donnerstag , 9. Januar,
17 Uhr : Zellenversammlung , Zelle A: Kam. Beilken:
Germ . Vorgeschichte. — Dienstag , 14. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung , Zelle C: Kam. Beilken: Germ.
Vorgeschichte. — Dienstag , 21. Januar , 17 Uhr : Zellen¬
versammlung , Zelle B : Kam. Beilken: Germ . Vor¬
geschichte. — Mittwoch , 22. Januar , 17 Uhr : Zellen¬
versammlung , Zelle A: Kam. Mansch!«: Entstehung
des Judentums . — Dienstag , 28. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung , Zelle D: Kam. Beilken: Germ.
Vorgeschichte. — Mittwoch , 29. Januar , 17 Uhr : Zellen¬
versammlung , Zelle C: Kam. Manschte: Entstehung des
Judentums.

Ortsgruppe Vegcsack. Sonnabend , 18. Januar : Pg.
Dr . Beckstein: Der Erzieher im Dritten Reich.

NSG .-.,Krast durch Freude"
Fahrten zum Wintersport!

Vom 12. bis 19. Januar Fahrt ins Sauerland . Fahr¬
ers einschl. Verpflegung und Unterkunft RM . 38.70.
aterkunstsort ist Fredeburg.
Bom 17. bis 27. Januar Fahrt ins Riesengebrrge. Fahr-
:eis einschl. Verpflegung und Unterkunft RM . 46.60.
nterkunstsort « sind: Petsrsdors , Hermsdors , Kynast.
Vom 17. bis 19. Februar Fahrt zum Schlierste.
ahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft RM.
!.—. UnterkunstSorte sind: Schliersee, Fischbachau und
ayr . Zell. ^ ,
Vom 14 bis 26. Februar Fahrt ins Allgau . Fahr-
ceis einschl. Verpflegung und Unterkunft RM . 54.—.
nterkunstsortc sind: Jsnh , Grotzholzleute und
langen . ^ .
Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
nsckl. Vervileauna und Unterkunft RM . 33.60. Unter-

Arbeitsdank
Bremen -Neustadt . Mitgliedschaft Gastseld und

Hohentor . Am 3. Januar findet in der Erlenstraße um
20.15 Uhr die 1. Mitgliedschastsversammlung der Mit¬
gliedschaft Gastfeld und am 4. Januar um 20.15 Uhr
die 1 Versammlung der Mitgliedschaft Hohentor der
Hiprock, Ecke Main - und Meterstraße , im neuen Jahre
statt . Da wichtige Vorbereitungen sür unseren Unter¬
haltungsabend zu treffen sind, ist das Erscheinen aller
Kameraden unbedingte Pflicht.

ArLeitsdank — Frauengruppe
Heute Heimabend . Beginn 20.15 Uhr . Erscheinen

aller Kameradinnen Pflicht . Neuausgeschiedene Kame¬
radinnen sowie Studentinnen sind herzlichst eingeladen.
Anmeldungen für den Sportkursus sowie das Mund¬
harmonikaorchester müssen umgehend abgegeben werden.

Lugen Diesel

Ueber den Namen des Mesel -INotors
Eugen Diesel, der Sohn des berühmten

Erfinders , ist durch seine kulturphilosophischcn
Werke „Die deutsche Wandlung ", „Vom Ver¬
hängnis der Völker", „DaS Land der Deut¬
schen", „Ringen um Europa " usw. weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekanntge¬
worden. Er veröffentlicht soeben im Januar¬
heft der „Deutschen Rundschau" sehr in¬
teressante Erinnerungen an seinen Vater.
Mit Genehmigung des Verlages Bibliogra¬
phisches Institut AG. in Leipzig entnehmen
wir daraus folgendes:

Trotz allem , was seit Jahrzehnten immer und
immer wieder in der Presse berichtet wurde , und
obwohl überall in Jndustriereklamen , Ausstellun¬
gen , auf den Kühlern der Lastautos und so weiter
der Name Diesel zu sehen ist, gibt es erwachsene
und keineswegs kenntnislose Menschen , die den
Namen nicht kennen und kaum etwas von dem
Motor gehört haben . Erstaunlicher aber ist , daß
ich einmal einem gebildeten Herrn vorgestellt
wurde , der mir ins Gesicht starrte und rief : „Ja,
gibt es denn so etwas überhaupt ?" Er hatte sich
bei dem Namen Diesel immer nur Motoren vor¬
gestellt und ihn für einen technischen Fachaus¬
druck, nicht aber für einen Familiennamen ge¬
halten . Wahrscheinlich hatte er die Empfindung,
die ich haben würde , wenn mir ein Herr Loko¬
motive oder ein Herr Dampfmaschine vorgestellt
würde . Ein Gelehrter , mit dem ich öfters zu tun
hatte , stellte mich infolge einer verständlichen
Jdeenverknüpfung als Dr . Daimler vor.

Warum ist der Name Diesel so eng mit dem
Dieselmotor verknüpft geblieben ? Sind doch die
Namen von Watt , Stephenson , Fulton , Siemens,
Otto , Bell und so vieler anderer keineswegs mit
ihren Leistungen zu einem Begriff , zu einer Vor¬
stellung zusammengeflossen . Auch die Namen
Daimler und Maybach decken ja nicht eigentlich
mehr Erfindungen , sondern Fabrikate . Außer dem
Namen Diesel haften nur Morse , Zeppelin und
wenige andere so fest an der Erfindung selbst.
Das Verbleiben des Namens Diesel bei dem
Motor hat seine besonderen Ursachen . Der erste
brauchbare Dieselmotor trug auf seinem Firmen¬
schild die Bezeichnung „Rationeller Wärmemotor
Patent Diesel " . Mein Vater hat sich das Wort
Dieselmotor sticht ausgedacht . Zuerst waren es

wohl die Arbeiter in der Maschinenfabrik Augs¬
burg , denen der wissenschaftliche Name zu kompli¬
ziert war . Sie sprachen schon in der Entstehung
von dem „Diesel " oder dem „Dieselmotor ". Aber
immer noch suchte mein Vater nach einem anderen
Namen ; denn obwohl er später (was ihm die
Neider sehr verargten ) den Namen Dieselmotor
stolz verwendete , hatte er am Anfang starke Hem¬
mungen bei der Anwendung dieser Bezeichnung.
Der Schwede De Laval hatte in den neunziger
Jahren die Milchschleuder erfunden und sie
Alphaseparator genannt . Mein Vater dachte nach
diesem Muster an einen Delta - oder Betamotor.
In der Zeit , als er die Namensnöte hatte und
ein Beschluß gefaßt werden mußte , riet ihm meine
Mutter , die Maschine einfach „Dieselmotor " zu
nennen , und er entschied sich nach einigem Wider¬
stand schließlich für diesen Namen.

Der Name „Dieselmotor " spricht sich gut aus,
er scheint irgendwo zu der Maschine zu passen , und
vor allem eignet er sich für fast alle Sprachen , da
sich Diesel auf englisch , skandinavisch , russisch und
selbst auf französisch gut aussprechen läßt , ohne
unbedingt deutsch zu wirken (sonst wäre wahr¬
scheinlich der psychologische Widerstand gegen den
Namen in der nichtdeutschen Welt weit größer ge¬
wesen ) .

Da der Dieselmotor überall in der Welt ver¬
treten ist und der Name in die meisten Sprachen
paßt , ist es vielen Leuten in außerdeutschen Län¬
dern gar nicht bewußt , daß mein Vater ein
Deutscher war . Ich traf einmal einen Schweden,
der mir nur sehr unwillig und nach einem Versuch
des Abstreitens zugeben wollte , daß mein Vater
nicht Schwede gewesen war . Die schwedische
Dieselmotorenfabrik ist sehr volkstümlich und bei
einigen entstand ohne weiteres die Auffassung
von einer schwedischen Herkunft der Erfindung.
In einer Newyorker technischen Hochschule herrscht
selbst bei den Fachlehrern für Dieselmotoren die
Auffassung , daß als Erfinder nur ein Schwede in
Betracht kommt und entsprechende Berichtigungen
werden ablehnend beantwortet . In den meisten
Industrieländern stehen Fahriken die den Namen
Diesel führen oder als Hersteller von Diesel¬
motoren bekannt sind. Darum kommt es immer
wieder vor , daß Engländer oder Amerikaner

Diesel für sich beanspruchen , wie es früher wohl
auch Franzosen taten , was am wenigsten ver¬
wunderlich ist, da mein Vater in Paris geboren
wurde . In den Jahren der Deutschfeindlichkeit
in den angelsächsischen Ländern kam es auch vor,
daß man Diesel als Bayern oder Vadener be¬
zeichnete , was dann als Beweis dafür galt , daß
Diesel eben doch nicht Deutscher war . Im großen
und ganzen war aber Lei solchen Fällen weniger
Chauvinismus als Unkenntnis und Irrtum am
Werke.

»Werk und Ware"
Die Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht

veröffentlicht einen Aufsatz von Bernhard Fehr,
woraus der Geschmack der amerikanischen Kino¬
besucher „in Prozenten " hervorgeht . „Der Star
ist oberstes Filmgesetz " , heißt es dort . ,Jm Hin¬
blick auf ihn wurden die Reizunaen prozentual
nach einem Schema verteilt : 10 Prozent Natur,

In dem Börsenblatt für den Deutschen Buch¬
handel berichtet Hauptmann Zielte,  Vorstand
der Wehrkreisbücherei I , über die Büchereien des
Soldaten . Die Wehrkreisbüchereien bestehen seit
1920 — für die neuen Wehrkreise sind bereits
neue Bibliotheken geschaffen — und der Unter¬
schied im Umfang ihrer Bestände 22 bis 80 000
Bände , erklärt sich aus der verschieden großen
Zahl der in ihnen vereinigten Vorkriegs-
bMtotheken . Ihre Sammelgrenzen reichen weit
über das Gebiet der Wehrwissenschaften hinaus
und umfassen daher außer den kriegsgeschichtlichen,
kriegswirtschaftlichen , taktischen usw .' Themen ge¬
widmeten Büchern auch zahlreiche Werke der
Philosophie , Geschichte und Politik , ferner biogra¬
phische, völkerkundliche und naturwissenschaftliche
Schriften und -vieles andere mehr . Der
militärische Teil der Leser wird durch meist
monatlich erscheinende Listen , die die Neu¬
anschaffungen verzeichnen , auf dem laufenden
gehalten : iede Dienststelle des ganzen Wehrkreises
erhält ein Exemplar . Bei den Kompanien usw.
werden diese Listen gesammelt — so daß eine Art
laufender Katalog entstcht — und im Lesezimmer
ausgelegt , damit jeder Mann die Möglichkeit hat,

10 Prozent Schießereien , Polizei , 10 Prozent Ver¬
folgungen , Luxusautomobile , 20 Prozent Bälle,
Tanzlokale , Bankette der großen Welt , 20 Prozent
moralisches Familienleben . . ., 30 Prozent Küsse
(Großaufnahme ) , Mädchenbeine , Kanapees . Sex
appeal , Liebe . . ."

Im Hinblick auf Amerika kann also der Film
wirklich als „Ware " bezeichnet werden im Gegen¬
satz zu Deutschland , wo die Auffassung herrscht , es
bandle sich um ein .Merk " , das ohne „Star " , aber
im Kollektiv zustande kommt , wo jeder Mitarbei¬
tende sein Bestes gibt , dem Ganzen zu dienen.

Amerikanischer „Faust ". In Philadelphia hat
eine Gruppe junger Künstler eine moderne Faust-
Dichtung zur Aufführung gebracht . Dabei fungiert
Faust als der Direktor großer chemischer Werke,
Mephisto als Börsenmakler und Gleichen als
Modistin!

das eine oder andere Werk durch die Dienststelle
anzufordern . Wie rege davon Gebrauch gemacht
wird , zeigt die hohe Venutzungsziffer . Denn so¬
wohl diese Bibliotheken ihrem wissenschaftlichen
Charakter gemäß in erster Linie der Ausbildung
der Offiziers zu dienen bestimmt sind , stellen doch
die anderen Dienstgrade , von denen die sich in
den Heeresfachschulen auf ihren bürgerlichen
Beruf vorbereitenden Unteroffiziere ein beson¬
deres Kontingent bilden , sowie die zivile Leser¬
schaft einen erheblichen Teil der Vewutzerschast
dar . Die Besetzung der für den höheren und mitt¬
leren Dienst geschaffenen Planstellen erfolgt mit
bibliothekarisch ausgebildetem Personal . Welche
Wichtigkeit einer gründlichen Spezialausbildung
beigemessen wird , ergibt sich aus der neuerdings
für die mittlere Laufbahn im Heeresbllcherei-
wefen eingerichteten Vorbereitungsdienst , der
drei Jahre dauert und durch eine Prüfung abge¬
schlossen wird . Aehnliche Aufgaben wie die Weyr-
kreisbllchereien erfüllen die bei den Marine¬
stationen vorhandenen Bibliotheken sowie die
Waffenschulbüchereien . Letztere sind allerdings
ausschließlich der Benutzung durch den Lehrkörper
und die Waffenschüler ' vorbehalten . Die Haupt¬

Der flufbau der wehrkreisbüchereien

s
Freitag , 3. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.10 Obst- und Gemüsebau. 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge. 10.15 Musik zur Unterhaltung . 12.00 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.10 Musik am Mittag im alten Rat¬
haus zu Bremen . In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk.
18.00 Heitere Musik am Nachmittag . 17.00 Musik von
der Schallplatte . 17.30 Chronikblätter der Urwelt . 17.45
Bunte Stunde . 18.15 Aus der Arbeit des BDM .-Ober-
gaues Pommern . 18.45 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Frucht - und Gemüsemarkt, Hafendienst . 18.55
Wetterdienst . 19.00 Musik auf Volksinftrumenten.
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Friedrich Wilhelm
von Steuben . Funkvper in einem Vorspiel und einem
Akt. 21.30 Klaviermusik . 22.00 Nachrichtendienst. 22.S0
Worüber man in Amerika spricht. 22.30 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Opernmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender. 21.00 „Mein Ka¬
merad ", Märsche, geblasen. — Vreslau . 15.10 Kunst
des Schreibens . — Frankfurt . 15.50 Büchersunk. —
Köln . 16.00 Junge deutsche Dichtkunst. — Leipzig.
13.15 Volkslieder und Volkstänze . — München. 15.20
Für die Frau . „Die Weiber von Weinsbsrg ". —
Stuttgart . 18.30 Grenzland am Niederrhein.
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Nicht unfreundlich
Die atlantische Wirbeltätigkeit ist immer noch sehr

rege. Nordwestdeutschland lag am Donnerstag noch aus
der Vorderseite kleinerer Störungen , die über England
und dem Kanal zur Ausbildung kam.

Voraussage sür den 3. Januar : Mäßige Wind« aus
südwestlichen Richtungen , wechselnd bewölkt, vorwiegend
trocken, mild.

Aussichten für den 4. Januar : Bei um Süd drehen¬
den Winden veränderliche Bewölkung, strichweise Nie¬
derschlage, mild.
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sammslstätte alles in - und ausländischen milttan-
schen Schrifttums ist die Deutsche Heeresbücherei
in Berlin . Insgesamt verfügt dieses Institut
heute über etwa 400 090 Bände und 200 000
Kartenblätter.

Lrfolge im Bühnenjahr 19Z5
Rund ein Fünftel aller Schauspielauffllhrungen

des vergangenen Jahres gehörte den Klas¬
sikern.  Den sogenannten „Naturalisten " war
weniger Raum gegeben . Halbe kam zu 219
Aufführungen (anläßlich seines 70. Geburts¬
tages !) , Hauptmann zu 107, Ibsen zu 102 Suder-
mann zu 21 und Strindberg zu 13 Aufführungen.

Von den älteren Dramatikern brachte es An-
zengruber auf 70, Raimund auf 45, Nestory auf
38, Erabbe auf 18 und Körner auf 10 Aufführun¬
gen . Die unerwünschten Stücke der Kotzebue,
Schönthan und Benedix konnten nur ganz wenige
Aufführungen erzielen.

Das zeitgenössische  Schaffen ist wieder
deutlich bevorzugt worden . Während des leZren
Vierteljahres fanden 63 Schauspiel -llrauffuhrun-
gen statt . Das größte Erfolgsstück ist Zerkaulens
„Sprung aus dem Alltag " (154 Aufführungen seit
September !) . Es folgen Möller -Lorenz's „Rätsel
um Beate " , Billingers „Hexe von Passau,
Müsers „Ehrliche Fauste " , Lenz -Presbers „Hm-
jagd in Steineich , Lippls „Passauer Wolf,
Huths „Himmel auf Erden " , Lichtnekers „Kreuz¬
gang " und weitere Stücke von Kloß . Eeisenheyner,
Grafs und Loder . , .

Zu größeren Erfolgen konnten auch verschiedene
„schwere " Dramen geführt werden , beispielsweise
Langenbecks „Heinrich VI ." , Engassers „Erste
Linie " , Kluckes „Wunderbares Land " , Aichingers
„Schwarze Fahne " und Hessenmiillers „Teufels¬
kutsche". Bei diesen Stücken wirkt sich die Tat¬
sache aus , daß es sehr schwer ist, ein bereits er¬
folgreich uraufgeführtes Stück zum zweiten Mal'
in einem anderen Theater herauszubringen.
- Ungleich leichter fiel es den Unterhaltungs¬

stücken, sich in breiter Front durchzusetzen . Bött¬
chers „Krach im Hinterhaus " erlebte nicht weni¬
ger als 510 Aufführungen , Hinrichs „Wenn der
Hahn kräht " 144, Möller -Lorenz 's „Christa , ich er¬
warte dich !" 84, Schureks „Straßenmusik " 44,
Müller -Nürnbergs „Frischer Wind aus Kanada"
161, Lippls „Pfmgstorgel " 82 und Han -Benders
„Spatzen in Gottes Hand " 187 Aufführungen.



-iLsÄdrsaelLSvr » kurrÄsekaRLDie neue soziale kroßtat!
Helft zur WHW.-Sammlung der TlSklM. am 4. und 5. Januar

Hiemand hat größeren Opfermut und öftere Hingabe an die Sache des deutschen
Volkes bewiesen, als der deutsche Frontsoldat, wenn die nationalsozialistische
kriegsopferversorgung am S. Januar 1SZK für das Winterliilfswerk sammelt, zeigt
He. daß in ihren Neihen die besten lugenden des Zrontsoidatentums weiterleben.

Die beiden Sammeltage der NS-
KOV. stehen vor der Tür ! Bremer
und Bremerinnen, helft den Kame¬
raden des großen KriegSs, die sich
für das WHW. einsetzen, daß ihr Er¬
folg ein über alle Maßen groß¬
artiger wird! Sie alle dienen
dem Ganzen,  wie sie ehemals ge¬
dient haben und furchtbare Opfer
auf sich nehmenmußten— für uns,
für Deutschland! Helft ihr ihnen,

helft ihr euch selbst und dem Führer zur Voll¬
endung  des gewaltigen Werkes deutscher
Erneuerung!

Die Sammlung der NSKOV, beginnt übrigens
bereits am Sonnabendnachmittag. Es sei noch¬
mals darauf hingewiesen, daß die Betriebsführer,
die in ihren Gefolgschaften Mitglieder der NS¬
KOV. haben, diese unbedingt rechtzeitig zur Er¬
füllung  ihrer vaterländischen Pflicht
beurlauben möchten.

Zur schlagkräftigen Unterstützungder Sammel¬
aktion wird am Sonnabendnachmittaqder Musik¬
zug der Standarte 78 von 17 bis 18 Uhr bei Hill-
mann spielen. Am Sonntagmittag von 12 bis
13 Uhr spielt der Musikzug des Reichsarbeitsdien¬
stes am Bahnhof. Im übrigen sind den sammeln¬
den Kameraden alle nur möglichen Hilfsmaßnah-

pümirol llr. ti. c.

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
men beigegeben, soweit sie erforderlich werden soll¬
ten. Es steht u. a. gestellt vom DDAC. und
NSKK., fe ein Personenwagen zu Hilfsdienst¬
zwecken zur Verfügung.

Mit größterFreude wird es ferner begrüßt, daß
die bremischen Ritter des Ordens Pour le mörite
sich ebenfalls für die Sammlung einsetzen. Wir
werden also General v. Lettow - Vorbeck  und
General Laspari  mit der Sammelbüchse begeg¬
nen. Der dritte Träger des Ordens, Admiral
Souchon,  dem es brennend am Herzen gelegen
hätte, dabei zu sein, liegt leider krank.

Es liegt nur an uns selber, ob wir auf die bei¬
den Tage nachher stolz sein dürfen oder nicht! Es
tue ein jeder seine Pflicht ! Geben  ist die
höchste Freude, die dem Menschen zuteil werden
kann. Soziales Denken ist nichts als Geben! Der
ganze Nationalsozialismus  ist nichts als
reinste und ideale Eebefreudigkeit.  Hel¬
fen wir sie vollendenmit allen Mitteln , die uns
zu Gebote stehen!

Schule der Deutschen Arbeitsfront

Wetterführung der Lehrgänge in der Schule
der DAF.

Alle Lehrgänge der Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront werden in der Woche vom 6. bis
12. Januar 1936 in der gewohntenWeise weiter¬
geführt. An die Teilnehmer der laufenden Lehr¬
gänge ergeht keine besondereAufforderung. Die
Einladungen zu den neu beginnendenLehrgängen
erfolgen rn dresen Tagen.

Kraftwagen-Zusammenstoß. Auf der Kreuzung
Vremerhavenerstraße/Waller Ring stießen zwei
Kraftwagen derartig heftig zusammen, daß sich der
eine Wagen überschlug. Beide Fahrzeuge mußten
abgeschlepptwerden. Außerdem erlitt der eine
Kraftfahrer wahrscheinlich innere Verletzungen.

Gesegnetes Alter. Am heutigen Freitag
vollendetFrau Dora Vozek  Wwe., Erenzstr. 93,
ihr 84. Lebensjahr in voller körperlicher und
geistiger Frische.

28 Jahre bei der AE. Weser. Anton Stren -
gert,  Ritterhuderstrotze 75, kann am heutigen
Freitag auf eine 25jährige Tätigkeit Lei der
Deschimag, Werk: A.-E. „Weser", zurückblicken.

Goldenes Ehejubiläum. Der Bäckermeister
i. R. Dietrich Deharde  und seine Ehefrau, geb.
Müller, Meinkenstraße10, feiern am heutigen
Freitag das seltene Fest der GoldenenHochzeit.

Ein Knaben-Dreirad gestohlen. Am 22. Dezember
1S35, nachmittags , ist vor dem Modernen Theater am
Neustadtswall ein amerikanisches Knaben -Dreirad ge¬
stohlen worden . Das Dreirad gehört einem neun¬
jährigen Knaben , der gelähmt ist. Das Dreirad hat
ein großes Vorderrad und zwei kleine Hinterräder . Die
Felgen und Schutzbleche sind rot . Sachdienliche Mit¬

teilungen werden im Polizeihaus , Zimmer 408, er¬
beten.

Gesichert wurden : 12 Stück „Dalli "-Seife, 1 Kiste
s2b Stück) Zigarren , 1 Dose Würstchen. Die Sachen
wurden aus Kraftwagen bzw. von einem Fahrrad ent¬
wendet und zwar am Westerdeich, in der Woltmers-
hauserstratze und in der Nähe des Hafens I . Die Ge¬
schädigten wollen sich im Polizeihaus , Zimmer 405,
melden.

Lohn- und Kirchcnstcuertabelle. Die Evangelische
Kirchenkanzlei weist die Arbeitgeber daraus hin , daß
eine vom Verwaltungsobersekretär Geils  bei der
Staatshauptkasse bearbeitete Lohn - und Kirchen-
steuertabelle  im Druck erschienen ist. Diese Tabelle
die gegen geringes Entgelt in den einschlägigen Papier¬
handlungen erhältlich ist, ermöglicht es, ohne jede
weitere Berechnung von dem Monats -, Wochen- und
Tageslohn jedes Arbeitnehmers (Ledige, kinderlos Ver¬
heiratete und Vater mit 1 bis 8 Kindern ) die Lohn¬
steuer und zugleich die Kirchensteuer abzulesen. Die
Benutzung bedeutet daher, von der zuverlässigen
Steuerberechnung abgesehen, eine wesentliche Zeiter¬
sparnis sür die Lohnbuchhaltung.

Evangelischer Frauendienst . Am Epiphaniassonntag,
dem S. Januar , findet um 20.30 Uhr in der St . Rem-
bertikirche eine Abendfeier statt . Die Ansprache hält
Pastor Refer.

Eagergemeinschast der Erzieherinnen

kür Draislisi ' (N8I/D .)

Die weltanschauliche Schulung, die das „Amt
für Erzieher" den Mitgliedern des NSLV. gibt,
hat ihren stärksten Ausdruckin den Schulungs¬
lagern gefunden. Das Erlebnis der Kamerad¬
schaft und Gemeinschaftschweißt die Teilnehmer
zur NS.-Kampfeinheitzusammen. Die Herstellung
von Kindersachenfür das Winterhilfswerk, die
das Bild im Teilausschnitt zeigt, ist ein Zeichen
der inneren Volksverbundenheit einer solchen
Lagergemeinschaftvon Erzieherinnen. Os.

Studenten des Führers
Bon EaustudentenbundsiihrerKurt Weber

Im Mittelpunkt der Arbeit des vergangenen
Jahres liegen für uns nationalsozialistischeStu¬
denten der Hoch- und Fachschulen zwei Lei¬
stungen:  Die eine ist der innere Ausbau des
NSD.-Studentenbundes zu einem schlagkräftigen
Instrument der Bewegung, die Ausgestaltungder
Fachschastsarbeitund der politischenErziehung,
die andere ist das siegreiche Besteheneines zehn
Jahre langen, zähen Kampfes gegen ein über¬
lebtes und vom nationalsozialistischenStandpunkt
aus zu verwerfendes Eigenleben studentischer
Korporationsverbände. Mit ihrer zum größten
Teil erfolgten Selbstauslösung  hat ein
Kapitel in der Deutschen studentischen Geschichte
seinen endgültigen Abschluß gefunden, daß end¬
lich einmal als eine Sache des Liheralismus
liquidiert werden mußte. Der 18. Oktober1935,
die feierlicheUebernahmeder Mannschaftender
DeutschenBurschenschaft in die Kameradschaften
des NationalsozialistischenDeutschen Studenien-
bundes ist symbolisch zu werten als der Auftakt
einer neuen studentischen Entwicklung
nach den Grundsätzen der Bewegung. In unserem
zähen Ringen um die Seele des deutschen Stu¬
denten, in unserer Arbeit, ihn vom standesbewutz-
ten Menschen zum Kämpfer der Volksgemeinschaft
umzugestalten, kamen wir ein gutes Stück voran.
Man mutz selbst praktische Erfahrungen mit Kor¬
porationen gemachthaben, um ermessen zu kön¬
nen, wie starr und verfreimaurert diese Gebilde
sind. Und all die Studenten, die sich jetzt von
ihren „Führern" betrogen sehen, versuchenent¬
weder, sich verzweifelt unter den Trümmern des
Gestürzten zu verheizen, weil sie den frischen
Wind, der über sie hinwegpfeift, nicht vertragen
können, oder aber sie suchen sich ein neues
besseresHeim. Ihnen das zu geben, sie zu
Kämpfern der Bewegungzu erziehen, das ist Auf¬
gabe des Studentenbundes.

Es genügt nicht, wenn der Student neben fei¬
nem Studium nur den SA.-Dienst versteht; seine
politischeErziehung mutz stets im Hinblick auf
die geistig-politischen späteren Aufgaben erfolgen,
damit er mit den geisteswissenschaftlichen und kul¬
turpolitischen Mitteln , die ihm zur Verfügung
stehen, an der weltanschaulichenReinigung und
Festigung unseres Volkes tätigen Anteil nehmen
kann. Wie der Begriff des Proletariers sich in
den des Arbeiters der Faust wandelte, so wollen
wir Studenten des Führers den berüchtigten
Akademikertypzum Verschwindenbringen und
den Arbeiter der Stirn schaffen!

Die Kartoffel in ihrer Vielseitigkeit
Im Durchschnitt der Jahre 1930/34 betrug die

jährliche Kartoffelernte rund 915 Millionen
Zentner. Nach Abzug einer Schwundmengein
Höhe von 10 v. H. werden innerhalb eines Jahres
als Speisekartoffeln  rund 260 Millionen
Zentner oder 28,4 v. H. der Durchschnittsernte,
verwendet, als Pslanzkartoffeln  rund 137
Millionen Zentner oder 15v. H. der Durchschnitts¬
ernte, alsF abrikkartoffeln  rund 64 Millio¬
nen Zentner oder 7 v. H. der Durchschnittsernte
und als Futterkartoffeln rund 362,5 Millionen
Zentner oder 39,6 v. H. Der größte Teil einer
durchschnittlichen Kartoffelernte wandert also in
den Futtertrog und dient als Grundlage einer
ausgedehnten Schweine - und Viehhal¬
tung.  Als Fabrikkartoffeln wird ein kleinerer
Teil oer jährlichen Erzeugung in der Brennerei,
Stärke- und Flockenfabrikationverwendet. Hier
erfolgt die Verarbeitung zu Spiritus Stärke und
Flocken, also zu Erzeugnissen, die Hohen volks¬
wirtschaftlichenWert besitzen. Der Spiritus wird
als gewerblicher und Motor-Spiritus in fast
sämtlichenWirtschaftsgruppenbenötigt, während
die Trockenikartosfelstärke zum größten Teil in der
Bäckerei, im Haushalt, in der Puddingpulver-,
Kartoffelgraupen- und Sagoherstellung, in der
Textil-, Papier -, Pflanzenleim- und chemischen
Industrie verwendet wird. Feuchtstärkewird in
der Nahrungsmittel-Industrie zur Herstellung von
Bonbons,  als Zusatz zu Marmeladen, Obst¬
konserven, Speisesirup und Likören, in der tech¬
nischen Industrie zur Herstellungvon Klebestoff.
Tinte,  Buntpapier , Stiefelwichse  und in
der Leder- und Kautabak-Fabrikation benötigt.
Die Kartoffelflocken finden als gutes Futtermittel
Absatz. Die Pflanzkartoffeln dienen der Sicher-
stellungder nächstjährigenErnte.

Die Bedeutung der Kartoffelernte
erschöpft sich also nicht mit der Verwendungeines
Teiles der Ernte als Speise- und Pflanzkar¬
toffeln. Sie ist vielmehr so ungeheuer groß, daß
wir alle die Verpflichtunghaben, das mit vielen
Mühen geerntete Erzeugnis nicht als ein alltäg¬
liches Ding zu betrachten, sondern mit derselben
Pflege  zuzubereiten, wie wir es bei anderen
Speisen auch tun. Durch die Eüteanforderungen,

die auf Grund der Kartoffel-Geschäftsbedingungen
des Reichsnährstandesan die Speisekartoffelnge¬
stellt werden, wird die Gewähr für die Lieferung
guter  Kartoffeln gegeben, so daß auch anspruchs¬
volle Küchen jederzeit ein einwandfreies Kar¬
toffelgerichtauf den Tisch bringen.

Sreniens vm8 «vA»»s

Delnienkorst
Ein seltsamer Unfall. In der Langestraße

ereignete sich ein Unfall, der bestimmtselten vor¬
kommendürfte. Der Zufall wollte es, daß ein
Radfahrer über einen kurz zuvor angezündeten
„Frosch" fuhr, im gleichen Augenblick explodierte
der Zündkörperund zerriß Mantel und Schlauch
des Rades. Außerdemversengteer auch noch die
Beinkleider des Radfahrers,
l -eliesrerüeloli

75. Geburtstag. Der Bäckermeister Lepa,  Li-
lienthaler Heerstraße384, feiert in großer Frische
am heutigen Freitag seinen 75. Geburtstag.
» « «averAvn

Im Straßengraben ertrunken. Ein bedauer¬
licher Unfall ereignete sich hier am Neujahrstage.
Ein 72jähriger Stellenbesitzerhatte einen Neu-
iahrsbefuchbei einem Bekannten gemacht. Auf
dem Rückwege am Abend irrte er in der Dunkel¬
heit vom Wege ab, geriet in den Straßengraben,
m dem der Bedauernswerte ertrank.

Vremvrlbsvei»
Ein vierter fahrbarer Kran sür die Columbus-

kaje. Bei der Demag in Duisburg befindet sich
ein großer Portalkran im Bau, der für den
Eolumbusbahnhosin Bremerhaven bestimmt rst.
Er ist der vierte der großen fahrbaren Krane
und wird Ende Februar in Betrieb genommen
werden.

Deutscher Vauernfunk
Freitag, den 3. Januar

Hamburg:  7 .10 Uhr Bauernfunk am Mor¬
gen: Obst- und Gemüsebau.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr Der
Bauer spricht— der Bauer hört. Dre Neben-
benutzungim Fischereibetrieb.

Leipzig:  7 .30 Uhr Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr Für den Bauern : Kranke
Kartoffeln — der Kummer des Bauern und der
Hausfrau.

Vreslau:  11 .45 Uhr Für den Bauern:
Durchführung rückständiger Folgeeinrichtungen
und ihre Finanzierung. 15 Uhr Für den Bauern:
LandwirtschaftlicherPreisbericht. 18.50 Uhr Für
den Bauern : LandwirtschaftlicherPreisbericht.

München:  11 Uhr Für den Bauern : Markt¬
bericht der MünchenerGroßmarkthalle, Landwirt¬
schaftliches. 16 Uhr Landwirtschaftliches. 18.60 Uhr
Die Erzeugungsschlacht geht weiter!

Bäuerliche und städtische Veistessormen
flusschlaggebender Linsluß aus den Menschen durch die Umwelt

Bei bäuerlichenund städtischen Menschen lassen
sich mancherleiUnterschiede feststellen, die sich aus
der Verschiedenartigkeitder Umwelt ergeben. Es
ist eine bekannte Tatsache, daß sich die städtischen
Menschenviel schneller als die Landbewohner
einer neuen Lage anzupassen verstehen. Das ganze
Tempo des Erotzstadtlevens, der neuzeitliche
Verkehr zwingen schon das kleine Kind dazu,
schnell zu reagieren, wenn es sich durchsetzen will.
Die gleiche Schnelligkeit des Geistes, die viele
Dinge auf einmal in den wesentlichsten Punkten
erfaßt, und sofort die notwendigen Handlungen
folgen läßt, kann von den Landbewohnern nicht
rn gleicher Weise erwartet werden, da sich ihr
Leben in einer ganz anderen Umwelt vollzieht.
Früher ist aus der Langsamkeitdes Bauern der
falsche Schluß gezogenworden, daß der Städter
dem Bauern überlegen sei. Die verbreitete An¬
ficht von dem„dummen Bauern" ging wohl in der
Hauptsache darauf zurück, daß man aus der
größeren Beweglichkeitder Städter ohne irgend¬
welche Berechtigung auf Klugheit schloß. Es
handelt sich hier um Unterschiede, die zu irgend¬
welchenWertungen in keiner Weise berechtigen,
da eben die Umwelt für diese Eigenarten verant¬
wortlichist.

Aus dem Leben und der Tätigkeit des Bauern,
die ihn tagaus, tagein mit lebendenOrganismen,
mit dem unberechenbarenWalten der Natur zu¬
sammenbringt, ergeben sich mancheEigenschaften,
die der Städter nicht in gleicher Weise besitzen
kann. Das bäuerlicheDenken ist notwendigerweise
gegen st ändlich,  es haftet an der Wirklichkeit
und verliert sich nur ungern in unfruchtbare Ab¬
straktionen. Dabei ist die Logik, das Philo¬
sophieren und Spintisieren dem bäuerlichen
Denken keinesfallsfremd. Die Erdnähe verhindert
es aber, daß man auf ganz wenigen, vielleicht
unwirklichen Voraussetzungen ein trügerisches
Gebäudeaufbaut. Handelt es sich darum, aus der
Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisseund unter
gleichzeitiger gedanklicher Durchdringung ein
Werk zu gestalten, so hat der in den Grundzügen
seines Wesens bäuerliche Menschgroße Vorzüge.
Die Wirklichkeitsnaheund die innere Ruhe, mit
der der Bauer an die Erscheinungendes Lebens
herangeht, sind wohl ein Hauptgrund dafür, daß
unsere Kultur auf den bäuerlichen
Einfluß nicht verzichten darf.  Es
würde sonst allzu leicht eine oberflächliche Zivili¬
sation entstehen, die in keiner Weise in die Tiefe
vordringt.

In der Großstadtverhindert die Fülle der neuen
Eindrücke Lei vielen Menschen, daß sie sich mit den
Einzelheiten, die vielleicht sehr wichtig sind, näher
befassen. Das Leben in seiner Buntheit zieht wie
ein Filmstreifenan den Augen der Menschen vor¬
über. es entstehenkeine plastischen Eindrücke, die
Fähigkeit, Tiefenwirkungenzu sehen, geht häufig

verloren. Die Feinnervigkeit und die im Zeit¬
alter der Technik für den Städter unbedingt not¬
wendigeFähigkeit, sich schnell anzupassen und um¬
zustellen, wird erkauft durch eine gewisseOber¬
flächlichkeit. Wenn man weiter berücksichtigt, daß
das Leben in einer Welt mit vorwiegendanorga¬
nischen Dingen und außerordentlichstarken künst¬
lichen Reizwirkungenviele naturhaften Instinkte
und Fähigkeiten abstumpft, so erkenntman darin
Schattenseitender großstädtischen Anpassungsfähig¬
keit.

Auf den verschiedensten Gebieten lassen sich die
Einflüsse der verschiedenartigenUmwelt bei den
Menschen erkennen. Während der Witz des Groß¬
städters sich mehr auf die äußere Form erstreckt
und häufig genug im „Geistreichen" und Schlag¬
fertigen fteckenbleibt, sieht der Bauer die komischen
Seiten des Lebens aus einer etwas anderen Be¬
leuchtung. Der Sinn für Humor ist gepaart mit
innerer Ruhe und Abgeklärtheit, die man bei den
Großstädtern im allgemeinen nicht findet. Nur
wenn man sich über das Getriebe des Alltags er¬
heben und das Leben aus einer anderen Perspek¬
tive betrachtenkann erschließen sich die komischen
Seiten. Der bäuerlicheMensch, wenn seine Ver¬
anlagung überhaupt in diese Richtungweist, findet
eher als der Großstädterdie Sammlung zu einer
solchen Betrachtungsweise. Der bäuerlicheMensch
hat auch in vieler Beziehung eine größere
Sinnesschärfe  als der Großstädter. Das
Auge der Großstädterwird z. B. durch die Fülle
des Lichts und die immer grell hervortretenden
Bilder verdorben. Bei Nacht fällt es ihm viel
schwererals dem Landbewohner, sich zu orien¬
tieren. Im Gelände sieht der Großstädter, selbst
wenn seine Sehschärfegut ist, nicht so viel wie
bäuerlicheMenschen.

UnsereBeispiele, die beliebig vermehrt werden
könnten, haben gezeigt, daß die Umwelt einen
ausschlaggebenden Einfluß auf die
Menschen  ausüben muß. Daraus ergibt sich
die Lehre, daß die Großstädter, wie das in der
Vergangenheit leider vielfach geschah, nicht den
geringsten Grund haben, auf die schwerfälligen
Bauern herabzusehen. Umgekehrtmuß aber auch
der Bauer Verständnis für die andere Artung der
Stadtmenschenhaben, deren Eigenarten durch das
technische Zeitalter, dem wir nun einmal ange¬
hören, geformt werden. Es ergibt sich außerdem
für uns die Notwendigkeit, nach Wegen Ausschau
zu halten, wie wir dafür sorgen daß bei der Stadt-
bevölkerung die wertvollenbäuerlichenEigenschaf¬
ten nach Möglichkeiterhalten bleiben, während
das Landvolk, ohne unbäuerlich zu werden, die
für die Meisterung der modernen Techniknot¬
wendige Elastizität gewinnt.

Bremer Staatscheater

„Meistersinger" mit Kästen
Im Staatstheater Bremen hat das Jahr 1936

einen verheißungsvollenAnfang genommen. Zur
Festaufführung von Richard Wagners „Meister¬
singern" am Neujahrstaq war das Haus bis auf
den letzten Platz ausverkauft. Die Stimmung der
großen Wagner-Gemeinde, die sich wieder mit¬
reißen ließ von der prachtvollfarbigen, lebendigen
Inszenierung des Intendanten Dr. Becker und
der restlos überzeugendenDarstellung der Parti¬
tur durch Generalmusikdirektor Walter Beck,
fand einen erhebendenAusdruck in den ungewöhn¬
lichen Beifallsstürmen am Schluß des herrlichen
Abends. Die Anerkennungen, die man den
Solisten, den Gästen Eyvind Laholm vom Deut¬
schen Opernhaus zu Berlin und Walter Streckfuß
vom Leipziger Opernhaus, den heimischen Kräften,
dem Hans Sachs Ernst Hölzlings, dem Pogner
Fritz Schweinsberas,  dem David Erich
Witte  s, dem Fritz Kothner Otto Reitmayrs,
dem Evchen Thea Consbruchs  und der Mag-
dalene Grete Penses  zollte , glichen großen
Huldigungen, wie sie mit solcher rückhaltlosen
Begeisterungselten sind. Bis zu den ersten sechs
Vorhängen nach dem Finale standendie Besucher
ausnahmslos wie die Bäume vor ihren Plätzen,
erst dann begann sich langsam das Haus zu leeren.
Aber immer wieder riefen die dankbarstenZu¬
hörer die Gäste, den Spielleiter und den
Dirigenten. Bis zum „Eisernen" hielten die
Hervorrufe an. Gerade diese Eindrücke haften in
der Erinnerung. Wir nehmen sie als Versprechen
der besten bremischen Musikfreunde, auch 1936 zu
ihrem Opernhaus, zu ihren Meistersingern und
Meistermusikernzu stehen mit derselben Treue
und Liebe zur Kunst, die die Väter auszeichnete,
als sie den Grundsteinlegten zu diesem Haus und
immer wieder und unermüdlichbeitrugen dazu,
sein Ansehen zu fördern, seine Möglichkeitenzu
mehren und seine besten Leistungenimmer wieder
zu übertreffen.

Wir brauchen uns mit der „stehenden", inner¬
halb der festen Formgrenzenaber lebendigenund
nirgends erstarrenden Inszenierung und mit der
Besetzung, soweit die Kräfte dem Hause ange¬
hören, nicht auseinanderzusetzen. Das ist bei
vorausgegangenen Gelegenheiten geschehen. Es
spricht für den Geist der Kunsttat, daß sie aus
den ersten Takten des Vorspiels, dem mit dem

erstklassig besetztenStaatsorchester der Dirigent
einmaligen Glanz der festlichenStunde gab,
wieder gegenwärtig wurde. Da schien freilich die
würdevolle Versammlung der Meistersinger mit
dem behäbig-beredsamen „Bürgerworthalter"
Papa Kothner und dem kunstbegeistertenEold-
schmiedemeister Pogner, der ^ur Tagesordnung
das gewichtigste dramatischeWort spricht, beson¬
ders feierlich und festlich aufgeregt. Und in der
Tat war ja der Junker Stolzing Eyvind
Laholms  eine Gestalt mit besondererAnwart¬
schaft auf die Goldene Kette der Meister. Mit
herrlichemTemperamentwirbt er um sein Evchen
und um die Aufnahme in den Kreis der Meister¬
singer. Die Meister mit den wirklichenMeistern
unter der Maske sind natürlich auf einige Ueber-
raschungengefaßt. Aber dieser Stolzing, der sich
zu unserem Herrn Walter „Wer-deß-vergäß" als
seinemLehrmeisterbekennt, der tat es ihnen an
— ihnen und den Zuhörern im Hause. Man spürt
aber auch, daß die Hochachtung nicht einseitig ist.
Der Gast ist entschiedenbeeindrucktvon seinen
bremischen Partnern allen. Und so entwickelte sich
ein Zusammenspiel, ein Gemeinschaftsmusizieren,
das bei aller natürlichen, durch die große Be¬
gabung Laholms gegebenenUeberlegenheiterst¬
klassig' ist. Das selten mannigfaltige, mimische
Register des Sixtus Beckmesser, den Walter
Streckfuß  aus Leipzigsingt, gibt dem erlauch-

„Scherereien mit Fortuna"
Uraussührung im StädtischenSchauspielhaus

Hannover
Im Städtischen SchauspielhausHannover ge¬

langte am Silvesterabendein dreiaktigesLustspiel
„Scherereien mit Fortuna"  von Her¬
mann Stelter  zur Uraussührung. Das kleine
Werk ist mit spürbarer Theatererfahrung gestaltet
und besitzt einen gehörigen Schuß gesundenund
urwüchsigenHumors. Trotz einiger streichbarer
Längen, vornehmlichim ersten Akt, geht von dem
Ganzen schon insofern eine lebendige, unmittel¬
bare Wirkung aus, als sich die Dinge logisch,
durchaus natürlich und lebensecht, rn herzer-

ten Kreis der Meister wundervoll funkelnde
Farben. Streckfuß bekundet schon rein äußerlich
durch sein Kostüm, daß seine Auffassungsich per¬
sönlich unterscheidet von der, der der Inszenierung
Dr. Beckers zugrunde liegt. Das Lamento seines
Anzuas auf der Festwiese gehört wesentlich zu den
Sprühfunken der gesanglichenDarstellung der
Partie . Mimik und Gesang aber sind von groß¬
artiger Einheitlichkeit. Dem pantomimlschen
Element der Partie gibt Streckfuß ausschlag¬
gebendes Gewicht. Dabei stützt er sich in erster
Linie auf den Dirigenten. Und wie dankbar er
dem musikalischen Leiter ist, bezeugtdie Tatsache,
daß er dem mit den Solisten auf die Bühne
gerufenen Generalmusikdirektor Walter Veck
spontan und ostentativ immer wieder die Hand
drückt. —8ss—

*

Mit der Silvesteraufführung der „Fleder¬
maus"  bereitete das Staatstheater dem festlich
gestimmtenausverkauftem Haus eine echte Reu-
lahrsvorfreude und gleichzeitigden Auftakt zum
fröhlichen Abschiedvom alten Jahr . Inmitten
des hiesigen Ensembles, das eine Vombenbesetzung
lieferte, gastierte Beate Roos - Reuter,  die
gegenüber der kürzlichenZarewitsch-Auffüh'rung
eine erfreulichbessere stimmliche Disposition aus¬
weisen konnte, wie überhaupt die Rosalinde ihr
mehr zu „liegen" schien als die Sonja. Wieder
einmal erwies sich die Fledermaus als der Vogel
Phönix, der mit seiner jubilierenden, nie ver¬
blassend leuchtendenLebensfreude und urwüchsi¬
gem Frohsinn die ganze Hörerschaftbannen und
entzücken konnte.

frischenderWeise entwickelnund Menschenvon
echtem Schrot und Korn die Handlungsträger
sind. In Charakter- und Milieuzeichnungenwie
in Typisierungen, die köstlich sind, und auch in
Dialogführungen, in Einfädelung und Ent¬
wirrung der Konflikte hat ' der Dichter recht
saubere, geschmackvolle und einfallsreiche Arbeit
geleistet. Alles dreht sich um ein Gewinnlos einer
Eigenheimlotterie sowie um ein Romanmanu¬
skript und endet natürlich mit einem fröhlichen
allseitigen happy-end.

Unter der wirkungsvollen Spielleitung des
Dichters war eine Anzahl hervorragender
Spieler am Werk. Frisch und beweglich der Auto¬
schlosser und zunächst glückliche Finder des Loses,

Fritz Herbach,  würdig der rechtmäßigeBesitzer
des Loses und Verleger des Romanes Hugo
Rudolph,  entzückend seine Sekretärin Verny
Cläirmont,  echte Typen Hans Teschen-
dorfs  fliegender Buchhändler, Max Eaedes
Straßenkehrer und das biedere sächselnde Motor¬
rad-Ehepaar Hans Ederts  und Margarete
Schotts.

Die Uraufführung des humorigen Werkes, das
auch an anderen Bühnen gefallen dürfte, wurde
überaus beifällig aufgenommen. Nsb.

chemniher Dichter-Ehrengabe
Die diesjährige Ehrengabe der ChemnitzerGe¬

sellschaft der Bücherfreunde, die aus einem Geld¬
preis in Höhe von 500 Mark besteht, wurde dem
in Berlin lebenden SchriftstellerPaul Eurk  zu¬
gesprochen. Paul Gurk, der Dichter der Dramen
„Thomas Münzer", „Diana und Persephone" und
des epischen Werkes Meister Eckehardt", ist im
Jahre 1921 mit dem Kleistpreis ausgezeichnet
worden. —t.

Haben wir genügend Energiequellen?
Energie ist nicht nur eine Charaktereigenschaft,

die sich jeder wünscht. Sie ist als Fachausdruck
sür Arbeitsfähigkeit auch ein Grundbegriff der
modernen Naturforschungund Technik, ja sogar
der Grundbegriff, dem unsere Naturwissenschaft
in erster Linie ihren beispiellosenAufschwung in
den letzten hundert Jahren verdankt. Denn erst
nachdem man das Wort Energie als gemeinsame
Bezeichnungfür alle Arbeitsfähigkeit eingeführt
hatte, sei es nun die Arbeitsfähigkeit' eines
Wasserfalls oder des Windes, des Blitzes oder
einer Explosion, eines Zugtieres oder einer
Dampfmaschine, war es möglich, alle Natur¬
erscheinungeneinheitlich zu klären und auf ge¬
meinsame Gesetze zurückzuführen. Das wichtigste
und umfassendstedieser Gesetze sagt aus, daß
Energie zwar in jede beliebige Form gebracht
werden könne, zum Beispiel die mechanische Ar¬
beitsfähigkeit bewegten Wassers in elektrische
Energie und diese wieder in Licht, Wärme oder
Schall, daß aber bei keiner solchen Umformung
etwas an Energie gewonnenwerden könne. Viel¬
mehr ist die Summe aller Energien veränderlich,
was im Jahre 1842 der deutsche Arzt Julius
Robert von Mayer als erster für die Energien
der Bewegung und der Wärme ausgerechnethat.

Diese weltumspannendeund dabei mathematisch
exakte Erkenntnis, das sogenannte Energieprin¬
zip, gibt aber nicht nur der Naturphilosophieund
Theorie eine neue Grundlage; es ist, wie in ver¬
schiedenemMaße alle physikalischenTheorien,
auch von größter praktischer, ja technischer Be¬
deutung. Denn es lehrt uns, daß Energie nicht
aus dem Nichts gewonnen, sondernnur aus einem
mindestens gleich großen Arbeitsvorrate, wenn
auch von anderer Form, geleistet werden kann.

Dies zwingt uns zum Betriebe unserer Maschi¬
nen, Bahnen, Beleuchtungskörper, Oefen usw.,
immer neue Energievorräte zu erschließen, um
so mehr, als stets nur ein Bruchteil der den ge¬
nannten Apparaten zugeführten Energie in der
gewünschtenForm als nützlicheArbeit geleistet
wird, während der Rest infolge Luftwiderstandes,
Reibung, Wärmeoerlusten usw. für uns verloren
geht. Da ferner die wachsende Milliardenzahl der
Menschen auf Erden und ihre zunehmendeZivili¬
sation den Energiebedarf zu schwindelnderHöhe
steigen läßt, ist es eine für die Zukunft der
Menschheit, entscheidendeFrage, wie lange es
unseren Nachkommen noch gelingen wird, die für
alle Maschinen nötige Energie aufzutreiben, ja
sogar, wie lange die uns zugänglichenEnergie¬
quellen auch nur zur Heizung und Ernährung
ausreichenwerden. Bei dem Problem der „Ener¬
giequellender Natur " geht es also um Sein oder
Nichtsein, wobei noch zu bedenken ist. daß diese
Quellen weder Energie zu erzeugen, noch uner¬
schöpflich zu liefern vermögen, sondern bloß „An¬
zapfstellen" beschränkter Vorräte sind.

Ein Ueberblicküber die zahlreichen schon er¬
schlossenen und einige noch der Technikder Zu¬
kunft vorbehaltene Energievorräte auf Erden
zeigt aber, daß eine katastrophale Energienot
wenigstens für eine absehbare Zeit nicht zu be¬
fürchten ist. Die Kräfte des Wassers und des
Windes, die Energievorräte der Kohlenlager und
Petroleumgebiete und bald vielleicht auch die
Arbeitsfähigkeit der Sonnenstrahlung oder Luft¬
elektrizität sind teils noch gar nicht, teils nicht in
dem möglichen Ausmaße in den Dienst der
Menschheit gestellt. st. S.
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Ertrunken im Rhein / Von Werner Oellers

Zweieinhalbtausend Pferdestärken stehen still.
Ein Schleppdampfer und sieben Kähne , die Um¬
risse verwischt von blauer Dämmernis , liegen vor
Weffelina mitten auf dem Rhein und rühren sich
nicht . Kähne mit Kohle und Koks und mit
Schwedenholz für eine Papierfabrik in Mann¬
heim . Alle Lampen brennen hellauf . Noch steht,
langsam und zittrig vergehend wie das Summen
einer Stimmgabel , das aufgeregte Geläute der
Schiffsglocken in der Kühle des Märzabends . Noch
tönt es klar aus der hintergründigen Düsternis,
springt von Kahn zu Kahn und vom Strom an
die Ufer : Mann über Bord , Boot fünf!

Von Tauen gehalten , fallen die ersten Nachen
herab . Laut klatschen sie auf die Wasserfläche.
Lichter bewegen sich her und hin . Schon hört man
den Schlag der Ruder . Schon kreuzen die Nachen
auf der dufteren Flut . Im gespenstisch flackernden
Sihein ihrer Lampen steht man die Menschen , über
die Bootswände gelehnt , auf das Wasser starren.
Sie suchen. Sie rufen hier und rufen dort . Sie
rufen immer aufgeregter und ängstlicher , dann
immer leiser , schmerzlicher , hoffnungsloser . Sie
suchen lange . Dann finden sie ihn . Irgendwo
hängt etwas dunkel über der Wasseroberfläche.
Sie greifen zu und fasten die Jacke . Sie ziehen
ihn in den Nachen , Heinrich , den Schiffsjungen.
Sie fahren mit ihm an sein Boot , an Boot fünf.
Alle fahren an Boot fünf . Der Schiffsjunge
Heinrich ist tot . Schiffsleute wissen , wann ein
Mensch vom Wasser tot ist . Sie trafen ihn in
die Schifferwohnung und legen ihn aux ein Sofa.
Mann an Mann drängt sich in der engen Schiffer-
wohnung . Da liegt Heinrich , der Schiffsjunge.
Seine Kleider stehen voll Wasser , es rinnt und
tropft auf das Sofa , auf den Boden . Eine große
Wasserlache breitet sich aus , läuft in breitem Fluß
zur Tür hinaus . Sie sehen es nicht , sie merken
es nicht . Es ist auch gleichgültig . Sie starren
auf den Schiffsjungen Heinrich , dessen Herz zu
schlagen aufgehört hat . Seine Glieder sind schon
steif vor Kälte , seine Augen sind geschlossen,
„llebergekippt beim Wafferschöpfen ", sagt einer.

Da reckt sich eine Hand hervor , eine haarige,
braune Steuermannshand , und streicht dem Hein¬
rich über das Gesicht. Es ist die Hand vom alten
Hannes , Steuermann auf Boot fünf . Von allen
Seiten kommen breite , braune Hände und strei¬
chen dem Heinrich über das Gesicht. Der liegt
still und spürt nichts . Er merkt nicht mehr , wie
gern sie ihn hatten.

„Ich bring ' den Heinrich nach Hause " , sagt einer.
Es ist Hannes , der das sagt . Er ist bald siebzig
Jahre alt , einer der ältesten Steuerleute auf dem
Rhein . Seine Stimme ist heiser , fast wesenlos.
Es ist, als wollte er schreien und könnte es nicht.
Die anderen sehen ihn an und nicken stumm mit
dem Kopf.

Hannes hat den Heinrich aufgepackt und trägt
ihn über den Laufgang . Er trägt ihn vor sich auf
Leiden Armen . Er hält in an seine Brust gedrückt.
So bringt er ihn in die Steuermannskabine . Er
legt ihn in sein Bett und hüllt ihn noch einmal
um und um mit Decken und Kissen . Er soll nicht
frieren , der Heinrich . Wie oft hatte er gesagt:
Ich möchte einmal eine Nachtfahrt machen ! Und
dann hatte der Hannes gesagt : Wat denn , Jung?
Wat is denn schon Großes an einer Nachtfahrt?

Heinrichs Vater war der Freund von Hannes
gewesen , der allerbeste Freund . Als er in den
Krieg gezogen war , hatte Hannes , der Jung¬
geselle , der schon zu alt war für den Krieg , dem
Freunde in die Hand versprochen , daß er auf den
Bub , den Heinrich , achten werde , wenn dem Vater
etwas zustoßen sollte . Daß der Heinrich ihm sein
solle, als sei er sein eigen Kind , und daß dermal¬
einst ein guter Steuermann aus ihm werden
solle . Und dem Vater war etwas zugestoßen.

Aber er muß jetzt gehen . Es ist notwendig , daß
er geht , auf Deck an sein Steuerrad . Das muß
sein . Da hilft rein gar nichts . Draußen läutet
schon die Schiffsglocke.

Sie lichten die Anker . Die Trösten knistern,
der Hannes hält den Blick geradeaus gerichtet und
die Hände um das Steuerrad gekrämpft . Das
Steuerrad liegt waagrecht , es hat einen Durch¬
messer von zwei Meter . Vornübergebeugt stützt
sich der Hannes auf das Steuerrad . Er schlägt den
Rockkragen hoch und wischt sich mit der Hand über
die Stirn . Die Stirn ist naß . Es wird von
Heinrichs Kleidern sein , geht es ihm durch den
Kopf.

An den Bootswänden rauscht das Wasser . Ueber
ihm spannt sich das Gewölbe des Himmels , ganz
klar , von Sternen übersät . Geradeaus schwanken
die Lichter des Dampfers und der vier ersten
Kähne in der Luft . Hinter ihm folgen die letzten.

Eine düstere , gespenstische Reihe , arbeitet sich der
Schleppzug langsam den Berg hinauf.

Manchmal kommt einer zu Hannes herauf ans
Steuerrad : der Schiffer , die Schiffsfrau , der Ma¬
trose . Sie suchen mit ihm ins Gespräch zu kom¬
men . Aber es geht nicht . Hannes sieht sie nur
flüchtig , mit abwesenden Augen an und nickt mit
dem Kopf . „Hannes , du solltest dir einen Mantel
anziehen !" Hannes sieht auf und nickt mit dem
Kopf . Bleibt starr und still stehen und hält den
Blick voraus und auf die Ufer gerichtet . Da lassen
sie ihn gewähren und gehen . Den Hannes hat es
gepackt, sagen sie, und sehen traurig einander an.
Hat es sie selber nicht auch gepackt ? Es hat sie
alle gepackt.

Ueber das Steuerrad gebeugt , murmelt der
Hannes : „Ich muß den Heinrich nach Hause brin¬
gen ." Es schüttelt ihn vor Kälte , er friert . Dann
wieder ist ihm ganz heiß , eine fiebrige Hitze über¬
fällt ihn . Er achtet nicht darauf , er krampst die
Fäuste fester um die Griffe des Steuerrades und
blickt unverwandt voraus.

Links kommen die ersten Berge heran , das
Siebengebirge . Hier und da , im Tal und auf
den Höhen , brennt noch Licht , wo Menschen wachen.
Sie hören die Bewegung auf dem nächtlichen
Strom und gehen auf die Straße , um Ausschau
zu halten . Da geht noch ein Schleppzug vorbei,
ein großer , mächtiger Schleppzua . „Die müssen
wohl einen Toten an Bord haben ", sagt einer . Da
nehmen sie ihren Hüte ab , und die Schiffersleute
legen die Hand an die Mütze . Langsam , eine
düstere Prozession , schwanken dre Lichter der Fahr¬
zeuge , hoch in der Luft , an ihnen vorbei.

Still und traurig schauen die Ufer , schauen
Häuser , Kirchtürme , Weinberge und Obstgärten
durch die Dunkelheit hindurch auf die leidvolle
Reise . Die Tiere erwachen . Der Hase im Feld,
die Vögel in den Bäumen , das Eichhörnchen und
der schlaftrunkene Dachs , Tauchhühner im Schilf
und Möwen , die schlafend auf dem Wasser trie¬
ben . Was machen zur Nacht die Menschen auf
dem Rhein ? Ohne Jubel und Trubel , ohne Wein
und Gesang ? Sie fahren den Schiffsjungen Hein¬
rich nach Haus.

Oben steht gegen den gestirnten Himmel die
offene Tür des Rolandsbogens . Da hinauf wollte
der Heinrich einmal klettern . Es war einer der
größten Vorsätze seines Lebens gewesen.

Da kommt der Schiffer wieder zum Hannes
herauf . Auf dem Arm trägt er einen Mantel.
„Hier , Hannes , zieh ' dir den Mantel an !" Hannes
blickt sich um zu dem Schiffer und nickt mit dem
Kopf . Wie der aussieht , denkt der Schiffer . Was

für Augen der hat ! Wie groß und unstet ! Das
braune Gesicht ist fahl und gelb . In der Mitte
der Wangen brennen zwei hektischrote Flecke.

Hannes !" ruft der Schiffer , er ist bis ans Herz
erschrocken. „Hannes ! Du gehst jetzt und legst dich
hin ! Du hast Fieber , Hannes !"

Der Hannes sieht sich um und nickt mit dem
Kopf.

„Hannes , hörst du mich nicht ? Du gehst in deine
Kabine und legst dich hin !"

Da läßt der Hannes die Griffe des Steuerrades
los , sieht noch einmal mit fernen , abwesenden
Augen auf den Schiffer und geht mit unsicheren
Schritten , ohne ein Wort , ohne sich noch einmal
umzusehen , davon.

Der alte Hannes weiß nicht mehr , was er tut.
Er geht in seine Kabine und setzt sich auf einen
Schemel . Er zieht mechanisch die Jacke aus , die
Weste , wirft die Holzschuhe ab und streift die
Hose aus . Als er sich aufstellt , muß er sich am
Bett -pfosten festhalten . Seine Knie zittern , und
vor seinen Äugen beginnt es zu tanzen . Er
schiebt die Bettdecke zurück und streichelt dem
Schiffsjungen Heinrich das Gesicht. „Heinrich!
Heinrich !" sagt er leise . Er rückt den Jungen ein
wenig zur Seite bis an die Wand und legt sich
zu ihm ins Bett . Wie er liegt , entfliehen vollends
seine Gedanken und tummeln sich angstvoll und
leidvoll in einer anderen Welt . Seine Lippen
murmeln Unverständliches in die leere Luft.

Weiter fährt der Schleppzug . Zweitausendfünf¬
hundert Pferdestärken zerren die schwere Last
gegen den Strom . Die Schiffersfrau kommt zum
Schiffer an das Steuerrad und sagt , in der Ka¬
bine von Hannes sei noch Licht . '„Ja , den hat 's
gepackt" , sagt der Schiffer , „den hat 's arg gepackt!
Er hat doch nur für den Heinrich gelebt ." — Die
beiden , die Frau und der Mann , sahen sich traurig
und ratlos an . „Wir müssen jetzt weitermachen " ,
sagte der Schiffer . „In der Frühe ankern wir.
Dann wollen wir sehen ."

Sie machen weiter . Drüben , vom Osten her,
fallen Schimmer von Licht in die Welt und
kämpfen gegen die Finsternis . Es fängt zu däm¬
mern an . Die Sterne werden stiller und bleicher,
bald sind sie vollends verblaßt . In den Häusern
werden Lichter angesteckt, mehr und mehr . Die
Menschen erwachen und rüsten sich zu neuem
Tagwerk.

Vor Andernach begegnet ihnen der erste Talzug.
An der Reling des Dampfers , auf den Laufgängen
der Kähne stehen die Leute und grüßen vor dem
schwarzen Tuch auf Boot fünf . Als die letzten

Kähne vorbeikommen , höhlen sie die Hände um
den Mund . „Wer ist es ?" rufen sie. „Der
Schiffsjunge Heinrich !" kommt es zurück. Sie
sehen sich an . Habt ihr es gehört ? Es läuft von
Schiff zu Schiff , von Schlepper zu Schlepper , vom
Strom an die Ufer : „Der Schiffsjunge Heinrich
ist tot !" Durch das ganze Rheintal hallte sein
lustiges Lachen in allen Häfen war er bekannt;
was zwischen Duisburg und Mannheim auf und
ab trippelt , liebte ihn . Jetzt ist er tot und wird
nach Hause gefahren »

Vor Andernach werfen sie Anker . Vor An¬
dernach geht der Schiffer zu Hannes . Der liegt
im Bett neben dem toten Heinrich und hat
Schweiß im Gesicht. Seine Lippen formen unver¬
ständliche Worte und Laute . Nur hin und wieder
kann man etwas verstehen . „Ich habe es ihm
versprochen !" sagt er . Und : „Ich muß den Hein¬
rich nach Hause bringen !" Der Schiffer hebt
Heinrich aus dem Bett und legt ihn neben sich
auf den Schemel . Dann geht er und ruft zum
Ufer hinüber nach einen Arzt.

Nach einer halben Stunde kommt der Arzt in
einem Nachen längsseit . Der Arzt satzt, der
Hannes habe doppelseitige Lungenentzündung.

Apotheke und be-
Der Har

Er schreibt etwas auf für die
fiehlt , man solle Feuer machen . Der Hannes hat
41 Grad Temperatur . Man kann ihn jetzt nicht
ans Land schaffen , das ist unmöglich . Der Hannes
müsse Ruhe haben . Uebrigens sei es gut , wenn
ein Priester käme . Die Schiffsleute sehen sich an
und sagen nichts . Die Schiffsleute sagen nichts,
wenn ihr Herz Not leidet.

Da liegt nun der große , mächtige Schleppzug
vor der Andernacher Reede und rührt sich nicht.
Seine Fahnen wehen halbmast , und auf Boot
fünf hängt ein großes schwarzes Tuch . Vom Ufer
stößt ein Nachen und bringt einen Priester heran.
Lange bleibt der Priester auf dem Boot , sehr
lange . Als er wieder zurückkommt , setzen sie auf
Boot fünf ein zweites schwarzes Tuch neben das
erste . Dann fahren sie ab . Die Schiffsglocke läu¬
tet , die Ankerketten klirren , die Trossen straffen
sich. Langsam ziehen sie an , ganz langsam .Einer
nach dem anderen schieben sich dre Kähne vorbei.
Die Leute am Ufer sehen ihnen nach , wie sie das
Fahrwasser gewinnen und kleiner werden . Auf
der Höhe von Weißenthurm , hinter der grünen
Insel , verschwinden sie vollends . Bald werden
Hannes und Heinrich zu Hause sein.

Atierkampf in Apamen / Von
Fr . Christiansen

In seinem neuen Buch „Festliches Spanien ",
schildert Fr . Christiansen auch eine Anzahl Stier-
kämpfe. Mit Erlaubnis des Verlages Biblio¬
graphisches Institut AG„ Leipzig, entnehmen wir
dem Buch solgenden Abschnitt:

Lusrto äs matar ! Die Gipfelstunde des Kamp¬
fes beginnt . Entweder hängt der Torero am
Horn als Unterlegener oder seine Tüchtigkeit
überspringt die Fährnisse . Diese Ungewißheit
des Kampfes , Fallen oder Siegen , wie das Dasein
ihn uns allen mehr oder weniger auferlegt —
hier aber auf nur wenige Sekunden zusammen¬
gedrängt —, das ist das erhabene Erlebnis dieser
Lusrts.

Lasss äs tirün , jene fortwährenden Mule-
tarucke , ohne das Tuch vom Kopf des Stiers fort¬
zunehmen , reizen den Stier wie Peitschenhiebe.
Es folgen „passs äs la kirma ", am Boden ent-
langgeschwenkt , als wolle der Matador mit der
Muleta seinen Namen in den Sand schreiben.
Aber das genügt dem Kämpfer noch nicht . Er
wird waghalsiger . Sein Ehrgeiz drängt nach
mehr , verleitet ihn zu Tollkühnheiten . „Wie er
herangeht !" erstaunt man sich. Tatsächlich strei¬
fen ihn die Hörner . Alle springen auf . Nach
dem Zujubeln wird seine Verwegenheit ver¬
messen, noch mehr Beifall heischend.

Die Arena liegt jetzt ganz im Schatten . Die
goldenen Flitter glitzern nicht mehr in der

Ein Neberfall Lm Gelben Meer/ Von Hans Leip
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Während eines üblen Taifuns hatte der kleine
deutsche Frachtdampfer Eulenfels die Bucht von
Lio an der Küste des Gelben Meeres anlaufen
müssen . Es gelang ihm , in verhältnismäßig
ruhigem Wasser unter dem Schutze eines Vor¬
gebirges Anker zu werfen , und die Mannschaft
war dabei , die beim Verrutschen der Ladung Reis
entstandene Schlagseite durch Umstauen wieder
auszugleichen , als , es war Heller Vormittag , und
der Kapitän hatte sich mit dem Ersten Offizier
gerade zum,Frühstück niedergelassen , plötzlich zwei
schnellsegelnde Dschunken sich näherten und laut¬
los zu beiden Seiten des Dampfers anlegten . Im
Nu die ungestümen Mattensegel reffend , kletterte
auch schon ein Schwärm halbnackter gelber Kerle
an hinausgeworfenen Tauen backbord wie steuer¬
bord über die Reling , einige sprangen wie Affen
hoch aus der Takelung ihrer Fahrzeuge an Deck,
so daß die paar dort befindlichen Leute nicht
daran denken konnten , Widerstand zu leisten,
sondern , wo man sie erwischte , an Winschen,
Stagtauen oder sonstwie angebunden wurden.
Dasselbe Schicksal erfuhren der Kapitän und der
Erste Offizier oben auf der Brücke , wo man sie
nach kurzem Kampfe an das Kompaßhaus fesselte,
während man den Meßjungen , der bei Tisch auf¬
gewartet hatte , unter Drohungen mitnahm , damit
er als Führer durch die Räume diene . Inzwischen
hatte sich eine Abteilung der Seeräuber wie eine
schmutzige Sturzwelle in die offene Ladeluke
ergossen.

Hier nun kam es durch die Unbedachtheit eines
Matrosen namens Pössel zum Handgemenge , in¬
dem er mit seiner Schaufel einem der Eindring¬
linge die Hirnschale einschlug . Der Zweite Offizier,
der unten die Aufsicht führte , wurde durch einen
Schulterschuß verletzt , und auch sonst noch färbte
sich der Rangoonreis hier und da rot , bis schließ¬
lich, da die Gelben den Zuzug ihrer Kumpane von
oben erhielten , die gesamte Belegschaft in den
Maschinenraum flüchtete , wo trotz der Gefahr,
verbrüht zu werden , einer der Heizer ein Rohr¬
ventil öffnete , welches sonst, Lei leeren Kesseln,
nur zu Reinigungszwecken diente . Nunmehr aber,

während er sich mit den anderen in den Ketten-
raum des Vorschiffes retten konnte , wo es gelang,
das Schott zu schließen , füllten sich die übrigen
Unterräume mit dem heißen Dampf , der neben¬
bei unter gehörigem Druck stand , da das Schiff
schon eine Weile lag , ohne daß die Feuerung ab¬
gestoppt war , wollte man doch so rasch es ging
weiter . Die Angreifer waren gezwungen , sich nach
oben zu verziehen , und da sie fürchten mochten,
das Schiff würde in die Luft fliegen , be¬
gnügten sie sich mit einer ziemlich oberflächlichen
Plünderung der Offizierskabinen , wobei nament¬
lich einige Aktzeichnungen , die der Kapitän in
freien Stunden aus dem Gedächtnis anzufertigen
pflegte , in ihre Hände fielen , sowie sämtliche
Taschenuhren und die Trauringe , die sie in der
Eile von den Fingern der Betreffenden
herunterwürgen konnten , wie auch einiges Geld
und eine silberne Tabaksdose , aus dem Mann¬
schaftslogis selber aber raubten sie nur einen
Oelmantel und aus der Kombüse die dem Koch
gehörige „Anweisung zu sämtlichen Karten¬
spielen " , und das wohl wegen des Goldschnittes:
er hatte es von seiner Braut zu Weihnachten
bekommen.

Dann jumpten sie in ihre Boote , hißten die
Segel und hielten sich in respektvoller Entfernung,
von dem aus allen Oessnungen weißqualmenden
Dampfer , dessen Untergang sie anscheinend er¬
warteten , um vielleicht noch dabei ihre Beute¬
gelegenheit zu ergattern . Sie mochten nämlich
Witterung davon haben , daß außer dem Reis sich
eine Ladung wertvollen Stückgutes an Bord be¬
fand , nämlich verschiedene Kisten sehr teurer
Seidenschals , dazu auch Gegenstände aus Bronze
und Porzellan , echte Museumsstücke , wie sie in
Revolutionstagen eben zu haben sind und was
alles sie wegen des Dampfes nicht hatten antasten
können.

Uebrigens war ihnen inmitten des Eeranaels
im Laderaum auch der Meßjunge , der ihr Führer
sein sollte , abhanden gekommen , er hatte sich näm¬
lich bis über die Haare in dem losen Reis ver¬
krochen. Halb erstickt, mit Brandblasen an Stirn

und Nacken gewann er noch eben die Leiter und
das Deck, als die Räuber es gerade in Hast ver¬
ließen . Er befreite die oben Befindlichen von
ihren Stricken , was ungeachtet des schützenden
Qualmes und aller Vorsicht zur Folge hatte , daß
von den Dschunken ein lebhaftes Feuer auf jedes
sich nur Bewegende eröffnet wurde ; auch näherten
sie sich wieder und die Lage war höchst unge¬
mütlich.

Aber auf einmal nahmen sie den Wind voll in
ihre Lappen und machten sich Hals über Kopf
davon . Auf der Höhe der Bucht , das stellte sich
bald heraus , war nämlich zum Glück eines jener
englischen Kanonenboote in Sicht gekommen , die
in der Zeit des chinesischen Bürgerkrieges zahl¬
reich in den Gewässern kreuzten . Der ' Kapitän,
der schon SOS . hatte funken wollen , verschmähte
dieses nun , und der Engländer , wohl den unge¬
trübteren Handelsbeziehungen des Deutschen
nachsinnend , verhielt sich abwartend , fuhr einen
großen Bogen unter Land und verschwand , - hne
daß von einer der beiden Seiten eine Verbindung
angestrebt worden wäre . Immerhin waren
mehrere Stunden vergangen , in denen man an
Bord des Dampfers nicht müßig gewesen war . Man
hatte von oben Wasser in den Heizraum gepumpt
und damit die Kesselfeuer gelöscht . Aber erst gegen
Abend war man soweit , daß man die ins Ketten-
gntt Eeflüchteten , mit denen man sich durch den
engen Ventilator indessen schon verständigt hatte,
aus ihrem dunklen , engen und heißen Gefängnis
befreien konnte , und es ist ein Wunder zu nennen,
daß selbst die Verwundeten sich später erholten,
als man ohne weitere Belästigungen endlich wie¬
der auf der freien See schwamm . Bemerkenswert
ist auch, daß die Reisladung in ihrer Oberschicht
durch den Wasserdampf wohl zehn Zentimiter
tief vollkommen gargekocht war , so daß man ohne
weiteres seine Mahlzeit davon nehmen konnte,
was auch geschah bis auf die vom Kampf be¬
sudelten Stellen . Ja , wären Kannibalen an Bord
gewesen , sie hätten sicher auch den Leichnam des
von der Matrosenschaufel Erschlagenen , fertig ge¬
sotten , wie er war , verspeist , was nunmehr die
Haifische besorgten.

Sonne , und am Himmel erscheinen wieder
drohende Wolken . Vorboten einer kommenden
Tragödie?

Da — ein Unglück ! „Er ist entwaffnet !" Der
in seiner schwarzbleichen Farbe unheimliche Stier,
der an der Barriere steht , machte einen uner¬
warteten Angriff und hatte dem Kämpfer die
Waffe aus der Hand gestoßen . Ein anderer
Degen wird ihm von seinem Diener über die
Planke gereicht.

Plötzlich stößt der Stier nicht mehr auf die
Muleta , sondern geradezu auf den Kämpfer
selbst . „Usillg -ta sl bulto !" )̂ ruft man auf¬
geregt . Der erschreckte Matador beherrscht sich
aber , ja er wagt sogar , die Muleta in der Lin¬
ken und darauf die Rechte mit dem haarscharfen
Degen gelegt , seitlich zwischen sich und dem Stier
vorüberzuschwenken.

Jetzt schickt er sich zum Töten an . Ein Degen¬
stoß sitzt falsch . Ein anderer aber , zu sehr auf
ruhige Zierlichkeit eingestellt , trifft eine der im
Rücken des Stiers steckenden Lanzen . Ein fürch¬
terlicher Hornstoß ist die Folge . Degen und
Muleta fliegen ihm aus der Hand . Der Aermste
wird kopfüber in die Luft geworfen und fällt
wieder auf das Horn , an dem er hängenbleibt.
Dann schüttelt der Stier ihn ab ; der Körper fällt
zu Boden . Ablenkende Capeadore stürzen herzu.
Helfer heben den Schwerverletzten auf , dessen
Jacke vollständig zerrissen ist, um ihn ins
Operationszimmer zu tragen.

Inzwischen sind die Träger an der Barriere an¬
gekommen . Da öffnet der Matador die Arme und'
macht sich von seinen Helfern los ; seine Brust ist
mit Blut befleckt — er taumelt erst ein wenig,
reißt sich dann aber mit furchtbarer Willenskraft
zusammen und geht dem Stier von neuem ent¬
gegen.

Diese Tapferkeit ist herzbeklemmend . Jetzt kniet
er wieder vor dem Stier . Warum ? Kann er sich
nicht mehr sicher aufrecht halten ? Doch ! Denn
nun erhebt er sich und steht still , mit dem Rücken
gegen den Stier . Er lächelt dem mit jeder Se¬
kunde immer mehr Beifall rasenden Publikum zu.
Er sieht sich nicht um , versucht auch nicht den Kops
zur Seite zu drehen , um zu beobachten , was hinter
ihm der Stier vorhat . Welch tollkühner Mut!

„Solche Stierkämpfer fehlen uns . Tapfer vom
Zopf bis zum Schuhband !" tobt es vor Begeiste¬
rung schreiend durcheinander . Um so mehr wurmt
ihn sein Unfall . Sein glühender Ehrgeiz will toll¬
kühn die Scharte wieder auswetzen . Wie lqpqp
aber wird sein Siegerwille die aus den Wenden
versickernde Kraft ersetzen? Wird er vor dem
Stier zusammenbrechen?

Wieder schickt er sich zum Todesstoß an . Trotz'
der äußersten Anspannung lächelt er noch. Zum
letztenmal ? Diese quälende Ungewißheit , viel¬
leicht ein Trauerspiel zu erleben , peitscht die Ner¬
ven der Zuschauer . Sind seine Bewegungen nicht
schon unsicher ? Ob es gelingen wird ? Er hebt
sich auf die Zehenspitzen und - da fliegt
der Degen bis an das Heft in den Nacken des
Stieres , so wuchtig , tief und senkrecht von oben,
daß der Torero fast vornllbergefallen wäre.

.,8s Im nw .sscko los cksüos! Er hat sich die
Finger benetzt !" schreit es vor wilder Begeiste¬
rung ; denn blutigrot ist seine zum Gruß hoch¬
erhobene Hand , wie zur Sühne in das aus der
Wunde des Stieres strömende Blut getaucht. Tot
stürzt der Stier neben ihm nieder.

Rasender Befall platzt los ! Von allen Plätzen
winken die Taschentücher , als grüßten den Kämpfer
Tausende von Fahnen . Beherzt hält er sich noch
aufrecht so lange der geschlossene Beifall tobt,
dann schwankt er . die Capeadore stürzen zur Hilfe
herbei , er taumelt zurück und wird bewußtlos in
das Operationszimmer getragen - ^

' ) rswatur — beenden ; bulto — Körper.

(39 . Fortsetzung)
Die Herren waren von diesem Augenblick an

sogar ganz bei der Sache . Der Justizminister zog
seinen goldenen Crayon aus der Westentasche —
offenbar verschmähte er den vor ihm liegenden
fiskalischen Bleistift — und machte sich eifrig No¬
tizen . Der Finanzminister wandte den Kopf ruck¬
artig nach dem Apparat hin als von dem An¬
gebot des Goldschatzes die Rede war , und der
Außenminister machte ein bedenkliches Gesicht.

Nachdem der Sprecher qeendet hatte , ergriff der
Premier das Wort . „Sie haben gehört , meine
Herren , worum es geht . Die Frage ist die , ob
wir auf das Angebot eingehen sollen oder nicht.
Die Antwort ergibt sich aus der Abwägung der
Vor - und Nachteil « eines Ja oder Nein . Wir
müssen uns in beiden Fällen das Für und Wider
reiflich überlegen . Ob es noch eine dritte Möglich¬
keit gibt — außer einem Kompromiß , an den ich
bei diesem Gegner nicht glaube — werden wir
ebenfalls prüfen . Zu einer klaren Entscheidung
müssen wir aber gelangen , denn darin sind wir
uns wohl alle von vornherein einig , daß wir uns
nur hierdurch aus dieser gräßlichen Zwangslage
befreien können ."

An diesem Tage wurde wirklich gründliche Ar¬
beit geleistet . Das Vorzimmer füllte sich mit Re¬
ferenten und Experten aller möglichen Fakultäten.
Jedem von ihnen wurden kunstvoll verklausulierte
Teilfragen vorgelegt , aus denen die Berichterstat¬
ter die wahren Zusammenhänge nicht erraten
konnten . Die meisten Fragen waren staat - und ver-
waltungsrechtlicher oder finanztechnischer Natur.
Die Minister ihrerseits wendeten die Antworten
auf den vorliegenden Fall an und gewannen so
allmählich einen Ueberblick , den sie vermöge ihrer
eigenen Kenntnisse schwerlich erhalten hätten . Zu

schlauer Fragestellung aber , zu Vergleich und Be¬
urteilung reichten die Erfahrungen aus.

In später Abendstunde faßte der Ministerpräsi¬
dent in einem ausführlichen Resümee das Ergeb¬
nis der Feststellungen zusammen und kam für seine
Person zu dem Schluß , das kleinere Uebel zu
wählen , nämlich auf die Vorschläge des Unbekann¬
ten einzugehen . Es bleibt uns keine andere Wahl,
meine Herren , auch wenn sich alles in uns dagegen
sträubt . Wir sind zu einer Rolle verurteilt , zu der
sich unter anderen Umständen keine Regierung der
Welt hergeben könnte und niemand von uns —
das ist sonnenklar — sich hergeben würde . Ein
Glück für die Welt , daß überhaupt eine Möglich¬
keit besteht , eine Katastrophe ungeheuerlichen Aus¬
maßes zu verhüten !"

Diesmal gab es keine gegenteiligen Meinungen.

„Und dazu haben wir nun einen ganzen Tag ge¬
braucht " , jammerte der Händler beim Ausein-
andergehen . „Mir war von vornherein klar daß
unsere Antwort nur so und nicht anders lauten
konnte . — Begleiten Sie mich, Kollege ? Ich habe
einen Mordshunger ! Das viele Arbeiten bekommt
mir gar nicht ." —

In der nächsten Ausgabe des Temps erschien
folgendes Inserat:

S . K.

lüinvsrstanäso

Chiron stürmte die Zeitung schwenkend das
Hotelzimmer Louvriers . „Gewonnen !" rief er
freudestrahlend und drückte dem Reeder das Blatt
in die Hand.

„Haben Sie denn etwas anderes erwartet ? Ich
nicht !" Behaglich lehnte sich Louvrier in dem tie¬
fen Sessel hintenüber und schloß die Augen.
„Nein , ich habe wirklich nicht daran gezweifelt.
Die Mentalität dieser Herren war Garantie
genug . Aber das will ich Ihnen sagen : mit dieser
Regierung haben wir Glück gehabt ."

Nach einer Weile fuhr er fort : „Wissen Sie
was ? Ich beneide Sie um Ihre morgige Aufgabe
und gäbe viel darum , wenn ich an Ihrer Stelle
verhandeln könnte . Wir wollen die einzelnen
Punkte noch einmal durchgehen ."

„Mein Gott , Louvrier , wie oft haben wir dos
schon getan ! Sie können mir glauben , daß ich
bestens vorbereitet bin ."

.Natürlich sind Sie das , lieber Chiron . Und
wäre ich nicht auch sonst von Ihren Fähigkeiten
überzeugt , hätten Sie niemals in dieser Sache mit¬
gespielt . Aber trotzdem , ein Wort zuviel könnte
uns schwer schaden , und deswegen müssen Sie schon
noch einmal herhalten , ob Sie wollen oder
nicht !" —

Vor dem Marineministerium sah es am folgen¬
den Vormittag genau so aus wie an jedem andern.
Der Verkehr wogte auf und ab . Eine lange
Reihe wartender Autos stand vor dem Gebäude.
Viele Leute kamen und gingen . Nur , daß der
Premier und vier andere Minister eingetroffen
waren , hatte im Amt großes Aufsehen erregt.

Drei Minuten vor elf Uhr fuhr eine Taxe vor.
Ein seriös aussehender Mann mit einer handfesten
Aktenmappe unter dem Arm stieg aus , zahlte und
verschwand im Portal . Niemand hätte Chiron
wiedererkannt . Eine schwarzgeränderte Horn¬
brille , ein gepflegter Knebelbart und eine gut¬
sitzende Perücke gaben ilm ein völlig anderes Aus¬
sehen . Selbst Gang und Bewegungen waren ver¬
ändert . Im Anmeldczimmer hatte man den Be¬
sucher bereits erwartet , denn kaum hatte er sein
Begehr geäußert , als er ohne weiteres zu den im
oberen Stockwerk gelegenen Ministerräumen ge¬
führt wurde . Im Vorzimmer nahm ihn ein Se¬
kretär in Empfang . Kurz darauf betrat Chiron
das Allerheiligste . Mit raschem Blick überflog er
von der Tür aus den Raum und bemerkte den
Minister und seinen Staatssekretär , die sich zögernd
von ihren Plätzen erhoben . Chiron machte eine
knappe Verbeugung und schritt auf Bricaire zu.

„Ich komme auf Ihr gestriges Inserat und bin
beauftragt , mit der Regierung zu verhandeln.

Eine Vollmacht lege ich nicht vor , meine genaue
Kenntnis der Dinge dürfte diese zur Genüge er¬
setzen. Auch brauche ich mich wohl nicht persön¬
lich zu legitimieren . Wenn Sie wollen , nennen
Sie mich ruhig Rolland . Es ist zwar nicht mein
richtiger Name , aber das tut nichts zur Sache ."

Das selbstbewußt « Auftreten und die freimütige
Rede des Besuchers wirkten frappierend . Der Mi¬
nister noch nie in seinem Leben so aufgeregt wie
in diesem Augenblick , sagte etwas stotternd : „Ge¬
wiß , gewiß , Herr Rolland . Bitte kommen , Sie
mit . Der Premierminister erwartet Sie bereits ."

Chiron konnte sich eines Lächelns nicht er¬
wehren , als er gefolgt von Charner hinter Vri-
cair « in das Sitzungszimmer eintrat . „Theater !"
schoß es ihm durch den Kopf.

Die Fenstervorhänge wafen zugezogen , alle
elektrischen Lampen brannten . An einem schma¬
len , grünbezogenen Tisch, der vor einer großen
Weltkarte aufgestellt war . saß in der Mitte der
Regierungschef , rechts und links von ihm hatten
die Minister für Justiz , Finanzen , Aeußeres und
Inneres Platz genommen , die Chiron sofort er¬
kannte . Ihnen gegenüber stand ein kleiner Tisch
mit einem Stuhl davor.

„Wie bei einer Gerichtsverhandlung " , war
Chirons zweiter Gedanke , .oder wie Lei einem
Examen ."

,„Jch stelle den erwarteten Unterhändler vor " ,
sagte Bricaire . „Er nennt sich Rolland ."

Keiner der Herren erhob sich. Der Premier¬
minister neigte lässig den Kopf und deutete mit
einer Handbewegung auf den leeren Tisch. „Bitte,
Herr Rolland — oder wer Sie sonst sein mögen ."

„Danke !" Chiron legte seine Mappe auf den
Tisch und blieb stehen . „Ich habe Ihnen eine
Empfehlung meines Auftraggebers auszurichten
und seiner Genugtuung darüber Ausdruck zu
geben , daß die Regierung zu der Einsicht gekom¬
men ist , die Eanymed -Angelegenheit in der von
ihm vorgeschlagenen Weise zu erledigen ."

Der Premier zog die Stirn zusammen . „Lassen
Sie das ! Komplimente Ihres Auftraggebers muß
ich um so mehr ablehnen als er in seiner Bot¬
schaft uns gegenüber einen Ton anzuschlagen be¬
liebte , der es uns wahrlich schwer genug machte,
uns mit ihm überhaupt einzulassen ."

Chiron setzte sich. „Oh . das tut mir leid " , sagte
er leichthin . „Mein Auftraggeber liebt es nämlich
nicht , schöne Worte zu machen . Aber ich werde ihm
gern auspichten , daß er — hm — Anstoß erregt

Es sei die Rede dreierlei:
Ein Licht, ein Schwert und Arzenei!

Sprichwort

hat . Dafür werde ich mich eines um so konzilian¬
teren Tones befleißigen " , fügte er mit vollendeter
Höflichkeit hinzu.

Eine Pause entstand , während der die Augen der
Herren ihn forschend musterten . „Verwirrungs¬
taktik " , dachte Chiron und hielt den Blicken ge¬
lassen stand.

„Wenn Sie nun die Güte hätten , anzufangen
Zerr Ministerpräsident ? Um die Besprechung dem
Inhalt nach zu begrenzen , möchte ich betonen , daß
ich nicht berechtigt bin , über andere Punkte als
die in Vorschlag gebrachten zu verhandeln ."

Der Premier sah auf ein vor ihm liegender
Blatt . „Ich möchte wissen , mit welcher Kategorst
Menschen wir es zu tun haben . Sie dürsten ŝiH
wohl darüber im klaren sein , daß das.
und Ihre Freunde begangen haben , ein vielsaltr-
ges Verbrechen ist. Ihr Auftraggeber lehnt aber
die Bezeichnung , „Verbrecher " ab . Er behauptet
sogar , auf diese reichlich ungewöhnliche Weise im
Interesse Frankreichs tätig gewesen zu sein. Soll
das heißen , daß das Motiv zur Tat in dem, Be¬
streben zu suchen ist , dem Lande einen Dienst zu
erweisen ? Wenn ja , so verstehe ich nicht warum
Sie 29 Millionen Dollar beanspruchen . Das sieht
mir nicht gerade nach einer uneigennützig -edlen
Tat aus . Was wollen Sie hierüber sagen?

„Es ist mir sehr angenehm , Herr Ministerpräsi¬
dent " . entgegnete Chixon ruhig , „daß Sie diesen
Punkt gleich zu Anfang geklärt haben wollen.

Meine Freunde und ich sind alles andere als
Verbrecher . Unser Strafregister ist noch unbeschrie¬
ben , und nicht einmal in polizeilicher Hinsicht Hot
ie etwas gegen uns vorgelegen . Wir sind gute
Franzosen und halten uns für noch bessere Pa¬
trioten.

Wir haben im engen Freundeskreis darüber
nachgedacht wie wir auf noch nie dagewesene
Weise das Ausland wirtschaftlich schädigen und
gleichzeitig Frankreich nützen könnten . Mein Auf¬
traggeber hat dies am Schluß seiner Mitteilung
-um Ausdruck gebracht , und zwar , wie mir scheint,
in einer beinahe schamhaft bescheidenen Andeu¬
tung . Und doch war dies das einzige Motiv.

(Fortsetzung folgt)
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